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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, den 13. März. Einer Mittheilung der „Preſſe“ aus Peſth

zufolge iſt der Conſervations- Vertrag der EperiesTarnower mit der
KaſchauOderberger Eiſenbahn Geſellſchaft formulirt. Die neuen Actien
der Eperieſer Bahn werden 4 pCt. Dividende geben, es ſollen jedoch
die Actionäre auf je 4 Actien eine fünfte gratis erhalten. Hiermit
wird eine Einheitlichkeit mit den KaſchauOderberger Actien, welche um
20 pCt. reducirt werden, bezweckt. Der Fuſionsvertrag wird gleich
nach dem Wiederzuſammentritt des Reichstages gleichzeitig mit der
Vorlage, welche die Garantie- Erhöhung für die KaſchauOderberger
Bahn betrifft, demſelben vorgelegt werden. Jnzwiſchen wird der Ver-
trag von den Generalverſammlungen beider Geſellſchaften genehmigt
werden.

Wien, den 13. März. Die „pPolitiſche Correſpondenz“ beſtätigt
die Nachricht, daß der Jnſurgentenführer Ljubibratic am 10. d. bei
Jmoſchi auf Oeſterreichiſchem Gebiete von einer Oeſterreichiſchen Pa-
ſrouille angehalten und mit ſeiner Begleitung verhaftet worden iſt.
Dieſelben würden im Jnnern Oeſterreichs internirt werden.

Paris den 13. März. Der Finanzminiſter Say hat auf Er-
ſuchen des Khedive von Egypten den Director im FinanzMiniſterium,
Villet, zur Beihilfe bei der anderweiten Organiſation des Egyptiſchen
Finanzminiſteriums beſtimmt.

London, d. 13. März. Jn der heutigen Sitzung des Oberhauſes
urde vom Staatsſekretär der Colonien, Earl Carnarvon, die von Roſe
bery gewünſchte Vorlegung der Capitulation von Helgoland und anderer
auf Helgoland bezüglicher Schriftſtücke abgelehnt und bemerkt, daß die
Aufhebung der Helgoländer Verfaſſung bei dem unbefriedigenden Zuſtand

er dortigen Selbſtverwaltung geboten geweſen ſei. Nachdem indeß
auch Earl Kimberley befürwortet hatte, daß wenigſtens ein Auszug der
raglichen Schriftſtücke vorgelegt werde, ſtellte Earl Carnarvon die Mit
theilung derjenigen Schriftſtücke in Ausſicht, bezüglich welcher die Mit-
heilung zuläſſig erſcheine. Der hiernach modificirte Antrag Roſebery's
ourde hierauf angenommen.

London, d. 13. März. Der Lord-Oberrichter, Lord Coleridge,
rklärte heute in ſeiner Anſprache an die Grand Jury zu Maidſtone die
Aſſiſenanklage gegen den Capitän Kuhn von der „Franconia“ wegen
fahrläſſiger Tödtung werde wahrſcheinlich vom Kronadvokaten im Auf-
rage der Regierung geführt werden. Der Proceß werde vorausſichtlich
ach London verlegt werden.

London, d. 14. März. Nach aus Kairo eingegangenen Nach-
ichten vom geſtrigen Tage haben die egyptiſchen Truppen die Abeſſinier
n mehreren Treffen geſchlagen und hat der König der Abeſſinier, Kaſſa,
m Frieden gebeten. Die eingeleiteten Friedensverhandlungen geben
offnung auf einen günſtigen Erfolg.

Zara, d. 13. März. Zu Anfang der heutigen Landtagsſitzung
begann der Deputirte Monti die Verleſung eines Schriftſtücks, welches
die Erklärung enthielt, daß, da der Präſident des Landtags, Ljubiſa,
ich von dem Vorwurfe, bei der Vergebung der Dalmatiniſchen Bahnen
ine unverdiente Summe Geld empfangen zu haben, nicht gerechtfertigt
abe, der Redner ſowie ſeine Geſinnungsgenoſſen an den Sitzungen
des Landtags ferner nicht mehr Theil nehmen würden, ſo lange ſie
icht von dem Vicepräſidenten oder einem von der Krone neu ernann-

ten Präſidenten berufen würden. Der Präſident Ljubiſa verbot die
Verleſung und entzog dem Redner der Geſchäftsordnung gemäß das
Wort. Monti ſetzte die nichtsdeſtoweniger unter großem Lärm die
Verleſung fort. Schließlich hob der Präſident die Sitzung auf.

Aus der franzöſiſchen Nationalverſammlung.
Verſailles, 13. März. (Tel.) Der Senat hat heute die Bildung

ſeines Büreaus vorgenommen. Zum Präſidenten wurde der Herzog
von Audiffret-Pasquier mit 203 von 274 abgegebenen Stimmen ge-
wählt die äußerſte Rechte und die Bonapartiſten enthielten ſich der
Wahl. Zu Vicepräſidenten wurden Martel mit 253, Duclerc mit 242,
General Ladmirault mit 185, de Kerdrel mit 152 Stimmen gewäßhlt.
Die Linke hatte Jules Simon als Kandidaten aufgeſtellt, derſelbe er
hielt indeß nur 129 Stimmen. Bei der Wahl der Schriftführer er-
hielten drei der von der Rechten aufgeſtellten Candidaten Laplague,
Raineville und Vaudier die Majorität, die Linke hat nur zwei ihrer
Kandidaten, Saint Vaillier und Keſtner, durchgebracht, wegen des
ſechſten Schriftführers findet morgen eine engere Wahl ſtatt. Zu
Quäſtoren wurden Baze, Desvignes und Paladines ernannt. Jn der
Deputirtenkammer fand gleichfalls die Conſtituirung des Bureau ſtatt.
Zum Präſidenten wurde Greévy mit 462 von 468 Stimmen gewählt;
zu Vicepräſidenten Durfort de Civrac mit 378, Bothmont mit 349,
Rameau mit 339, Lepère mit 335 Stimmen. An der Wahl der Vice-
präſidenten nahmen nur 429 Deputirte Theil, viele Bongpartiſten ent
hielten ſich der Abſtimmgebung. Nachdem ſodann ein Antrag Gam-
betta's angenommen worden war, wonach die Zahl der Schriftführer
von ſechs auf acht erhöht werden ſoll, damit auch die Minorität in an
gemeſſener Weiſe zur Vertretung gelange, fand die Wahl von ſieben
Schriftführern ſtatt; wegen des achten iſt eine engere Wahl in der
morgenden Sitzung nothwendig. Zu Quäſtoren wurden Gailly und
Oberſt Denfert ernannt.

Verſailles, den 14. März. (Tel.) Jm Senat und in der De
putirtenkammer wurde heute eine Erklärung der Regierung über die von
derſelben zu befolgende Politik verleſen, welche in einem durchaus
konſervativrepublikaniſchen Sinne gehalten iſt. Jn derſelben heißt es:
Mehr als jede andere Regierungsform habe die Republik es nöthig, ſich
auf die geheiligten Geſetze der Religion und der Moral, der Familie
und des Eigenthums zu ſtützen. Beſonders hervorgehoben wird, daß
die Republik jedes kriegeriſche Abenteuer vermeiden werde die Bezie
hungen mit den auswärtigen Regierungen ſeien gut; die zur Herbei-
führung des Friedens im Orient gemachten Anſtrengungen ließen
ein günſtiges Reſultat hoffen. Der Beendigung des Bürger
krieges in Spanien wird mit Befriedigung Erwähnung gethan. An
Vorlagen werden u. A. angekündigt: Geſetzentwürfe über die Zuſam-
menſetzung der Munizipalitäten ſowie betreffend eine Modifikatiou des
Geſetzes uber den höheren Unterricht. Die Regierung ſpricht die Hoff
nung aus, daß die ſich allenfalls ergebenden Schwierigkeiten ausgegli
chen werden würden durch ein vertrauensvolles Entgegenkommen der
Kammern und durch den lebhaften Wunſch, Frankreich durch die Her
ſtellung von Ordnung, Freiheit und Frieden auf den ihm gebührenden
Platz wieder zu erheben.

Zur Reform unſeres Creditweſens.
Die Verminderung der Umlaufsmittel, welche mit dem neuen

Bankgeſetz eingetreten iſt und ſich vorausſichtlich bei Durchführung
des Münzgeſetzes fortſetzen wird, hat dahin geführt, eine Reform unſe-
res Creditweſens anzuſtreben. Eine ſolche Umgeſtaltung, welche nicht
allein den Kaufmänniſchen und Gewerblichen Stand, ſondern vor Allem
auch das große Publikum betrifft, erſcheint um ſo dringender geboten,
als unſer geſammtes wirthſchaftliches Leben andauernd unter einer
ſchweren Geſchäftskriſis darniederliegt.

Nach drei hin drängen die Beſtrebungen einmal auf
Abſchaffung des ungewöhnlich langen Creditgebens, dann auf Einfüh-



S rung des Trattenſyſtems und endlich auf Einbürgerung des Check
weſens.

Das lange Creditgeben iſt bei uns in der Groß-Jnduſtrie und
noch weit mehr im Kleinbetrieb zu einer Unſitte geworden, die bisher
nur ungenügend hat bekämpft werden können, da ein gemeinſames
Vorgehen der betheiligten Kreiſe nicht hat erreicht werden können.
Neuerdings hat die Handelskammer zu Düſſeldorf dieſen Gegenſtand
in den Bereich ihrer Berathungen gezogen. Fabrikanten und Groß-
händler, ſo heißt es in einem Rundſchreiben derſelben, haben oft ver
ſucht, in dieſer Richtung eine Aenderung herbeizuführen; allein ihre
Beſtrebungen ſcheiterten an dem Widerſtande ihrer Kunden: Ladenbe-
ſitzer, Handwerker c. behaupten, in der Unmöglichkeit zu ſein, früher
als gegenwärtig Brauch die Fakturen zu berichtigen; ſie dürften ihren
Kunden erſt am Schluſſe des Jahres Rechnung zuſchicken und müßten
dann noch drei, ſechs Monate und länger auf Zahlung warten. Auf
dieſe Weiſe fehlten ihnen die Baarmittel, um ihre Verpflichtungen den
Fabrikanten und Großhändlern gegenüber früher erfüllen zu können.
Dieſer Einwand iſt leider begründet, wenn auch andererſeits nicht ge
läugnet werden darf, daß Private trotz aller Mühe nicht errei-
chen können, im Laufe des Jahres von ihren Lieferanten,
Handwerkern c. Rechnung zu erlangen. Jn der Hebung die-
ſes Uebelſtandes liegt aber rückwirkend der Kern zur Löſung der wich-
tigen Frage überhaupt.

Unter dieſen Umſtänden hält die Handelskammer ſich verpflichtet,
an ſämmtliche Kaufleute, Lieferanten, Ladenbeſitzer, Handwerker das
Erſuchen zu richten, ſtets ſofort nach Lieferung oder monatlich, läng-
ſtens aber vierteljährlich, ihren Kunden Rechnung zu ſenden. Zugleich
richtet ſie an die Konſumenten die Bitte, dieſe Rechnungen gleich
nach Empfang zu berichtigen. Wird hierdurch der jetzt beſtehende
Mißbrauch auch nicht gleich gehoben, ſo werden doch Verkäufer wie
Konſumenten allmählig an eine geregelte Regulirung der Rechnungen
gewöhnt und dürfte damit der Anfang zur Beſſerung angebahnt wer-
den. Der erheblichſte Vortheil der ſchnelleren Zahlweiſe für den Liefe
ranten wie Konſumenten liegt darin, daß Erſterer billiger kaufen reſp.
fabriziren, folgeweiſe auch billiger verkaufen kann.

Während der vorſtehende Punkt hauptſächlich das große Publikum
mit angeht, betrifft die zweite Reform die Zahlungsweiſe der Kaufleute
untereinander, ein Gegenſtand, der bereits im vorigen Jahre von der
hieſigen Handelskammer verhandelt iſt und der dahin zielt, daß der
deutſche Kaufmann ſeine Waaren nur gegen baar oder nur gegen
Accept verkaufen und nicht mehr wie bisher, ſeine Abnehmer in Bü-
chern dafür belaſten ſoll. Die weſentlichen Vortheile dieſer Zahlungs
reform für Käufer und Verkäufer liegen auf der Hand und begreifen
nicht nur eine pünktliche Regulirung eines jeden Geſchäfts, ſondern
auch eine Verminderung des leichtſinnigen Waarenkaufs in ſich.

Was drittens endlich die Einführung des Checkverkehrs be-
trifft, ſo iſt an hieſigem Platze bereits ſeit längerer Zeit die dankes-
werthe Einleitung zur Organiſation deſſelben getroffen. Jeder Kunde
empfängt zwei Bücher: ein Depoſiten Contobuch, in welchem alle
Geldeinlagen eingetragen werden, und ein Checkbuch, das eine Reihe
nummerirter Anweiſungsformulare (Checks) enthält, die bis zur Höhe
des Guthabens ausgefüllt und in Zahlung gegeben werden können.

c

Aus den Zeiten ſchwerer Noth
oder:

Martin Kinkart, der Dichter des Liedes:

„Nun danket Alle Gott,“
geboren zu Eilenburg 1586, geſtorben daſelbſt 1649.

1. Des Himmels Zeichen.
Das Jahr 1619 hatte begonnen. Ein kalter Nordwind wehte über die

mit Schnee bedeckten Fluren und trieb die Menſchen in die geheizten Zimmer.
Die erſten noch kurzen Tage des neuen Jahres flohen eilends dahin und
machten früh den langen Abenden Raum. Da, in der Mitte des Januars,
kamen durch die ſchöne Hauptſtraße der Stadt Eilenburg zwei in dichte Pelze

Angenommen, ein Beamter erhält ſeinen Quartals Gehalt, ſo giebt et
davon nur das Wirthſchaftsgeld für die nächſte Woche ab, den
Reſt ſendet er zum Banquier zur Eintragung in das Contobuch,
Hat er in drei Tagen eine Buchbinder- Rechnung zu bezahlen, ſo
ſchreibt er für den nöthigen Betrag dem Buchbinder einen Check, den
derſelbe ſofort einlöſen oder weiter in Zahlung geben kann. Zunächſt
die dreitägigen und dann die Zinſen für die Zeit der Checkcirculation
kommen dem Beamten zu Gute. Nach 8 Tagen läßt er durch „Ueber-
bringer“ für die zweite Woche das Wirthſchaftsgeld holen, in 14 Tagen
das Schulgeld c. Der Zinsertrag, der am Ende des Jahres immer-
hin ein hübſches Sümmchen ausmacht, iſt ſomit eine reine Erſparniß.
Ferner aber erwächſt dem Deponenten offenbar der Nutzen, daß er der
Verwahrung des deponirten Geldes überhoben iſt, alſo nicht mehr Ge-
fahr läuft, daſſelbe durch Verlieren, Diebſtahl u. dergl. einzubüßen,
Sodann entgeht er den unausbleiblichen Verluſten, welche bei dem
häufigen Bezahlen mit baarem Gelde ſelbſt dem Aufmerkſamſten beim
Wechſeln und Herausgeben, namentlich in Fällen großer Eile und bei
mangelhaftem Lichte, erwachſen. Der Gläubiger übrigens wird den
Check ebenſo gern wie baares Geld nehmen. Der Gelehrte, der für
ein Buch ſein Honorar oder ſeine Tantieme bekommt, der Künſtler,
der ein Gemälde, eine Sculptur verkauft hat, der kleine Gewerbtrei-
bende oder Detailliſt, welcher ſeinen Rohſtofffabrikanten oder Groſſiſten
vielleicht erſt in einigen Wochen zu bezahlen hat, der Penſionair beim
Empfange ſeiner Penſion, der Arzt, welcher ſeine Honorare empfängt,
der kleine Rentner, wenn ihm Zinſen oder Miethen eingehen, die große
Klaſſe von Beamten des Staats, der Communen und der Privatgeſell-
ſchaften bei Empfang ihrer Gehalte u. ſ. w., ſie alle können die Check-
einrichtung, wie wir ſchon in einem früheren Artikel ſchilderten, auf's
vortheilhafteſte benutzen.

Einen höchſt bedeutſamen Schritt zur Einbürgerung des Check-
ſyſtems im Handelsſtande wird die Reichsbank thun, indem dieſelbe
beabſichtigt dem Giroverkehr eine neue veränderte Ausdehnung zu ge
währen. Wir theilen nachſtehend die Beſtimmungen mit, wie ſolche
bei Organiſation des Giro und Checkverkehrs auch bei der hieſigen
Reichsbankſtelle in Kraft treten ſollen:

I. Die Antrage auf Eröffnung eines Konto's ſind an diejenige Reichsbank-
hauptſtelle oder Reichsbankſtelle zu richten, zu deren Bezirk der Antragſteller gehört.

2. Wird der Antrag genehmigt, ſo erhält der Antragſteller außer den nöthigen
Formularen ein KontoGegenbuch, in welches alle vor ihm baar oder durch Ver
rechnung eingehenden, ſowie alle fur ihn gezahlten Gelder eingetragen werden. Die
Eintragungen erfolgen ausſchließlich durch die Beamten der Reichsbank. Wei-
tere Beſcheinigungen werden von ihr nicht ertheilt.

Baare Einſchuſſe werden ſofort gutgeſchrieben.
4. Diskontirte Wechſel und ertheilte Lombard-Darlehne werden

dem GiroKonto nur dann gutgeſchrieben, wenn der KontoJnhaber ſeine bezugliche
Quittung mit dem Vermerk „Auf GiroKonto“ verſehen hat.

5. Die zum Jnkaſſo, der Reichsbank ubergebenen Wechſel und Anwei-
ſungen muſſen quittirt ſein und mit einem ſpeciellen Verzeichniſſe eingereicht
werden, zu welchem die Bank die Formulare liefert. Auf den letzteren iſt die Zeit,
bis wann die Ablieferung erfolgen muß, fur jede Anſtalt genau angegeben.

Der Geſammtbetrag der in dem Verzeichniſſe angegebenen Jnkaſſo Papiere
wird in dem KontoGegenbuch vor der Linie ſofort eingetragen. Die definitive
Gutſchrift erfolgt aber erſt nach Eingang, in der Regel noch an dem zur Ein-
ziehung beſtimmten Tage.

Unbezahlt gebliebene Papiere erhält der KontoJnhaber gegen ſeine Quittung
ſpäteſtens am Vormittage des auf den Einziehungstag folgenden Werktages zuruck.
Auf die Proteſtirung der Wechſel laßt ſich die Bank nicht ein.

Doppelte tiefe Gräben und hohe Wälle ſchützen vor raubſüchtigen Horden.
Die neuerbauten Mauern und die feſten Thore ſind gute Riegel und Wehren
in den Kriegsläuften!“ „Wohl wahr,“ ſprach der Stadtſchreiber Fehmel.
„Und gewiß iſt auch ein gar trefflicher Schmuck unſrer Vaterſtadt ihre Bau
art. Von einem Grenzpunkte zum andern, vom Torgauer bis zum Leipziger
Thore geht in ſchnurgrader Linie eine herrliche, breite Straße und in ihrer
Mitte öffnet ſich der geräumige Markt, der durch ſein impoſantes Rathhaus
der ganzen Stadt ein würdiges Ausſehen giebt. Dicht hinter der Leipziger
Vorſtadt über dem Mühlengraben erhebt ſich der Schloßberg, der mit den
an ihn ſich anſchließenden Höhen als ein Ausläufer der Grimmaiſchen Berge,
von Wurzen aus das Muldenthal begrenzt und bis in die Gegend von Düben
die Mulde weiter begleitet. Auf ſeiner Höhe prangt das Eilenburger Schloß
mit ſeinen Thürmen und feſten Mauern, die der Sage nach mit einer
altersgrauen Warte auf die Zeiten Julius Cäſars hinweiſen ſollen. Jn die
breite Hauptſtraße münden alle Straßen rechts und links, wie in einen Haupt

gehüllte Männer gegangen, welche in der Dämmerſtunde ihren gemeinſchaft
lichen Spaziergang machten. Als ſie vom geräumigen Marktplatze aus das
alterthümliche Torgauer Thor erreicht hatten, das mit ſeinem ſtattlichen
Thurme und ſeinen feſten Mauern und Riegeln die wohlhabende Stadt an
der Morgenſeite beſchirmte, bogen ſie links ab', um auf den zwiſchen tiefen
Gräben ſich hinziehenden und zu Spaziergängen eingerichteten Wällen die ge
wohnte Runde um die Stadt zu machen. Es waren dies der Stadtſchreiber
Wolfgang Fehmel und der Rathsherr Andreas Vörckel. Faſt täglich ſah
man die beiden würdigen Männer nach ihrer auf dem Rathhauſe vollbrachten
Arbeit ihren gemeinſchaftlichen Erholungsweg gehen. Auch des Winters
ſtrenger Froſt hielt ſie nicht zurück.

Andreas Vörckel unterbrach jetzt ein längeres Stillſchweigen der beiden

ſtrom ſeine Nebenflüſſe. Es iſt mir weit und breit keine Stadt von ſolcher
Regelmäßigkeit bekannt.“

„Was aber dieſer Stadt,“ fuhr der Rathsherr weiter fort, „den ſchönſten
Schmuck verleiht, das iſt ihre weit und breit wohlrenommirte thätige Bürger
ſchaft. Schon 1395 hat Markgraf Wilhelm der Einäugige bei ſeiner Bier
probe das Eilenburger Bier unter die beſten und fürnehmſten im Lande ge
zählt. Dieſen Ruhm hat ſich auch die Stadt nicht nur erhalten, ſondern
ihn ſogar erhöht. Jn 14 Eigenthums-Brauereien und in einer noch größern
Anzahl von Malzhäuſern wird der edle Trank bereitet. Die von der Bürger
ſchaft erbauten Bergkeller (zur guten Erhaltung des Bieres) ſind Meiſterwerke
der Baukunſt. Der große, dem Schloſſe gegenüberliegende Bergkeller zieht
ſich Stunde weit bis in die Nähe des Dorfes Wedelwitz. Der breite

dahineilenden Freunde: „Wie iſt doch, begann er, unſre Muldenſtadt mit
ihren 9000 Seelen ein ſo herrlicher Ort! Ringsum iſt ſie, die geſegnete
Jnſel, von fließenden Waſſern umſtrömt, wie es das Wort Gottes vom
Paradieſe ſchreibet. An der öſtlichen Grenze eilet die ſchnelle Mulde durch
das weite Wieſenthal, und im Weſten läuft der breite, tiefe Mühlgraben
dicht an der Stadt vorüber, um unſre ſchönen und reichen Mühlen Tag und
Nacht zu treiben. Das weite Thal, das ſich im Weſten bis auf 3 Stunden

Hauptgang, von dem nach beiden Seiten die einzelnen geräumigen Strecken,
der Bürger ausgehen, theilt ſich ſeiner Hälfte nach wieder in zwei Haupt
gänge. Tauſende von Fäſſern edlen Gerſtentrankes haben hier gelagert und
werden noch ferner hier lagern. Da iſt ein Treiben und Leben in dieſen
unterirdiſchen Räumen, als ob die Bergleute alltäglich mit ihren Grubenlich
tern hinunterſtiegen in die tiefſten Schachte, um edles Gold aus der Erde
heraufzufördern. Ehre dem wackern Bürgermeiſter Johann Cuno, der unter

erſtreckt, iſt mit ſeinen fruchtbaren Auen und ſeinen prächtigen Eichenwaldungen, Leitung eines Bergmannes dieſen Lager oder Berg Keller 1525 an der
wie es ſchon Luther gerühmt haben ſoll, ein köſtliches Kleinod unſrer Stadt. Lücke hinter der Töpferei erbaut hat!“ „Ja, aber auch Ehre Euch, Herr

en Rathsherr,“ fügte der Stadtſchreiber Fehmel hinzu, „daß Jhr vor 10 JahrenNachdruck verboten. die erſten Hopfengärten angelegt habt! Wie hat ſich Eure Anlage auf dem
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6. Die Einkaſſirung von Effekten u. ſ. w. ubernimmt die Reichsbank nur an

den e Waht bekannt zu machenden Orten, an welchen ſich ein Bedurfniß dafur
eltend macht.

Die Effekten e. ſind der Bank mit ſpeeiellem Verzeichniſſe zu ubergeben.
Jedes Packet muß verſiegelt und mit dem Namen des Einlieferers, dem Namen
ſes Empfängers und mit dem nach dem Verzeichniſſe dafur zu erhebenden Geld
betrage verſehen ſein.

a Verrechnuns der Beiträge erfolgt nach den Beſtimmungen in Abſatz 2
der Nr. 5.

7. Ueber ſein Guthaben kann der Konto-Jnhaber jederzeit verfugen, aber, ab
geſehen von den Beſtimmungen unter Nr. 9 nur durch Checks auf Formularen,
welche ihm die Bank geliefert hat. Verfügungen anderer Art werden nicht honorirt.

Zu Uebertragungen auf andere Konten an demſelben wie an einem anderen
Bankplatze ſind die rothen Check- Formulare beſtimmt. Sie muäſſen auf den
Namen geſtellt werden und ſind nicht ubertragbar.

Baare Abhebungen geſchehen gegen weiße Checks (Quittungen) auf den hier-
ür beſtimmten Formulgren. Will der KontoIJnhaber, daß der Betrag einesſolchen Check nur von einem Giro-Kunden der Reichsbank eingezogen werden darf,

ſo muß er dies auf der Vorderſeite mittelſt des quer durch den Text geſchriebenen
oder gedruckten Zuſatzes „nur zahlbar an einen Giro-Kunden der Reichsbank“
ausſprechen.

8. Die Check- Formulare werden jedem Konto-Jnhaber nach Bedarf in Heften
von mindeſtens 50 Stuck gegen Quittung von der Bank geliefert. Er iſt ver-
pflichtet, die Formulare ſorgfältig aufzubewahren, und trägt alle Folgen und Nach-
theile, welche aus dem Verluſte oder ſonſtigen Abhandenkommen dieſer Formulare
entſtehen möchten, wenn er nicht die ſein Konto fuhrende Bankanſtalt rechtzeitig
von dem Abhandenkommen ſchriftlich benachrichtigt hat, um die Zahlung an einen
Unberechtigten zu verhindern.

Ebenſo iſt der KontoJnhaber der Bank dafuür verantwortlich, wenn er die in
den Check-Formularen offen gelaſſenen Stellen nicht ſo ausfullt, daß eine Falſchung
unmöglich iſt, oder wenn er von der auf der rechten Seite der weißen Checks be
findlichen Zahlenreihe nicht diejenigen Zahlen vor der Ausgabe abtrennt, welche
den Betrag des Checks uberſteigen. Checks, welche geſchriebene Zuſaätze zwiſchen
den vorgedruckten Zeilen enthalten, werden zuruckgewieſen.

Makulirte Check Formulare ſind an die Bank zuruck zuliefern.
9. Dem KontoJnhaber iſt geſtattet, Wechſel und andere Papiexe, aus welchen

er zu einer Zahlung verpflichtet iſt, zur Bezahlung an die Bank zu verweiſen. Er
hat ſie in dieſem Falle bei der betreffenden Bankanſtalt zahlbar zu machen und
der letzteren davon unter Angabe der Betrage und des Ausſtellers bei Wechſeln
auch der Verfallzeiten rechtzeitig Anzeige zu machen.

Die eingelöſten Papiere werden am Schluſſe jeder Woche dem KontoJnhaber

gegen e sgeliefert.10. Verfugt der KontoJnhaber uüber mehr als ſein Guthaben betragt, ſo
lehnt die Bank nicht blos die Zahlung ab, ſondern behält ſich auch vor, den
Verkehr mit ihm ſofort gänzlich abzubrechen. Verfugt er über ſein ganzes Gut-
haben, ſo drückt er damit die Abſicht aus, ſein Konto zu ſchließen.

11. Die Giro-Gelder werden von der Bank ſpeſenfrei verwaltet, aber nich verzinſt.
z Die Konto-Gegenbucher ſind möglichſt oft zur Eintragung der Poſten

vorzulegen.
Am 7. Juli und 31. December werden ſämmtliche Konten abgeſchloſſen und

der Saldo aufs Neue vorgetragen.
13. Die Bank behält ſich das Recht vor, nach vorhergegangener öoffentlicher

Ankundigung die vorſtehenden Beſtimmungen fur ihren Giro-Verkehr jederzeit ab-
zuaändern oder den Giro-Verkehr mit einzelnen KontoJnhabern abzubrechen, ohne
ſich auf eine Erörterung der Grunde einzulaſſen.

14. Vor Eröffnung des Kontos hat ſich der KontoJnhaber mit dieſen Be
ſtimmungen durch Vollziehung des unten vorgedruckten Vermerks einverſtanden zu
erklären. Die Unterſchriften der ubrigen Perſonen, welche als Geſchaftstheilhaber
oder ſonſt zur Zeichnung des Namens oder der Firma des Konto Inhabers berech-
tigt ſind, muſſen bei der Bank niedergelegt werden. Fur Prokuriſten oder Bevoll
machtigte ſind außerdem beſondere Vollmachten nach den bei der Reichsbank ein-
gefuührten Formularen Alle der Reichsbank mitgetheilten Unter
chriften und Vollmachten bleiben ſo lange giltig, bis der das Konto fuührenden

Bankanſtalt ſchriftlich von dem Erlöſchen Anzeige gemacht worden iſt.
Berlin, den 25. Febr. 1876. Reichsbank-Directorium.

Wwennaeeeaereaereeeeaeeeeaarreroveeeerreeaereeeeeeeeeerrran eMuldenanger an der Torgauer-Brücke ſeit jener Zeit ſo trefflich gehoben und
erweitert! Und wie iſt die emſige Bürgerſchaft ſo ſchnell Euerm Beiſpiele
gefolgt! Von allen Seiten iſt die Stadt mit Hopfengärten umgeben, ganz
beſonders iſt unſere Hinterſtadt ein prächtiger Garten geworden. Die Bürger
ſchaft baut nun auf ihren geſegneten Feldern Weizen und Gerſte und in
ihrem Thale den ſchönſten Hopfen. Tauſende von Thalern, die früher nach
Böhmen und Baiern wanderten, von wo auf weiten und mühſamen Pfaden
das Product bezogen wurde, werden jetzt der Stadt erhalten und neue Tau-
ſende noch gewonnen.“ „Es war wohl ein guter Gedanke,“ ſprach der
Rathsherr, „den Hopfenbau hier zu verſuchen. Meine Freude, hiermit der
Bürgerſchaft nützlich geworden zu ſein, iſt groß. Daß in ſo kurzer Zeit die
Hopfengärten einen ſolchen Umfang gewinnen würden, habe ich nicht geahnt.
hre Zahl iſt jetzt auf 300 geſtiegen. Meine ſtrebſamen Mitbürger machen

ſich damit alle Ehre. Mögen ſie unter des Himmels Segen noch immer
reichere Blüthe und Frucht entfalten!“

„Der Gedanke,“ ſprach Herr Fehmel, „daß ſolcher Segen unſerer Stadt
je wieder entſchwinden werde, iſt ein tief betrübender. Die meiſten Häuſer
unſrer Hauptſtraßen ſind bereits in den untern und obern Stockwerken aus
Steinen gebaut. Vor allen Dingen ſind die prächtigen Wohn und Brau
äuſer von Chriſtian Merker und des Urban Tann eine Zierde der Stadt,

Während die neue Einrichtung, die unter den vorſtehenden Beſtim
mungen auch bei der Halliſchen Reichsbankſtelle im Laufe des
Monats April in Kraft treten ſoll und deren Schwerpunkt in dem
erleichterten Jncaſſos und dem Giroverkehrliegt, von unſeren Jnduſtriellen
und Kaufleuten auf das lebhafteſte benutzt werden dürfte, wird anderer-
ſeits hierdurch auch der Checkverkehr des Privatpublikums bei den Bankiers
eine weitere Verbreitung erfahren.

Otto Puls.
Aus dem Landtage.

Die heutige (26) Plenarſitzung, mit Rückſicht auf die vorhergehenden Kom-
miſſionsſitzungen erſt um 12 Uhr anberaumt, iſt zur Fortſetzung der Berathung
des Kultusetats beſtimmt. Die Debatte war geſtern, wie aus dem Bericht
von vorgeſtern hervorgeht, beim Art. 125 Elementar Unterrichts
weſen) ſtehen geblieben. Heute verbreitete ſich zuerſt der Abg. Dauzenberg
(Zentrüm) uüber die Bedeutung des Religionsunterrichts in der Volks-
ſchule, um, wie das auch ohne die ausdruckliche Verſicherung des Redners von
vornherein zu erwarten war, ausfuhrlich darzulegen, daß die Stellung der Re
gierung zu dieſer Frage ebenſo eigenthumlich, wie unhaltbar ſei. Die Konſe-
quenzen ſeines Standpunktes fuühren nothwendig zur Forderung der Ausſchließung
der Staatsgewalt bei Beſtellung der Religionslehrer. Beſonders nimmt er den
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ mitgetheilten Erlaß des Kultusminiſters vom
18. Februar d. J. zum Ausgangspunkte ſeiner Klagen. Ueberall herrſche Will
kur, nichts als Willkuür! Wohlverdiente geiſtliche Schulinſpektoren auch der
Redner ſelbſt gehört zu ihnen wurden von dieſen Stellen entfernt, und eine
einfache Denunziation reiche hin das zu bewirken. Ungläubige Lehrer wurden
als V an den katholiſchen Volksſchulen angeſtellt, und doch ſei der
Religionsunterricht noch etwas ganz Anderes, als jeder andere Lehrgegenſtand,
weil die Religion Sache des Herzens des ganzen Menſchen und nicht des
Wiſſens ſei. Der Redner geht die Beſtimmungen des erwähnten Erlaſſes einzeln
durch illuſtrirt ſeine Darlegung mehrfach durch Mittheilung von einzelnen Vor
rig und chargkteriſirt das Lachen, mit welchem die Linke ſolche Erzah-
lungen öfter zu begleiten pflegt, auch als eines der traurigen Zeichen der Zeit.
Der r wie er jetzt vom Staate geubt werde, fuhre zu einer uner-
träglichen Tyrannei. Der Miniſter möge doch noch einmal die Beſtimmungen
des qu. Erlaſſes ernſtlich erwaägen! Der Kultusminiſter Dr. Falk, der ſich
gezwungen ſah, auf einen ſogenannten Petitionsſturm zu antworten, der gerade
von den Freunden und Genoſſen des Vorredners ausgegangen, denn er ſei die
Folge von Vorträgen in Volksverſammlungen, in denen die Herren Windthorſt
Meppen), Freiherr v. SchorlemerAlſt und der Herr Paſtor Schulte geſprochen,

erklart, er (der Miniſter) habe die Angelegenheit lange ſorgfältig gepruft, und
der Zweck ſeines Erlaſſes ſei eben der, Beſchwerden, die er fur begrundet
gehalten habe, zu beſeitigen, und er habe nur W m was innerhalb des
Geſetzes liege. Pr. Falk rechtfertigt dann die Beſtimmungen des Erlaſſes im
Einzelnen; im Allgemeinen ſei in demſelben fixirt, was in Schleſien ſeit 1873
ohne Widerſpruch gelte. Wenn der „Weſtf. Merkur“ behaupte, daß die Herren
im Kampfe mit dem Staate ſiegen und als Kampfpreis die Schule bekommen
wurden ſo ſage er, der Miniſter, ihnen daß das nicht der Fall ſein
wurde. Er theilt dann t draſtiſche Beiſpiele von den Fruchten mit, welche
der bisherige Unterricht gezeitigt, woruüber das Zentrum ſeine Freude zu erkennen

iebt. Der Miniſter halt aber ſolche Fruchte fur faul und wird die Aeſte ab
chneiden, an denen ſie ſich befinden. Wenn er alle furchtbaren Angriffe, die

gegen ihn als den Verachter aller Religion, gerichtet wurden, in ihren verſchie
denen Abſtufungen von den geſtrigen milderen Ausfuhrungen des Abg. Dr. Per
ger an bis zu der Ekſtaſe des Abg. Windthorſt (Meppen) betrachte, dann
muſſe er den Herren doch zurufen: Allzu ſcharf macht ſchartig!

Der Regierungskommiſſar Geh. Rath Stauder (fruüher Provinzialſchulrath
in Koblenz), von dem der Abg. Dauzenberg falſchlich behauptet hatte, daß der
Miniſter ihn beim Erlaß der qu. Verfugung gar nicht zugezogen habe, legt zunachſt die Vorgange hiſtoriſch dar, welche dem Erlaß vom 18. Februar vorſerge:

angen waren. Er iſt erſtaunt, daß dieſe Verordnung, welche uübergreifende Be
immungen rektifizirt und modifizirt habe, vom katholiſchen Standpunkte an-

gegriffen werden konnte. Er rechtfertigt dann beſtimmt und klar die Beſtimmungen

nung gefunden wird,“ ſprach Herr Fehmel, „alſo auch auf dem kirchlichen
Gebiete. Unſre Kirche mit ihren hohen, das ſteinerne Gewölbe tragenden
Säulen ſowie mit ihrer volltönenden Orgel und ihrem ſchmuckreichen Altare,
der ſtattliche Thurm mit ſeinen harmoniſchen Glocken und ſeinem eiſernen
Balkon, und endlich die wohlgepflegten Pfarr- und Schulgebäude zeugen laut
davon.

„Wie außen, ſo innen,“ ſprach der würdige Rathsherr. „Die innern
Räume der Bürgerwohnungen ſind ſauber, zierlich und zum Theil recht an
ſehnlich; ja hier und da ſind die Wände ſogar mit gewirkten und geſtickten
Teppichen geſchmückt. Zierlich und ſorgfältig iſt auch der Hausrath. Jn
großer Menge ſind Gefäße von blankem Zinn daneben feine Gläſer und
Thongeſchirre aufgeſtellt, die oft bemalt und mit frommer oder ſcherzhafter
Umſchrift geziert ſind. Die Kleider, beſonders die der Männer, ſind, und
wenn auch nicht prunkend, doch von gutem Stoffe, gar oft koſtbar. Ja, die
Neigung, über ſeinen Stand ſich zu erheben, hat hier und da Kleiderord
nungen hervorgerufen, die dem Uebermaße ungebührlicher und koſtſpieliger
Moden Schranken ſetzen ſollen.“

„Wir leben in der That in einer glücklichen Zeit,“ fügte Fehmel hinzu.
„Wie es aber in unſrer Vaterſtadt ſo wohl ſtehet, alſo auch faſt im ganzen

deutſchen Lande. Deutſchland iſt ein reiches Land. Die Zahl der Städte
davon das erſte am Leipziger und das andere am Torgauer Thore prangt. und Dörfer iſt groß. Ueberall blühet Wohlſtand und Fortſchritt. Jn allen
Drei-, ja vierſtöckige Häuſer wechſeln mit den zweiſtöckigen ab. Unſere
Straßen ſind mit harten Steinen gepflaſtert, der Fahrweg zum Waſſerabfluß
gewölbt, der Marktplatz ſchön mit Steinen ausgeſetzt. Von den weſtlichen

öhen gehen in hölzerne Röhren Waſſerleitungen aus, die der Stadt ſicheres
nd reichliches Trinkwaſſer zuführen. Jn allen Straßen und Gaſſen ſtehen
einerne Waſſerbehälter und fließende Brunnen, die auf dem Marktplatze in
inem weiten, mit einem Standbild geſchmückten ſteinernen Becken zuſammen
ließen. An den Eckhäuſern ſind metallne Pfannen angebracht, über denen
bei nächtlichem Auflauf oder Feuersgefahr Pechkränze oder Kienfackeln ange
drannt werden. Beim Ausbruche einer Feuersbrunſt wird das Waſſer aus
den Behältern und fließenden Brunnen in die gefährdete Straße geleitet und
durch Schutzbretter an der Brandſtätte angeſtaut. Der Kurfürſt Auguſt von
Sachſen hat mit dieſen Anordnungen für die Straßen und Sicherheitspolizei
eit ſechzig Jahren mit nicht gemeinem Geſchick in ſeinem Lande muſterhafte
Vorkehrungen getroffen und unſer Eilenburg hat ſich in der Ausführung der
ſelben rühmlich hervorgethan.“

Städten ſind wohleingerichtete Schulen; und auch auf dem entfernteſten
Dorfe, beſonders den Kirchdörfern, wirken ſtrebſame Lehrer. Groß und Klein
iſt in die Geheimniſſe des Leſens und Schreibens eingeweiht.“

Unter dieſen Geſprächen hatten die Männer ihren Gang um die Stadt
vollendet. Der Abend hatte ſich indeſſen auf die Welt herabgeſenkt. Am
Leipziger Thore traten ſie wieder in die Hauptſtraße ein und ſchritten auf
dem kniſternden Schneepfade über den Markt, um in dem Gaſthofe zum
rothen Hirſch, der unfern des Marktplatzes in der Torgauerſtraße ſich befin-
det, ihr Abendſchöpplein zu trinken.

Vor dem Gaſthauſe ſtanden vier Männer, die verwunderungsvoll gen
Himmel ſchauten, nämlich der Cantor Uhlemann, der Gaſthofsbeſitzer Valentin
Röber, Leonhard Rinkardt, der Baccalaureus und Johannes Müller, der
Rector der Schulen.

(Fortſetzung folgt.)

„Und wie auf dem Gebiete des bürgerlichen Lebens Schmuck und Ord
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im Einzelnen. Wenn dem Lehrer der Religionsunterricht übertragen worven ſo
habe der Miniſter jetzt nur verfugt, was das Domkapitel zu Muänſter bereits am
2. September 1801 ebenfalls gethan habe. Warum man denn papſtlicher ſein

Vermiſchtes.

wolle als der Papſt. Unerklärlich findet der Kommiſſar ferner wie man an den aus Südweſt hat hier und in der ganzen Umgegend großen Schaden
Beſtimmungen uüber den Beicht- und Kommunionunterricht Anſtoß nehmen kann.
Jhm käme es uüberhaupt ſo vor, als wenn die vorgebrachten Beſchwerden zu einer
Zeit praparirt ſeien, wo die angegriffene Verfugung noch nicht gegeben war.
Wenn es den Herren nur um den ſittlichen Ernſt und ſittliche Hebung der Schule
und nicht um die Herrſchaft zu thun ſei, dann wurden ſich die Wege zum gemein-
ſamen Frieden finden laſſen! Dieſe Ausfuührungen werden von der Majorität mit
großem Beifall aufgenommen.

An dieſe mit Beifall aufgenommene Rede knupfte der Abg. Dr. Löwe noch
einige Bemerkungen. Auch er ruft dem Centrum, welches die Geduld des Hauſeswirhranche, zu, daß ſie ſich die Hoffnung auf den Beſitz der Schule vergehen

laſſen mußten. Wie gewöhnlich hielt aber der Abg. Windthorſt (Meppen) alle
die widerlegten Satze aufrecht. Er fand aber ſofort ſeinen Gegner im Abg.
Lasker Dieſer tadelt es zunächſt, daß das Centrum, namentlich aber der Abg.
Windthorſt die Gewohnheit habe, feſtſtehende hiſtoriſche Thatſachen kurzweg fur
Unwahrheiten zu erklaären. Sodann wendete ſich Redner gegen die geſtrige Rede
des Abg. Dr. Perger, welcher das Haus dreiviertel Stunden aufgehalten habe,
ohne irgend etwas Greifbares zu erwähnen. Er ſelbſt wolle demſelben nur deßhalb
en treten weil es ihm ſcheine, daß man vom Centrum aus eine neue Taktik
verfolge. Habe man ſich bisher auf das religiöſe Gebiet beſchränkt, ſo wolle man
dem Anſchein nach jetzt auch die Volksſchule mit in den Kampf hineinziehen.
Dem könne die liberale Partei nicht ruhig zuſehen. Damit den Anhängern des
Centrums nicht etwa vorgepredigt werde, daß die liberale Partei einer Verge-
waltigung der Volksſchule beiſtimme, wolle er die erhobenen Klagen ſofort in
ihrem wahren Lichte zeigen. Der Kultusminiſter habe mit Erlaß der Regulative
nur ſeine Pflicht gethan. Das Centrum möge nur bei ſeiner Domäne bleiben.
Damit war die eigentliche Debatte heute zu Ende und das Haus vertagte ſich
auf morgen. Außer der Fortſetzung der heutigen Berathung iſt auch die Inter
ellation Trickhoöffer, betreffend den Bergſturz bei Caub, als erſter Gegenſtand auf
ie Tagesordnung geſetzt worden.

Deutſchland.
Berlin, d. 14. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

An Stelle des zu anderweiten Dienſtfunktionen abberufenen ſeitherigen
Geſandten, Legations-Rath von Pirch, den Legations-Rath Grafen
zu Limburg-Stirum zu Allerhöchſtihrem außerordentlichen Geſandten
und bevollmächtigten Miniſter am Großherzoglich ſächſiſchen Hofe, ſowie
an dem Herzoglich ſachſenmeiningiſchen, dem Herzoglich ſachſen-coburg-

othaiſchen, dem Fürſtlich ſchwarzburg ſondershauſenſchen und dem
ürſtlich ſchwarzburg rudolſtädtiſchen Hofe zu ernennen, ſowie dem

Oberſt Lieutenant von Beſſel, Commandeur des 2. Thüringiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 32, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm
verliehenen Komthurkreuzes des Großherzoglich mecklenburgiſchen Haus-
Ordens der Wendiſchen Krone zu ertheilen.

Der bisherige ordentliche Profeſſor an der Univerſität zu Heidel-
berg Dr. theol. Heinrich Hermann Schultz iſt zum ordentlichen
Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Univerſität zu Göttingen
ernannt worden.

Die Kaiſerin hat für die durch die Waſſersnoth Heimgeſuchten
fernere Beiträge ev und zwar nach Poſen 1500, nach Marien
burg und Pleſchen je und für Koblenz 1100 Mark. Für die
durch den Bergſturz bei Caub Verunglückten ſind von der hohen
Frau 500 Mark ſofort gewährt worden. Der Kaiſer hat für eben-
dieſelben bereits am Tage des Ereigniſſes 2000 Mk. aus ſeiner Cha
tulle bewilligt.

Die techniſche Baudeputation hat, wie man hört, am
Sonnabend im Auftrage des Handelsminiſters über die Frage einer
techniſchen Hochſchule berathen und ſich mit 12 gegen 5 Stimmen
zu Ungunſten dieſes Vorſchlages ausgeſprochen.
der Stimmung, welche in den Kreiſen des Abgeordnetenhauſes über
die techniſche Baudeputation herrſcht, dient übrigens die Thatſache,
daß in der Budgetkommiſſion von dem Abg. Virchow der Antrag ge
ſtellt iſt, die Betheiligung der techniſchen Bauabtheilung dem Han-
delsminiſterium bei den Bauten für den Kultusetat aufzuheben undim Kultusminiſterium hierfür eine eigene Jnſtanz zu ſchaffen

An Stelle des verſtorbenen Geheimen Medizinalraths Dr. Böger
iſt, wie die „Poſt“ mittheilt, ſeitens des Bundesrathes der Geheime
Medizinalrath Dr. Mehlhauſen, Generalarzt à la suite des Sani-
tätskorps und ärztlicher Direktor der Charite, zum Mitgliede der Cholera-
kommiſſion gewählt worden.

Halle, den 15. März.
Der „Reichs- und Staats Anzeiger“ meldet unter Berlin, d. 13.

März: Faſt in demſelben Augenblick, in welchem wir durch die Ver
wüſtungen, die der heftige Sturm der vergangenen Nacht in den meiſten
Telegraphenlinien angerichtet hat, von allen wichtigeren Verbin-
dungen abgeſchnitten ſind, vollzieht ſich ein Ereigniß, deſſen Wir
kungen darauf berechnet ſind, uns in der Folge vor einer ſolchen Ka
lamität zu ſchützen. Bei Halle iſt am heutigen Tage in aller Stille
der erſte Spatenſtich zur Herſtellung der unterirdiſchen Tele-
graphen-Linie Berlin-Halle geſchehen. Sofort nach der im De
cember v. J. erfolgten Votirung der bezüglichen Anleihe durch den
Bundesrath und den Reichstag, und der Allerhöchſten Sanktionirung
des bezüglichen Geſetzes iſt an die Herſtellung des Telegraphenkabels
und an den Abſchluß der Verhandlungen mit den betheiligten Staats-
und Kommunalbehörden, ſowie den in Betracht kommenden Privatper
ſonen gegangen worden. Anfang März waren ſechs deutſche Meilen
Kabel, d. i. über ein Viertel der ganzen Strecke, in der Fabrik Felten
u. Guillaume zu Cöln fertig geſtellt, geprüft und verladen, und
alle Vorbereitungen von der Telegraphen Verwaltung derart ge
troffen, daß am heutigen Tage mit der Legung begonnen wer-
den konnte. Es ſteht zu hoffen, daß dieſelbe bis Ende Juni voll
endet ſein wird, falls nicht beſondere Störungen für die Erdarbeiten

Zur Charakteriſirung

an Gebäuden, Gärten und Waldungen angerichtet. Der Rhein iſt
geſtern und heute früh wieder einige Zoll gewachſen. Nach den hier
vorliegenden Nachrichten hat der Orkan ſich ſüdlich bis über Mannheim
hinaus und öſtlich über Weſtfalen bis nach Marburg hin erſtreckt,
Von allen Seiten kommen Nachrichten über die großen Zerſtörungen
die derſelbe angerichtet hat.

Coblenz, den 12. März. Nachdem der Rhein am 10. d. P.
die Höhe von 26 Fuß erreicht hatte, iſt derſelbe bis heute Morgen auf
25 Fuß 3 Zoll gefallen. Nach den neueſten Nachrichten vom Ober-
rhein und der Moſel iſt jedoch neuerdings ſtarker Regen eingetreten,
welch' letzterer ſeit geſtern Abend hier ununterbrochen anhält. Die
Noth in den überſchwemmten Theilen der Stadt dauert fort. Die
Kaiſerin hat bereits 1000 Mk. zur Linderung der Noth überwieſen Die
benachbarten Rhein-Orte ſind total überſchwemmt, und in Folge deſſen
iſt auch der Verkehr auf der rechtsrheiniſchen Eiſenbahn bis Ehren
breitſtein eingeſtellt.

Dem Präſidium des Abgeordnetenhauſes gehen mitun-
ter wunderbare Schriftſtücke und Zumuthungen zu. So richtete nach
dem Tagebl. dieſer Tage ein penſionirter Locomotivführer aus Berlin
an das Präſidium die Bitte, ein Mitglied des Abgeordnetenhauſes zur
Annahme des unehelichen Sohnes ſeiner Tochter an Kindesſtatt zu
vermögen.

Moskau, im März. Die hieſige deutſche Moskauer Zeitung
erklärt, daß die angeblich der ruſſiſchen Moskauer Zeitung entlehnt,
durch verſchiedene Zeitungen weiter verbreitete (von uns ſogleich be
zweifelte und daher nicht aufgenommene) Geſchichte von 23 Perſonen,
welche angeblich 19 Meilen von Moskau von Wölfen überfallen und
bis auf einen Fuhrmann zerriſſen ſein ſollten, eine aus dem Gehirn
eines phantaſievollen Reporters entſprungene und keineswegs der ruſſi
ſchen Moskauer Ztg. entlehnte Erfindung ſei.

ES, S enVon den überſchwemmten Donau Gegenden.
(Aus der „Neuen Freien Preſſe“.)

et d. 7. März. Es kann leider ohne langes Beſinnen geſagt werden,
daß die jungſte Heimſuchung Ungarns ſchwerer iſt, als jene im Jahre 1838 es
war. Die Kataſtrophe blieb damals auf die Hauptſtadt localiſirt. Die Stauung
der Eismaſſen war ſchon bei Promontor, an der Grenze des ſtädtiſchen Gebietes,
erfolgt, und Peſth Ofen wurde von einem Waſſerſtande bedroht, der den heutigen
noch um 6 Fuß uüberragte. Als jedoch nach drei Tagen der durchbrochen
war, nahm das Waſſer ſeinen gefahrloſen Abzug und begn ſich mit den Zer-
ſtoörungen, die es in der Hauptſtadt angerichtet. Dagegen haben die an der Donau
e Jurisdietionen ſeit dem Anbruche dieſes Frühlings den höchſten Waſſer-

and des Jahrhunderts zu verzeichnen. Nie zuvor haben ſich ſo furchtbare Waſſer
maſſen in das Bett der Donau gewalzt, noch nie ſind ſo weite Gebiete von der
ausgetretenen Fluth überſchwemmt worden, wie in dieſem Jahre. Eine mehrtägige
Stromfahrt, die ich ſoeben nach den unteren DonauComitaten unternommen, ge
ſtattete mir, das gefahrdrohende Walten des Elements mit eigenen Augen zuſehen. Schon in der Nähe von Peſth hat ſich die Donau weit über ihre u
ergoſſen. Die von der Fluth beſtrichenen Jnſeln, deren Baume und Bauten gusdem Waſſer emporragen, bieten ein Bild trauriger Wirklichkeit, wenn ſie auch,
was den optiſchen Eindruck anbelangt, dem Auge ein der Fata morgana ver-
wandtes Schauſpiel entfalten. Der klare Waſſerſpiegel wird zwar nicht mehr von
im wegen Eisſchollen getrubt, dafür treibt der Strom noch zahlreiche Pflöcke
es aus den Waldern des Waagthales gewonnenen Bauholzes. Eine kleine

Flotille von Kähnen iſt bemüht, die angeſchwemmten Hölzer einzufangen. Es iſt
dies kein Strandraub, der hier getrieben wird, denn die eingefangenen Hölzer
müſſen der Behörde übergeben werden, um zu Gunſten der Nothleidenden ver
ußert zu werden. Die Cſepel-IJnſel, S welche vor 190 Jahren die in Ofen be-

lagerten Muſelmanen ihre Schatze in Sicherheit brachten, die jedoch nebſt den
anderen viel werthvolleren r den verſchleierten Turkenfrauen, von den
leichten Reitern Adam Batthyanyi's aufgehoben wurden, die CſepelJnſel fatt
den erſten Choe der andrangenden Hochfluth auszuhalten, doch ſtehen nur die in
die niederen Terrainfalten eingebetteten Dörfer unter Waſſer, und es anzu-
nehmen daß Menſchen und Vieh noch rechtzeitig nach den auf den Hügeln gele
genen Ortſchaften gerettet wurden. Bei Erecſt, dem Stammgute der Familie
Eötvös, bezeichnen, gleich den ſtehengebliebenen Bruckenköpfen eines zerſtörten

Eismaſſen aufgethurmte Stiomſperre zur höchſten Gefahr fur die Hauptſtadt er-hoben hatte. Der Eisſtoß iſt ſchon längſt auf ſeiner Wanderung ſah t

zerronnen, den r von Ercſi jedoch hat er geknickte Walder und zer-
ſchmetterte Muhlen als Andenken zurückgelaſſen. Adony und Loöre, letzteres mit
der nach dem Strome blickenden Grabkapelle des im Jahre 1848 hingerichteten
Grafen Eugen Zichy, ſtehen unter Waſſer. Jm Ganzen hat ſich die Ueber
ſchwemmung auf der linken Seite der Donau ein größeres Terrain unterworfen,
als auf dem von Hööhenzugen begleiteten rechten Ufer des Stromes. Unterhalb
von Paks, wo die Ebene ſich uber beide Ufer ausdehnt, hat ſich die Donau zum
Meere erweitert. Das Waſſer dringt hier in die Bodenfenſter der Dorfhäuſer.
Bei Tolna, wo zur Correctur des in ein Viereck ausgekrummten Stromes ein
r ausgeführt wurde, hat die Donau wieder von ihrem alten Bette Beſitz
ergriffen.

Von dem hochgelegenen Baja, einem der anſehnlichſten Getreide-Emporien derBaeska, baden Vorſtadte mit ihren Fabriksgebäuden im Waſſer. Von hier
führt ein Canal zur Bezdaner Schleuſe. Derſelbe wurde im vorigen Jahre voll
endet, um den die Donau und Theiß verbindenden Franzenscanal mit Waſſer zu
verſorgen und eine Störung der Schifffahrt, wie ſie ſonſt infolge des niederen Waſ-
ſerſtandes bei Bezdan einzutreten pflegt, zu vermeiden. Vor einigen Tagen ſtrömte
das Hochwaſſer mit einer ſolchen Gewalt gegen das Ufer von Bajg, daß man das
Brauſen des Stromes auf eine halbe Meile vernehmen konnte. Das mit Eis-
blöcken vermengte Waſſer drang gegen das geſchloſſene Thor der Deak-Schleuſe,
wagte daſſelbe und zerbröckelte die 42 Klafter lange Steinwand, welche die zu
chleuſenden Schiffe von dem Speiſekanal trennt. Der guf feſtem Betongrunde

errichtete Damm maß oben eine Klafter in der Breite, während der in das Waſ
ſer Vhnlte Theil. 1 Klafter breit war. Nach dem Einſturz des Thores drang
die Donau in den Canal, und die dadurch entſtandene ſcharfe Strömung droht an
den Böſchungen bedeutenden Schaden anzurichten. Die Ingenieure ſind jedoch be
ſchäftigt, das Waſſer durch Piloten, Faſchinen und Erdſacke abzuſchließen und da
durch die gefährliche Strömung zum Stillſtande zu bringen. Nach erhaltener
Hiobspoſt iſt General Tuürr, der Eonceſſtonaär des Franzenseanals, hierhergeeilt,
und die Jngenieure entfalten eine übermenſchliche Thatigkeit, um das Unterneh
men vor weiterem Schaden zu bewahren.

eintreten. Unter
e Bata die Höhen der Baranya an das Ufer treten,

Sonntag Morgens ſetzte ich von Bajg die Fahrt ſtromabwarts fort.halb Baja, ehe beim Deef warts for

Köln, d. 14. März. Der am Sonntag Abend ſtattgehabte Orkan

Stromuberganges, zwei gewaltige Eisblöcke die Stelle, an welcher ſich die aus
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nimmt das Strombett eine Breite von vier bis fuünf Meilen an, ſo daß der Ho
rizont buchſtäblich im Waſſer verfſinkt. Der in der Nähe von Baja beginnende

Baracskaer Arm bildet, bis er ſich bei Bezdan wieder mit der großen Donau ver
eint, die Mohacſer Jnſel. Dieſes von herrlichem Urwald, von fetten Weiden
und fruchtbarem, Ackerland bedeckte Eiland hat eine Ausdehnung von 52,000 Ka-
taſtraljoch und iſt Eigenthum des Erzherzogs Albrecht, des Biſchofs von Fuünf-
kirchen, der Stadt Mohaes und der Gemeinden Szekeſö und Szeremlye, einer in
die Bacſer Geſpanſchaft vordringenden Enclave des Peſther Comitats. Jetzt ſteht
die ſchöne Jnſel ganz unter Waſſer, und bei den geringen Erhebungen ihres Ter-rains, ſowie bei dem Mangel jedes kuünſtlichen Schutzes iſt zu befuürchten, daß man-

ches Stuck Vieh in den Fluthen zu Grunde geganget.
Von Baja fuhr ich zu Wagen nach W dem, ſechs Stunden entfernten

Hauptſitz des Comitats. Dort fand ich die Behörden in gebeten Thatigkeit,
um der drohenden Gefahr die Stirne zu bieten. Der ebenſo energiſche als joviale
Vicegeſpan, mit dem ich in fruheren heiteren Tage manche frohe Stunde
bei Becherklang der Guaterka verbrachte, jenes in der Bacska ublichen
Zechturniers, bei welchem zwar mit Viertelglaäſern gekampft wird, das
jedoch allen derartigen Excereitien der deutſchen Burſchenſchaft Trutz zu bieten
vermag der Vicegeſpan, ein echtes Kind der ſorgloſen lebensfrohen Bacska,
aächzte en unter der Laſt der auf ſeinen Schultern ruhenden Geſchafte. Der Te
ſegraph ſpielt fortwährend, reitende Boten fliegen von einer Gemeinde zur andern,
um die öffentliche Arbeitskraft zur Befeſtigung der Schutzdamme aufzubieten, in
deren Widerſtandskraft mir der ruhig bedachtige Obergeſpan nur ein geringes Ver
trauen zu ſetzen ſcheint. Ein Theil der Damme, ſo klagte mir einer der Oberbe-
amten, ruhrt noch von jener Zeit her, wo ein im Comitate beruchtigt gewordener
Stuhlrichter, der die Fuhrwerke der Dorfgemeinden zum Dammbau zu comman-
diren hatte, das alte Sprichwort: „Wer ſchriert, der fahrt gut“ durch eine

Modification in den Spruch: „Wer ſchmiert, der fahrt nicht“ um-
gewandelt hatte.

Um nun aus dem, was ich geſehen und gehört, eine Schlußfolgerung zu zie-
hen, ſo kann man ſchon heute ſagen, daß das Hochwaſſer in den die DonauEbene
bildenden Peſther und Bacſer Geſpanſchaften einen großen und furchtbaren Scha-
den angerichtet. Doch wenn die Hochfluth ſich noch rechtzeitig verläuft, kann die
Kataſtrophe ohne eingreifende Schadigung der Nationalwohlfahrt voruber
gehen. Der durch die eingeſturzten Häuſer verurſachte Schaden kann durch eine
r Anſpannung der Arbeitskraft erſetzt werden. Die Bauern pflegen in einem
ſolchen Falle den ddrp der Aſſociation zu betreten und durch das gemeinſame
Schaffen der Hände die zerſtörten Wohnſitze wiederherzuſtellen. Die inundirten
Saatfelder haben unter dem Waſſer, ſo lange es ſeinen niedrigen Temperatur-
grad beibehalt, verhältnißmäßig wenig zu leiden, und kann bei rechtzeitigem Ab
fluſſe des Waſſers die Fruhlingsarbeit auf dem Felde noch immer beſtellt werden.
Dagegen iſt der Schaden bei längerer Dauer und einem etwaigen Weitergreifen
der Ueberſchwemmung ein unberechenbarer, denn noch ſelten haben die Saaten ſo
gut uberwintert und waren die Hoffnungen des Landmannes ſo vielverſprechend,
wie in dieſem Jahre. Unter dem weit dahinfluthenden Waſſermantel ſchlummern
die erſten Zeichen jener reichen Ernte, von welcher Ungarn die Erloſung von ſei-
nen Nöthen erwartet.

Lotterie.
Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 153. Pr. Klaſſen-Lotterie

fielen: 1 Gewinnn zu 15000 M. auf 78910; 3 Gewinne zu 6000 M. auf 11,250.
28,157. 90,045; 2 Gewinne zu 3000 M. auf 67709. 93,267 4 Gewinne zu 1800
M. auf 82. 22205. 23,576. 66,676; 6 Gewinne zu 900 M. auf 4543. 9719. 34230.
48837. 4 933. 61214; 13 Gewinne zu 300 M. auf 727. 12958. 16006. 20936.
26,766. 51,104. 59453. 68702. 73204. 81674. 81797. 83610. 85228.

et

Markktberichte.
Magdeburg, d. 14. März. Weizen 175 205 Jesger 160 171.

Gerſte 160--205 Hafer 170--182 pr. 1000 K. Magdeburger Börſeam 14. März. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44
Nordhauſen, d. 14. März. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20 29 Pf. bis

19 C. 71 Pf. Roggen 7 86 Pf. bis 17 26 Pf. Gerſte 19 33 Pf.
bis 18 67 Pf. Hafer 17 50 Pf. bis 16 50 Pf.

Berlin, d. 14. März. Weizen. Termine höher bezahlt mit feſtem Schluß.
Loco 180--216 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez., April Mai
198--197--197 Rm. bez., Mai Juni 202--201 202 Rm. bez. Juni Juli
206 206206 Rm. bez. Juli Aug. 209-208 09 Rm. bez. Aug. Sept.

Rm. bez. Roggen- Termine hielten ſich Abgeber bei Beginn ſehr re-
ſervirt, trotzdem ihnen r Gebote bewilligt wurden. Spaterhin ermattete
dann der Begehr und ſo blieb denn auch der Verkehr recht ſtill. Locowaare war
ſehr ſparlich zugefuührt und verkaufte ſich ſchlank. Loco 147—-158 Rm. gefordert,
ruſſ. 148--150 Rm. ab Bahn bez., poln. 151--152 Rm. ab Bahn bez., inland.
156--158 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Marz April Rm. bez.
April Mai 151--150 Rm. bez. Mai Juni 150 149 Rm. bez. Juni Juli
151--150 Rm. bez. Juli Aug. 151--150 Rm. bez., Sept. Oct 153--152 Rm.
bez. Gerſte, gert und kleine, 132—-177 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
fer loco knapp offerirt, Termine beſſer, gekund. Ctur. Kündigungspre
Rm. bez. Loco 135--182 Rm. pr. 16000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 156-178
Rm. ab Bahn bez. ruſſ. Rm. bez., pomm. u. mecklenburg. 174-182 Rm. ab
Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., April Mat u. Mai/ Juni 164 Rm.
bez., du 165--165 165 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 172--210 Rm.

Ha
is

bez. Futterwagre 165--170*Rm. bez. Ruböl flau eröffnend, alsdann zu an
rn en Preiſen gehandelt, gekund. Ctnr. Kuündigungspreis Rm. bez.oco ohne Faß 59 Rm. bez. pr. dieſen Monat, M

Rm. bez., Mai Juni 60--60,3 Rm. bez. Sept. Oct. Rm. bez. Leinöl loco
58 Rm. bez. Srpiritus loco ſtill und matter, gckund. 10,000 Liter Kundi-ungspreis 44,50 Rm. bez. Loco ohne Faß 43,8 Rm. bez. loco mit Faß Rm.
ez., pr. dieſen Monat u. März April 44,5 Rm. bez. April Mai 44,9-78 Rm.

r e Rm. bez., Juni Juli 46,6 Rm. bez., Juli Aug. 48
/8--47 m. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 14. Marz. Weizen per 1000 Kilo netto
175--212 bz. feſter. Roggen per 1000 Ko. netto 165--171 bz. fremder150--160 bz. feſt. Gerſe per 1000 Ko. netto loco 140-180 bz. Hafer
per 1000 Ko. netto loco 165--174 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 126
A. Bf. Raps fehlt. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 16 Ruböl per 100
Ko. netto loco 61,50 bz. 62 Bf. per März April 62 Bf. unverandert. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 44.30 Gd. etwas beſſer.

Breslau, d. 14. März. Spiritüs pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. April Mai
44,00 bez. Mai Juni 45,00. bez. Aug. Sept. s Weizen pr. April Mai
183,00 bez. Roggen pr. April Mai 144,50 bez., Mai Juni 147,50 bez., Sept.
Oet. 155,00 bez. Rüböl pr. April Mai 58,00 bez., Mai Juni 59,00 bez., Sept.
Oct. 59,00 bez. Wetter Schön.

Stettin, d. 14. März. Weizen pr. April Mal 196,50 bez. Mai/ Jrni 201,00
bez. 834 pr. April Mai 144,50 bez., Mai Juni 145,50 bez. Juni/ Juli 146,50
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 59,25 bez., Herbſt 60,00 bez. Spiritus
loco 42,60 bez.Rubſen pr. Frühj. 287,00 bez.

Hamburg d. 14 März. Weizen loco und auf Termine feſt. Roggen loco
und auf Termine feſt. Weizen pr. März pr. 1000 Kilo netto 202 Br. 201 G.,
Mai/ Juni 207 Br. 206 G. Roggen pr. März 1000 Kilo netto 145 Br. 144

aärz April u. April Mai 59—60

G., Mai/ Juni 148 Br. 147 G. Hafer flau.. Gerſte matt. Rübel flau, loco
Spiritus ruhig, pr. Maärz 3463, pr. Mai 58 Oetbr. pr. 200 Pfd. 61.

pr. März bez., April Mai 43,80 bez., Mai Juni 45,00 bez. Meckl. Eiſenb. Obl. 3

April Mai 34,, Juni Juli 35 Juli Aug. pr. 100 Liter 100 36. Wet-
ter Regen.

Liverpool, d. 13. März. Baumwolle Schlußbericht. Umſatz 20,000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 4000 Ballen. Steigend. Middling
Mobile 67 Ankuünfte höher.

Middl. Orleans 6* middl. amerikaniſche 67/ fair Dhollerah 4/ middl.
fair Dhollerah 3/ goöd middl. Dhollerah 3* middl. Dhoillerah 3 fair Ben-
gal 4, good fair Broach a new fair Oomra 4 good fair Oomra 4 fair
Madras fair Pernam 67,,, fair Smyrna 55 fair Egyptian 6,.

Petroleum. (Berlin, d. 14. März): Pr. 100 Kllo loco 28,50 pr. März
27,1 bz., pr. März Avril pr. Sept. Oct. 25,2 Gd. Regulirungspreis fur die
Kundigung Hamburg: Feſt, Standard white loco 1200, Bf.,
11,50 Gd. pr. März 1190 Gd. pr. Aug. Dec. 12,25 Gd. Bremen (Schluß-
bericht). Standard white loco und pr. Marz u. pr. April Mai 12,25, pr. Sept.
Oct. 12,75. Höher. Alles gefordert. New-Vork (d. 13. Marz): Petro-
leum in New-Pork 14 do. in Philadelphia 14. Wechſel auf London in Gold
4 D. 86 C, Goldagio 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 14. Maärz Abends am neuen Unterhaupt 5,28, am 15. März Morgens am neuen
Unterhaupt 5,28 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. März. Am Pegel 4,55 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. März. 276 Centimeter uber Null

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 14. März. Die heutige Fonds- und Actienbörſe zeigte im Allge

meinen ein etwas freundlicheres Ausſehen als ihre letzte Vorgängerin vor allen
Dingen machte ſich eine regſamere Thätigkeit auf dem lokalen Spekulationsge-
biet bemerklich. Da die telegraphiſche Verbindung mit den beſtimmenden aus-
wärtigen Börſenplätzen auch heute noch unterbrochen war, ſo fehlte es für die in
ternationalen Spekulationsſachen an r Anregung und wenn auch eine ent
ſchiedene Tendenz hier nicht zum Durchbruch kam h der Geringfugigkeit der
Umſaätze willen ſo ſtellten die Preiſe doch durchſchnittlich niedriger. Erſt ge
gen Schluß der Boörſe griff auch auf internationglem Gebiet eine maßige Befe-
ſtigung t Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine bisherige gute Feſtigkeit bei
gar geringfugigen Umſatzen; die Kaſſawerthe der ubrigen Geſchaftszweige waren
ehauptet und ruhig. Der Geldſtand ſcheint ſich etwas knapper zu ſtellen im

Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 27. diskontirt. Von den öſter
reichiſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien verhältnißmäßig lebhaft um,
mußten aber, wie auch Franzoſen und Lombarden immer weiteren Preisruckgang
erfahren. Die fremden Fonds und Renten waren wenig feſt und theilweiſe offe
rirt; in letzterer Beziehung ſind Tuürken und Jtaliener zu erwahnen; öſterreichi
ſche Renten behauptet. Deutſche und preußiſche Stgatsfonds, ſowie landſchaft
liche Pfand- und Rentenbriefe und preußiſche Prioritaäten waren in den Courſen
faſt unverandert bei ſtillem Geſchaäft. Oeſterreichiſche Prioritääten waren matt.
Der Eiſenbahnactienmarkt wies eine gute Feſtigkeit auf, die fur die Ultimower-
the und namentlich ar die Rheiniſch Weſtfaäliſchen, Schleſiſchen Bahnen und
einiger Berliner Deviſen mit regerem Geſchaft verbunden war. Odcſterreichiſche
Bahnen und Rumaniſche Actien weichend. Bankactien und Jnduſtriepapiere
blieben behauptet und ſtill; DiskontoCommanditAntheile und LaurahuütteActien
lebhafter und nach ſchwacherem Beginn anziehend.

Leipziger Börſe vom 14. März. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 94,50 G. do. kleinere 3 94,25 G. do. v. 1855 v. 100
3 86,10 G. do. v. 1847 v. 500 4 97,50 bz. u. P., do. von 18521868
v. 500 4 96,95 bz. do. v. 1869 v. 500 4 96,80 bz. u. P., do. v. 1852
—1868 v. 1004 4 97,80 G. do. v. 1869 v. 100 4 97,80 P. do. v. 1869
v. 50 u. 25 4 98 P. à 25 98,40 P., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98P., do. v. 500 5 104,50 G. do. v. 100 5 104,50 G., do. LöbauZit-
tauer Lit. A. 3 89,50 P. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96,50 G.

Preuß. Fonds. f. f.Conſolidirte Anleihe 4 105,10 bz. Sachſiſche 4
Stagats Anleihe 4 099,60G Schleſiſche
Stagtsſchuldſcheine 3 93,00 bz. do. A. u. G. 4 S
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 131,60 G do. neue 4Heſſ. Pr.-Sch. à 40 4 257,50 bz. Weſtpreuß. ritterſch. 3 85,20 bz.

do. do. 4 95,20 bz.
do. II. Ser. 5 106,30B
do. neue 4 96,00 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 101 60 bz.Landſchaftl. Central. 4 95,30 bz.

Kur u. Peumarkiſche 4 95,10 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 87,00 G Kur u. Peumarkiſche 4 97,70 bz.

do. 4 (96,006G Pommerſche 4 97,20 b.do. (4 102,00 Poſenſche 4 97,00BPommerſche 3 85 00 bz. Preußiſche (4 0997,40 bz.
do. 4 95,30 bz. B Rhein u. Weſtfal. 4 (98,90Bdo. 102,90 bz. G Saächſiſche I (98 75 bz.Poſenſche, neue 4 95,00 bz. B Schleſiſche l 97,60 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Souvereigns 20,43 G Fremde Banknoten (099,85G
Napoleonsd'or 16,27 bz. do. einlösbar in Leipzig u
getr e eſterreich. Banknoten 176,30 bz.lars 4,16G do. Silbergulden 181,50 GRuſſiſche Banknoten 263,75 bz.

Wechſelcours vom 14. Marz.

Berliner Bankdisconto. 4 eAmſterdam 100 z 8 Tage 169,40 bz.London I Sterling 8 Tage 20,495 bz.
Paris 100 Fres. 8 Tage 81,35BWien, öſterr. Wahrung 100 Fl. 8 Tage 175,70 bz.
Petersburg 100 S. Rubel 3 Wochen 263,00 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 263,20 bz.

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58. 340,00 G
Bad. Pr.-Anl. 67 4 1122,25 bz. do. Lott.-Anl. 60 5111,20 bz.
do. 35-Fl.-Obl.. 1138,00B do. do. 64 285 75 bz. B
Baier.Pram.-Anl. 4 122,25 G 5 S lBraunſchw.-Pr.-Anl. --83, 10 bz. B Jtalieniſche Rente, 5 71,00 bz
Deſſauer St.Pr.-A. 3 117,50 G do. TabacksObl. 6100,60 bz

3 89,50etw. bz. G do. Tab.-Reg.-Ak.! 6510,00 GMeining. 4 Thlr.- Looſe [19,60 bz. G Rumänier. 81103,00 bz. G
Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51179,70 bz

Ausländiſche Fonds. I II do. do. 66 51175,00 bz.Amerikaner ruckz. 85 6 199,30 bz. 100,801 do. BodenCred. 585,80 bz. G
Oeſterr. Papier-R. 4 59,20 bz. do. Nicolgi-Obl.) 4

do. Silberrente Frla 62 25 bz. 1Tuürkiſche Anleihe 65] 5116,50 bz.

e

S

h

h



Hypotfeken Certiſieate.

Anh. Landesb.-Hyp.Pfdbr.Unk. Pf. d. Prß. r vt.
Uuk. H. P. Pr. Bod. C.rz.110

do do. do. à 100
Hyp.Schldſch.Pered Grund-Cred.-Bank

omm. Hyp. Br. (rz. 120)e C.B. Ka G.
n do. 13872/73/74
do. do. ruückz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. pfob.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
e r Bod. i Pfdbr.
Ruſ Ctr.-Bod.-Cr.Pfdbr.

Bank Papiere.)

Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank ſ Rheinl. u. Weſtf.
BergiſchMaärk. Bank
Berliner Bank tr.do. Bankverein fr.do. andelsgeſellſch.
Bpruuß weiger Bank

CreditbankSrcélatgr Discontobank

Creditbank

e u BankZettelbankDe Creditbank, neue

do. Landesbank.
Deutſche Bankdo. Geno euſch.

do. Unionbank .kfr.Disconto- Command.
Geraer BankGewerbebank Schuſter

Hannoverſche Bank
Hyp.B. (Hubner)
keise Creditanſtalt

Vereinsbankr Agdeburgee Bankverein

Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. CreditanſtaltPreuß. Boden-Cred. Art

do. Centr.-Bod.Cr.A
Prov.Disconto-Geſ.Reichsbank n

do. ultimo
w ſche BankEreditbankSchieſiſcher Bankverein

Thuüringer BanWeimariſche Bank

h
Brauerei Ahrens

o.
do.

do. Tivoli
do. Unlons

Chem. Leo a al
u en Wegen s ik

röllwitzer Papierfabr
Deſſauer Gas
Eiſenbahnbed. G. ffr.

de. Die ſchleſiſche

o erſchleſiſchean e Zuckerfabrik
Hamburger Wagenbau

arkort Bruckenbau
örbisdorfer Zuckerfabrik

Jaggergeger Sprit- Fabrik

Maſch r. Anhalterdo. Se
do. W
do. Halleſchedo. annoverſche
do. Schwarzkopff

do. S ertdo. ZeitzeOmſibue Geſellſchaft

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften.

Arenberg, BergbauBergiſch Mark. Bergw..
Bochum Bergw. A.

o. b. B.do. t ahlfabrit
Bonifacius
Boruſſia BergwerkBraunſchweiger Kohien.
Centrum
Dortmunder Union

Duxer Kohlenverein
Gelſenkirchener
Georg-MarienBergw. V.
Harpener Bergban Sei
Hibernia

Wo bei den Effeeten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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93,00 G
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88,80 G

86,75 bz.79/60 bz. G

90,25 bz.
G

oö,2 25etw. bz. G

76 00 B
G

„60 bz.

9,00 bz.126 „90 bz.
82, 25 bz. B
15 /40 t G
(100,50
126 006
121, 25 bz. G
86, 25 bz. G
73, 00 bz.
78 /00 bz.

130,00 G
101 10 bbar bz.
100,10 bz. G118/75 bz. G

77,20 bz.158, 90 bz.

118,50 bz.
81, (0 bz. G
82,006
74,00 bz. G53,00 bz.

45,50 G
115,00 bz.
63,75 bz.31 /00 bz. G

94,25 bz.81/50 bz.

11,00 G
10, 756
13, /506
jöl, 00 bz.
122, /506
14 506
30, /75 bz.

39,256

34,00 bz.
26,00B22 /506
30, /506
18 /50 b.
11/25 bz. G

69,75 G18/50 bz. G

110,5020,006
4400 G
77,50 G

163,006
22,50 G
136, 50 bz. B
129/00 bz. G

43,00 bz.65, /506
iö4, 50 G
23, 30 bz. G
36 006
1100 bz. G
14,00 G
1ö8, 75 bz. G

114,00 bz.

39,50 bz.

z. B.

n
ölnMuäſener Bergw.rigen Laurah tte

König Wilheim

Lauchhammer.
Louiſe Tiefbau
Magdeburger
Marienhuütte
Mechernicher
Menden, Schwerte

Osnabr. Stahlw. [6
PP)ufr Bexgw.
Zur Berg -Geſ.
gleß rdo. St.Pr.A. [a/,

Thale,

Stamm- Prior. Actien.
AachenMaſtricht
Altona Kieler

j.90 25 Markiſche
Berlin-Anhalt
Berlin-Dresden

erlin-Gorlitz
SerlinPotsdam- Magdeb.
erlinStettin
reslauSchwd.Freib.
ölnMindener

e n eereee

ſtpreußiſche Südbahn:

Rechte e nſervahn
ziniſche

gar.do.dein Nah

d ernevahn
h nger

G
G

ordhauſen Erfurt
ſtpreuß. Sudbahnechte Oderuferbahn

chen Weſtbahn 509/0 gar.

liſabethWeſtbahn gar.

h CarlLdw. B.eipzig-Dresdner
ainzLudwigshafen

do.Reichenb. Parbub. 4i], gar.

umanier

Sudoſt. (Lomb.)
Turnau Prager
WarſchauWien

Eiſenb.-Priorit.-Actien
und Obligationen.

Agwen Maſtri chter
I. Em.i F.ver chMaärk. I.

v. t. g gar.
do. II. S do.
do. i Ser.
do. V. Ser.do. VII. Ser.do. Aach.Duſſeld. I. Ser.
do. do. III. Ser.do. Dortm. Foet I S.
do. do. Ser.Nordb. rot W.)

Berlin- Anhalter

do. I. u. II. Em.
Iit. B.do.

Berlin Goörlitzer

do. Lit. B

2

BerlinHambur l J. E.
erlinPotsd. u.do. 3do. D.

Wiſſener, St. pr. s

Eiſenbahn-Stamm- und

T e o.

C

o

J

Star ardPofen

Saalbahn [55

e G.

c S

S

S i S 2 5 c

r r o t

s

5

5

Oeſterr. an e aatsba n
do. Nordweſtb ahn

uſſ. Staatah 50/0 gar [5

der Berliner u. Leipz. Boörſe

54. 1875

e l 4

l

e centS

e e

5 5

l looeer t i

h

S

194

4 96

43 25 bz.
s bz. s

12,75 bz. G
17/25 bz. G

107,504198,50 bz.

W 50 bz.

Pggli gen I. Em.

do. II gar 3do. III. em.

do. IV. Em. v. St. g.
do. VI. Em. do.
do. VII. Em.
resl.-Schw.Freib. G.

Lit. I.
Lit. K.w. Mindener I. Em.

II. Em.
do.

do. III. n.
dv. 3 gar. Em.
o V. Emdo. VI. Em.

HalleSorauGubener
Hann.Alt. III. gar. Mgd. H.
Markiſch-Poſener
Magdeb.-Halberſtaädter

do. v. 1865
do. v. 1873Wende H. Wittenberge

Magdeb.- Wie III. E.
Magdebg. W ktenberge

n ſchMärk. I. S.
I. er à 62

do. Obl. I. u. II. S.Odreſchleſſhe A,

do. B.do. C.do. B.do. F.do. G.do. H.do. von 1869.do. (Brieg-Neiße)
do. (Co Oderberg)
9 Stargard-Poſ en

I. Em 4oherentiſche Süden

Rechte Oderufer

do. H. E. v. Staat g.
do. III. Em. v. 58 u. 60

do. do. v. 62 u. 64

e bz. G
114,90 bz. n10

90, v. b.

do. do. v. 1865
heinNahe v. St. g. I.Em.
chleswigHo lgein rS Ser.
o. Ser.

en Oderberg gar.

Pilſen- n
Ungar. Nor r gar.

183, 25 ſ G

493 80223325 bz.

93,50 bz. B

e m h
emberg-Czernowitz gar.do. do. I z
do. do III. Em.Oeſt. Frz.-Stsb., alte gr.
do. neue gar.
do. do. neueeſterr. Nordwe b., gar.

do. Lit. B. Elbethal
Reichenber r
Kregrrinze udolfB. gr.

o. 13872er gr.z.t r bz. a B. (Lomb.) gar.
199,00etw. bz. G

do. neue gar.
do. Obl. gar.

Charkow-Aſow gar.
do. in S. à 20,40 gr.

jtfanKoslow dar.

Schuja e garSchwz. Centr. u. Nordoſt.

War darin gr.WarſchauWien. II. L 7m.

102,50 bz. G

z.87, do. à87,25 G

103/50 bz. G

Ja 99,50B
fr. 25, 75B

5225 etw. bz. G
7 on n

m Trrſſrer von 1872

von 1874Brunn Roſſitzer von 1872
Buſchtiepraber alte

o. von 1871r von 1872
öhmiſche Nordb. 1871

GrazKöflacher von 1872
„Joſephb. v. 1873

PragTurnauer v. 1874



in den Stunden von 8—-12 Vor und 3——6 Uhr Nachmittags im Ge-
.91 „7d

z. G ſaale des Leipziger Bahnhofsgebäudes auf dem hieſigen Centralbahn-
hofe ſtattfindet, auf

eingeladen.

abfolgt.

Hekanntmachungen.

Magdeburg Cöthen-Halle Leipziger
Eiſenbahngeſellſchaft.

Die Herren Actionaire der Magdeburg-Cöthen-
Halle- Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft werden hierdurch zu einer
außerordentlichen Generalverſammlung, welche im Warte-
ſaale des Leipziger Bahnhofsgebäudes auf dem hieſigen Centralbahn-
hofe ſtattfindet, auf
Freitag den 31. März d. J. Vormittags 10 Uhr

eingeladen.ß Jn derſelben wird der Antrag betreffend:

den Verkauf
1. der Halle-Kaſſeler Zweigbahn und der Bahnſtrecke Nordhau-

ſen-Nixei an den Staat,
2. der übrigen Strecken des Magdeburg-Cöthen-Halle-Leipzi-

ger Unternehmens an die Magdeburg-Halberſtädter Eiſen
bahngeſellſchaft,

nach Maßgabe der abgeſchloſſenen Verträge zur Berathung und Be-
ſchlußfaſſung kommen.

Jeder Jnhaber von Stammactien, welcher an der General-Ver-
ſammlung Theil nehmen will, hat ſich, reſp. ſeinen Machtgeber

am 28., 29. oder 30. März
ſchäftslocale des Directoriums, Fürſtenwallſtraße Nr. 6, als Eigen
thümer von 5 oder mehr Stammactien zu legitimiren und die Ein-
trittskarte in Empfang zu nehmen.

Die Jnhaber von Stammactien Lit. B. üben nach 9. 9 des Aten
Nachtrages zum Geſellſchaftsſtatute bei vorſtehendem Antrage ihr
Stimmrecht aus.

Formulare zur Bevollmächtigung eines andern ſtimmfähigen Actio-
nairs behufs Ausübung des Stimmrechts in der General-Verſamm-
lung, werden im Geſchäftslocale des Directoriums unentgeltlich ver-

Magdeburg, den 1. März 1876.
Der Vorſitzende des Ausſchuſſes.

Nenbawer.

Magpeburg- Cöthen- Halle -LripzigerEiſ un Wert chaft.

Die Herren Actionaire der Magdeburg-Cöthen-
Halle- Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft werden hierdurch zu einer
außerordentlichen General:-Verſammlung, welche im Warte-

Freitag den 31. März d. J. Nachmitt. 3 Uhr
Jn derſelben wird der Antrag betreffend

hallescher Bank- Verein

Kulisch, Kaempf Co.Status r Februar 1876.
etiva:

Vekanntmachung.
Auf Grund einer von dem Kuratorium der Allgemeinen deut-

ſchen Penfionsanſtalt für Lehrerinnen und Erzieherin-

waltungsausſchuſſes derſelben Anſtalt ſind die Unterzeichneten zu
einem Bezirks-Verwaltungsausſchuß für die Provinz
Sachſen zuſammengetreten. Derſelbe fordert Lehrerinnen und Erzie-
herinnen aller Kategorieen, welche der genannten Anſtalt beizutreten
wünſchen, auf, behufs Vermittelung ihrer Aufnahme ſich an ihn zu
wenden; desgleichen wird er Geſuche um Beihülfen, ſowie die ſpäter
zu ſtellenden Penſionirungsanträge vermitteln. Endlich erſucht er alle
diejenigen Perſonen, welche ſich für eine ſorgenfreiere Geſtaltung des
Alters der deutſchen Lehrerinnen und Erzieherinnen intereſſiren und zu
dieſem Zwecke dem Hülfsfonds der genannten Anſtalt Zuwendungen
irgend welcher Art, als Schenkungen, Vermächtniſſe, laufende Beiträ-
ge, Erlös von Verlooſungen, Vorträgen, Konzerten u. dgl. zu machen
beabſichtigen, ſich mit ihm in Verbindung zu ſetzen, bezw. ſolche Ga-
ben an ihn gelangen zu laſſen.

Erfurt, im März 1876.
Frau Agnes Stürcke, Kommerzienräthin, Vorſitzende. Neu-
bauer Rektor der höh. Töchterſchule, ſtellv. Vorſitzender. Schnell,
Lehrer, Schriftführer. F. Unger, Hofagent, Bankier, Rendant.
Emma Lignitz, Lehrerin an der höh. Töchterſchule der Francke-
ſchen Stiftungen zu Halle. Nehry, Rektor der höh. Töchterſchule

zu Aſchersleben.

Die früher Hermann Schultz gehörige, im Stadt
feld Magdeburg gelegene, vollſtändig eingerichtete

Rähmaſchinenfabris und Eiſengießerei,
welche Unterzeichneter im Subhaſtationstermin erſtan-
den hat, beabſichtigt derſelbe zu verkaufen. Das Grund-
ſtück kann ſofort übergeben werden. Anzahlung nach
Uebereinkunft. Chr. Ebeling [IE. 51030.)

in Venstadt-Hagdeburg, Morgenſtr. Nr. 51.

Kaſſen Beſtand Mk. 149,898.Guthaben bei Banquiers 70,88.Lombard Conto 137,987WechſelBeſtände 3,645,6 9.Effecten, eigene Rechnung 167,55Sorten u. Couponus 21,331.Debitoren in laufender Rechnung 4,925,083.Diverſe Debitoren 706,330.Paſſiva:
Actier-Sapita l. 4,500,000.,Depoſiten mit Einſchluß des Check- Verkehrs 1/401,269

Acceyte e e. 683,524Creditoren in laufender Rechnung 1,332,279Diverſe Creditoren 1,093,536Reſerve und DeleredereFonds 1479.808

nen erlaſſenen Geſchäftsordnung und auf Einladung des Central-Ver-

llen Freitag

ferde meiſtbietend verkauft werden.

die Auflöſung der Magdeburg-Cöthen-Halle- Leipzigerſe s Eiſenbahn Ge ellſchaft s
zur Berathung und Beſchlußfaſſung kommen.

Jeder Jnhaber von Stammactien, der an der General-Verſamm-
lung Theil nehmen will, hat ſich, reſp. ſeinen Machtgeber

am 28., 29. oder 30. März d. J.
in den Stunden von 8--12 Uhr Vor und 3-6 Uhr Nachmittags im
Geſchäftslocale des Directoriums, Fürſtenwallſtraße Nr. 6, als Eigen-
hümer von 5 oder mehr Actien zu legitimiren und die Eintrittskarte

in Empfang zu nehmen.
Die Beſitzer von Stammactien Litr. B. ſind zwar zur Theilnah-

e an der GeneralVerſammlung berechtigt, jedoch ſteht ihnen nach F. 9
des vierten Nachtrages zum Geſellſchafts-Statute ein Stimmrecht im
orliegenden Falle nicht zu.

Formulare zur Bevollmächtigung eines anderen ſtimmfähigen Actio
airs behufs Ausübung des Stimmrechtes in der General Verſamm-

lung werden im Geſchäftslocale des Directoriums unentgeltlich verabfolgt.
Magdeburg, den 1. März 1876.

Der Vorſitzende des Ausſchuſſes.
Nenbaner.

Nutzholz-Verkauf.
Freitag den 17. März Donnerstag d. 23. März d. J.
Vormittag 11 Uhr Vormitt. 10 Uhr

erkaufe ich auctionsweiſe in mei will ich im Gaſthofe z Groß-
em Garten folgendes Holz: Geſtewitz bei Naumburg a/S.
20 St. Rüſtern, 10 St. Eſchen, mein Gut mit ea 70 Morg. ſepa-
3 ſtarke Schwarz, 3 Silber- rirtes Land, beſtehend in Feld,

Pappeln, Wieſen und Holz, im Einzelnen

Auetion.

4 St. Ellern und 25 Haufen oder Ganzen meiſtbietend verkaufen.
Reisholz. Bedingungen werden im Termine

R. Schaaf, Dieskau. bekannt gemacht. Hierauf Reflekti-
rende können auch jetzt ſchon mit

Auf dem Rittergute Körbisdorf mir in Unterhandlung treten.
den 17. März Vor Gr. Geſtewitz, d. 7. März 76.

Vorwerk
in der Provinz Poſen, Meile von
der Stadt, 552 Mrg. Land incl.
Wieſe, mit guten Gebäuden und
gutem Jnventar iſt zu verkaufen.
Das Nähere 8. S. poſtlagernd
Goſtyn franco.

Ein junges anſtändiges Mädchen
aus guter Familie ſucht Stellung
zur Erlernung der Wirthſchaft auf
einem Gute. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein zuverläſſiger Mann, 48 Jahr
alt, ſucht Stellung als Schreiber
oder Bote in einem Comtor, als
Aufſeher in einem Waarenlager
oder Fabrikgeſchäft. Auf Verlangen
könnte auch eine Caution von eini
gen Tauſend Thalern geſtellt wer
den. Gefl. Offerten werden unter
A. B. durch Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Maſchinenfabrik u.
Eiſengießerei

zu verpachten od. zu verkau-
fen, an der Gabelſtation einer in

resp. 1 Stunde nach Leipzi
und Halle führenden Bahn au
jetzt lebhaft in z. Th. in Preußen
patent. Specialitäten. Bedin-

F. Für ein junges gebildetes Mäd-
chen wird in einem guten Hotel
der Provinz Sachſen od. Thüringen
zur Erlernung des Kochens u. der
Wirthſchaft Unterkommen geſucht.
Offerten mit Angabe der Bedingun-
gen erbittet man unter J. K. 1956
im Annoneenbüreau von
Bernh. Freyer, Leipzig.

Associè
mit einer Capital-Ein-
lage von 30--40,000
Mark für ein neu zu er-
richtendes, höchſt rentab-
les Geſchäft geſucht. Gef.
Off. sub P. A. 1668.
durch Herrn Rudolf
beten.

4500 Thaler
werden als ſichere Hypothek von
einem pünktlichen Zinszahler ge-
ſucht. Adreſſe W. 4 100 bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

gungen höchſt bequem, 15
30,000 Mark Capital genügend.

ittags 11 Uhr zwei überzählige Friedr. Jacoby,
[H. 51005.]) Bauergutsbeſitzer.

Briefe sub E. durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

W Preuss. Original Loose kauſt
einzeln u. in Poſten mit hohem Aufgeld urd
bittet um Offerten Carl Hahn in Berlin, d
Kommandantenſtraße 30. D. 1242,

Mosse in Leipzig er-

e e



S Unsere Prühjahrs-Veuheiten in Keiderstoffen und in
WDunaniäüuagren für Deaarmeern

J. Heilfron
und Himcler vind eingetroffen.

Co., große Steinſtraße 64.

Plan der Stadt Halle.
In Verwaltungs- wie in Geschäftskreisen ist schon seit Jahren

vielfach der Mangel eines brauchbaren Planes von der Stadt
Halle lebhaft emptunden und beklagt worden. Diesem Uebel-
stande abzuhelfen, hat Herr Stadtbaurath Driesemann sich be-
Wogen gefunden, unter seiner speciellen Leitung einen

Debersiehtsplan
von der Stadt Halle und ihrer Umgebung

unter sorgsamer Verwerthung aller ihm zugänglichen Unterlagen
und theilweise auf Grund besonderer Aufnahmen zusammenstellen
zu lassen.

Der Plan ist im Maassstabe von 1: 5000 gefertigt und um-
fasst, bei einer Breite der Zeichnung von 60 Centimeter und einer
Höhe derselben von 80 Centimeter, das Stadtgebiet mit allen An-
bauten vom Wasserthurm bis über das Pulvermagazin am BExer-
cierplatz hinaus, sowie von der Saale bis zu den Bahnhöfen ein-
schliesslich der letzteren. Derselbe soll gegenwärtig in Farben-
druck zur Vervielfältigung gelangen und dürfte, ebensowobl hin-
sichtlich der Grösse des Maassstabs, wie hinsichtlich der Genauig-
keit und sorgfältigen Ausführung der Zeichnung und Parben-
gebung, allen Anforderungen entsprechen, welche an eine lIeber-
sichtskarte zu stellen sind.

Indem wir hierdurch zur
Subscription auf diesen Plan

ergebenst einladen, bemerken wir, dass der Subseriptionspreis
4 Mark beträgt und dass nach Schbluss der Subseriptionslisten,
am 15. April er. eine Wesentliche Preiserhöhung eintreten wird.

Halle, März 1876.
Pfeffersohe Verlagsbuohhandlung.

Restaurations Verpachtung.
Eine Roestaunration in der Stadt, mit gr. hellem Saal,

kl. Saal, vielen Zimmern, Kegelbahn, gr. ſchattigen Garten, an einen
ſoliden, tüchtigen Wirth 1. April zu verpachten. Auskunft ertheilt

Herr Handſchuhfabrikant Fröhlich Dachritzgaſſe 10.

Die rühmlichſt bekannten

Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck,
Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 9,

auf faſt allen Jnduſtrie- Ausſtellungen bereits prämiirt,
ſo wie auf jüngſter Wiener 1873 durch die Fortſchritts-
Medaille ausgezeichnet, finden nicht minder Seitens der Con-
ſumenten die ihnen gebührende, ſtets wachſende Anerkennung
als vorzügliches Hausmittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt
und Halsbeſchwerden. Pr. Paquet a 50 Rpfg. käuflich in Halle a-
d. Saale bei den C. F. Baentsch; Bahnhofs Reſtaurateur C.
Grebin; Ferd. Hille; J. C. Papst EngelApotheke Wilh. Schubert.

e u

J TC. F. Meister, Eisenhandlung, Noerseburg,
empfiehlt Zu Bauzwechken:

schmiäedeeis. T Wräger,
Eisenbahnschienen in allen Längeh bis 24,

gusseiserna Säulen in jeder Dimenſion,
Verankerungen aller Art,

schmiede- u. gusseiserne Stalleinrichtungen,
schrmiäedeeis, Gitter und Thorwege,
TWThürfällungen, Balcongelänoer,
Dachspitzen, Thoarmntahnen,
Gewächshäuser, Mistbeettenster,
Vabrik- u. Stallfenster ete.

Die Eisenhandlung von P. Meister,
Ferseburg,

empfiehlt
I. Qual. W alzeisen zu Wagenreifen pro Kilogr. 18
Best. Warsteiner Wagenachsen pro Kilogr. 45mit Garantie

Die Beleidigung gegen die Frau Ein Hofemeiſter
Kretſchmann hier nehme ich zur Beaufſichtigung der Ochſen-
hiermit zurück. Geſpanne wird ſogleich geſucht von

Löbejün. Frau Richter. dem Rittergute Quetz b. Zörbig.

Ich wohne jetzt
Bahnhofsstrasse Nr. 6 eine Treppe hoch.

o HMöpp,Inspector der Feuer-Vers.-Gesellseh. Colonia,

Jeder seio eigener Sprachlehrer!
Engliäsch. Die Unterrichtsbriefe Französisech.

der Methode Toussaint- Langenscheichkt,
anerkannt beſte, ja einzige zum ſprachlichen Selbſtſtudium ohne Leh-
rer liefert zu ermäßigtem Preiſe ſofort vollſtändig gegen
monatliche Ratenabzahlungen (bei Baarzahlung höchſter Rabatt) die
Buchhandlung Max Koestler, Halle, Leipzigerſtr. 44.

Proſpect auf Verlangen gratis und franco.

Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 36.
Donnerstag den 16. März Ab. 6 Uhr

II. Soirée des Leipz. Gewandhausquartetts
im Saale der Volksschule.

Haydn, Quartett f. Streichinstr. C dur.
Mendelssohn, v Es dur Op. 14.Beethoven, v F dur Op. 59.Eintritt für Abonnenten gegen Abgabe der rothen Billets.

Billets à 3 Mark bei Herrn M. Niemeyer, gr. Steinstr. 66.
F. Voreteasch.

Ein gebildeter, tüchtiger Correc-
tor findet noch Stellung in dern e Mikroscope,ebauer- we nBuchdruckerei. L upen.,

Für das Rittergut Schkort-r b. eſenttie e zum Taschenthermometer
ofortigen Antritt ein unverheira-theter Gärtner geſucht. [G. 466. Compass
Ein verheiratheter Knecht zum t1. April und ein verheigatheter Lesesglaser

r her ne zu empfiehltguten Zeugniſſen bei hohem Lohngeſucht von P. Wellhauſe. Otto Unbekannt,
Zaſchwitz b. Wettin a/S. Kleinſchmieden.
Einen Sattlergeſellen, in Reklamationen, Verträge, Te-

Geſchirrarbeit geübt, ſucht ſtamente rc., fertigt nach geſetzl.
H. Rockmann, Eisleben. Vorſchriften, Kauf und Ver-

S käufe in Haus u. Feldgrund-
S S ſtücke vermittelt und die An u.
en E Ausleihung von n beh e n S ſorgt das Commiſſions- undFreitag, Sonnabend und Peter Borre vit

Sonntag ſtehen große und A. Rlieeser,
kleine Landſchweine, auch Schmeerſtraße 25, II.
engliſche, zum Verkauf imGaſthofe zum gold. Pflug in StadtTheater.
Halle. Buch S Rolie. Donnerstag den 16. März 1876.

Vorſtellung im III. Abonnement:
Philippine Welſer,

hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten
von O. v. Redwitz.

StadtTheater.
Vorläufige Anzeige.

Zu meiner Freitag d. 17. März
ſtattfindenden Benefiz Vorſtellung

Der Sohn der Hökerin,
Luſtſpiel in 4 Acten v. Benedix,

erlaube ich mir ein hochgeehrtes
Publikum ergebenſt aufmerkſam zu
machen. ochachtungsvoll

tto Richter.
Zu dem Sonnabend den 18. d. M.

Es wird
II

geliefert.

wende ſich
vertrauensvoll

an die chirurgiſche
Gummi-Waaren- Fabrik

Hamburg.
NB. Jede Anfrage wird beantwortet.

Cenutſchenthal,

Gaſthof zur Fortuna.
Freitag den 17. März
Grosses Concert,

von der Kapelle des Hrn.
auwald. Der Ertrag iſt zum

Beſten der Waſſerbeſchädigten in
Schönebeck und Umgegend be-
ſtimmt und werden deshalb beim
Entree der Mildthätigkeit keine
Schranken geſetzt.

Anfang 7 Uhr Abends.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Abends 7 Uhr im Saale des
Schützenhauſes hierſelbſt ſtattfinden
den Commerſe alter Corps- Studen
ten wird hierdurch ergebenſt einge
laden.

Naumburg, d. 14. März 1876.
Das Comité.

I2

Erſte Beilage.



iilets.

eehrtes
ſam zu
ll

er.
d. M.

le des
finden
tuden-

einge

1876.
ité.

ige.

Angehörigen ſeiner Beamten nach dem Ableben der letzteren nicht in

weichenden Beantwortun

Erſte Beilage zu 64 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 16. März 1876.

Zur Tagesgeſchichte.
Dem Abgeordnetenhauſe waren eine Anzahl von Petitionen betref-

fend Abänderung der Beſtimmungen über die Beamtenwittwen-
kaſſe und die Theilnahme der Beamten daran zugegangen, welche der
Budgetkommiſſion überwieſen wurden. Allen dieſen Petitionen gemein-
ſam iſt das Streben nach einer veränderten Verſorgung der Wittwen
und Waiſen der Beamten unter völliger oder möglichſt großer Befrei-
ung der Beamten von den ihnen zur Zeit dafür obliegenden Laſten.
Die Budgetkommiſſion hat deshalb die ſämmtlichen Petitionen einer
gemeinſamen Berathung unterzogen. Dabei wurde zunächſt eine Ueber
ſicht über die Entſtehungsgeſchichte der Wittwenkaſſe gegeben. Der
gegenwärtige Zuſtand iſt hiernach folgender: Die Wittwenkaſſe nimmt
als Mitglieder nur die unmittelbaren Staatsbeamten von befriedigendem
Geſundheitszuſtande auf. Dieſe Beamten ſind zum Beitritt verpflichtet.
Die Erfüllung dieſer Pflicht kann erzwungen werden, zwar nicht mehr
durch Vorhaltung des Ehekonſenſes, aber durch andere Disziplinarmittel,
wie z. B. Zurückbehaltung eines entſprechenden Gehaltstheiles. Die
Penſion wird der überlebenden Ehefrau nach einjähriger Mitgliedſchaft
mit nach zweijähriger Mitgliedſchaft mit nach dreijähriger mit
dem vollen Betrage der Summe gezahlt. Eine Erſtattung der ent-
richteten Beiträge, wenn die Frau vor dem Mann verſtirbt, erfolgt nicht.
Für die hinterbleibenden Kinder iſt ein Einkauf nicht ſtatthaft. Für
dieſe, ſowie für die Wittwe bei unzureichender Penſion tritt der Staat
mit ſeinen im Etat vorgeſehenen Unterſtützungsfonds ein. Referent be-
merkte, daß einige der von den Petenten hervorgehobenen Uebelſtände
und Mängel nicht wohl abzuleugnen ſeien daß indeſſen, nach ſeiner
Auffaſſung, die Abhülfe nicht ſo leicht ſei, wie die Petenten zu glauben
ſchienen und daß ihren weitgehenden Anträgen nicht unerhebliche Be
denken entgegenſtänden. Bevor indeſſen die Berathung weiter fortſchreite,
erſcheine es wünſchenswerth, daß der Vertreter der Staatsregierung ſich
über den Gegenſtand ausſpreche und namentlich Aufklärung darüber gebe,
ob und inwieweit etwa eine Aenderung des bisherigen Zuſtandes der
Wittwenkaſſe beabſichtigt werde. Hierauf erklärt derſelbe: Es ſei von
der Staatsregierung nicht beabſichtigt eine Aenderung der beſtehenden
Normen über die Verſorgung der Hinterbliebenen unmittelbarer Staats
beamten herbeizuführen. Nach dieſen Normen ſei es in der Hauptſache
die Aufgabe der Beamten ſelbſt, für ihre Hinterbliebenen Sorge zu
tragen. Dabei werde es jedoch nicht für zweifelhaft erachtet, daß ein
weſentliches Jntereſſe des Staates damit verbunden ſei, daß die nächſten

eine hülflöſe Lage geriethen. Der Staat verlange daher, daß ſeine Be
amten, welche nach erfolgter Anſtellung in einem mit Penſionsberech-
tigung verbundenen Amte heirathen, ihren Wittwen eine Penſion ver-
ſichern. Mit ſeinen Mitteln trete übrigens der Staat bereits jetzt in
ſofern aushelfend ein, als derſelbe zunächſt die Zahlung der bei der ge-
dachten Anſtalt verſicherten Wittwenpenſion garantirt habe und ſodann
weiter von ihm den Beamten die Entrichtung der Prämien dadurch er
leichtert ſei, daß der durch Geſetz von 1856 neu feſtgeſtellte Beitrags-
tarif unter Zngrundelegung eines Staatszuſchuſſes von 12 Prozent
normirt worden. Es ſei unter Anderem aus dem Entwurfe zu dem
diesjährigen Staatshaushaltsetat zu entnehmen, daß der Staat zur Zeit
zu den Ausgaben der Anſtalt an Penſionen und Verwaltungskoſten in
Höhe von 5,044,450 die Summe von 2,026,780 anſchlagsmäßig
würde zuzuſchießen haben. Hierauf aber habe die Fürſorge des Staats
für die Hinterbliebenen der Beamten ſich nicht beſchränkt. Vielmehr
ſeien einestheils in gleicher Weiſe, wie zu der allgemeinen Wittwenver-
pflegungsanſtalt noch Zuſchüſſe zu den übrigens inzwiſchen geſchloſſenen
Wittwenkaſſen der neuen Provinzen zu zahlen, anderntheils würden er-
hebliche Beträge an Unterſtützungen und Penſionen für bedürftige Witt-
wen und Waiſen von Staatsbeamten aus den verſchiedenen, zu ſolchen
Zwecken beſtimmten Staatsfonds gewährt. Eine Zuſammenſtellung des
geſammttn Aufwandes der Staatskaſſe an Unterſtützungen und Penſionen
für Wittwen und Waiſen unmittelbarer Staatsbeamten einſchließlich der
Zuſchüſſe zu den Wittwenkaſſen habe ergeben, daß derſelbe ſich im Jahre
1873 auf die Summe von circa 5,520,000 belaufen habe;

laßt, in irgend einer Weiſe activ gegen Polen vorzugehen, ſo wird der franzöſi
ſche Kaiſer ganz ſicher früher oder ſpäter und auf einen und den anderen Vor-
wand hin die Rheinprovinzen beſetzen, um Preußen zu zwingen, neutral zu blei
ben. Ew. Majeſtät wurde Preußen und Deutſchland einen weſentlichen Dienſt
erweiſen, wenn Sie Jhren Einfluß bei dem König von Preußen anwenden wollten,
um ihn zu bewegen, von jeder Action, wie ſie auch immer ſein möge, jenſeits
ſeiner Grenzen Abſtand zu nehmen.

Eine ſolche Reminiscenz ruft wieder ins Gedächtniß, welchen Ge
fahren Deutſchland in ſeiner früheren Zerriſſenheit ausgeſetzt war,
was in Betracht des Standes der öffentlichen Meinung in manchen
Gegenden Deutſchlands auch heute noch nicht überflüſſig iſt.

Wie aus Rom vom 13. März telegraphiſch gemeldet wird, nahm
die Deputirtenkammer die engere Wahl eines Vicepräſidenten an Stelle
des Deputirten Peruzzi, welcher ſeine Entlaſſung gegeben hatte, vor.
Der von der Oppoſitionspartei aufgeſtellte Candidat Cochneo wurde
mit 174 Stimmen zum Vicepräſidenten gewählt. Der Candidat der
Rechten Baracco, erhielt nur 140 Stimmen. Jm weiteren Verlaufe
der Sitzung brachte der Deputirte Petrucelli eine Jnterpellation an die
Regierung über die Situation der Gotthardbahngeſellſchaft ein. Der
Miniſter für die öffentlichen Arbeiten, Spaventa, erklärte darauf, der
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Visconti-Venoſta, habe der
Berner Regierung bereits Mittheilungen über die Beſorgniſſe Jtaliens
in Bezug auf die Lage der genannten Geſellſchaft zugehen laſſen. Von
dem jüngſt veröffentlichten Document über die Verhältniſſe der Geſell
ſchaft habe er nur in offiziöſer Weiſe Kenntniß erhalten die Schwei-
zeriſche Regierung habe ihm darüber bis jetzt noch keinerlei offizielle
Mittheilung gemacht. Die Regierung könne daher eine beſtimmte Er
klärung zur Zeit nicht abgeben, weil ſie ſich volle Aktionsfreiheit vorbe-
halten wolle, bis die betheiligten Regierungen ihre Anträge geſtellt hät-
ten. Dieſe würden ſodann einer reiflichen Prüfung unterzogen werden.
Petrucelli erwiderte, daß ſeine Jnterpellation nur den Zweck gehabt
habe, das Miniſterium aufzufordern, ſich nicht in neue das Land be
laſtende Verpflichtungen einzulaſſen.

Der Bergſturz in Caub.
G. Aus dem Rheingau, den 13. März. Zu meinem geſtrigen

Bericht über den Bergſturz in Caub mögen noch einige Ergän-
zungen folgen. Das Geröälle des Schiefergebirges hatte ſich in einer
Breite von 250 Fuß gelöſt und die zum Theil noch unvollendete, 30
Fuß dicke Schutzmauer mit hinabgeriſſen. Ueberall quoll Waſſer hervor
aus dem zerborſtenen Geſtein und noch jetzt iſt der Berghang in fort
währendem Schwanken befindlich. Die Arbeiten zur Rettung der Ver-
unglückten, die ſchon am Sonnabend um 8 Uhr begonnen hatten, wur
den in Gegenwart des Regierungspräſidenten von Wurmb, Baurath
Cuno, Bergrath Giebeler aus Wiesbaden, und des Kreisphyſikus Keil
aus Rüdesheim fortgeſetzt, aber bald wieder eingeſtellt, da ein Nach-
rutſch zu befürchten war. Seit geſtern wird jedoch wieder gearbeitet,
wenn auch mit großer Vorſicht. Schrecklich bleibt gleichwohl der bloße
Gedanke, daß noch Lebende unter dem Geröll ſich befinden können.
Dachſparren und Balken ragen zum Himmel aus den Schutthaufen
empor, als wollten ſie um Hilfe flehen für die unten vielleicht rettungs-
los Verlorenen. Als das Unglück ſo jäh hereinbrach und die Feuer-
glocke ertönte, hielt man den aufwirbelnden Staub zunächſt für Rauch
und glaubte, es wäre Feuer ausgebrochen. Die meiſten der Unglück-
lichen wurden im erſten Schlaf überraſcht und gelangten vielleicht kaum
zur Beſinnung. Die bis jetzt ausgegrabenen und ſchon geſtern beer-
digten Leichen ſollen alle ſehr verſtümmelt ſein, einem Manne iſt der
Kopf völlig vom Rumpfe getrennt. Von den übrigen herzzereißenden
Scenen laſſen Sie mich ſchweigen. Wohl denen, die einen ſchnellen
Tod fanden, indeß Andere vielleicht noch jetzt leben und auf Rettung
hoffen, gebe Gott! nicht vergeblich. Denn ſonſt wartet ihrer ein
trauriges Ende. Eine Woche wird gewiß noch vergehen, ehe man alle
Verſchüttete zu Tage gefördert hat. Alle Anerkennung gebührt übrigens
der Feuerwehr von Caub und St. Goarshauſen, die mit der größten
Unerſchrockenheit den Verunglückten Rettung zu bringen verſuchten.
Gegenwärtig liegt die gefahrvolle Arbeit jedoch nur in den Händen der
Pioniere, die wegen des beengten Raumes nur in beſchränkter Anzahl

darunter ſeien enthalten geweſen Zuſchüſſe zu den Kaſſen mit circa
3 Mill. ſo daß noch über circa 2,520,000 zur Aushülfe für
Fälle der Bedürftigkeit verfügt ſei. Eine Aufhebung des Verſiche-
rungszwanges ſei in hohem Grade bedenklich, da die Gefahr nahe
liege, daß alsdann viele Beamte die Fürſorge für ihre Hinterbliebenen
gänzlich unterlaſſen möchten in der Annahme, daß der Staat es dem
nächſt nicht verweigern werde, aushelfend für ihre Verſäumniß einzu-
treten. Die Kommiſſion ſchloß ſich dieſen Ausführungen durchweg an
und genehmigte ohne Widerſpruch den Antrag: Das Haus der Ab
geordneten wolle beſchließen: über die Petitionen zur Tagesordnung
überzugehen.

Die „Nat.-Ztg.“ hebt aus einer vor Kurzem in London erſchie

ſchaffen können und ſich daher ſtundenweis ablöſen. Die nach den ver
ſchütteten Häuſern gegrabenen Tunnels haben leider nachgegeben ſo
daß man jetzt von oben herab das Geröll wegzuräumen begonnen hat.

Aus der Provinz Sachſen.
O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und

deſſen Umgebung, d. 14. März. Das bereits mehrfach erwähnte
furchtbare Unwetter in der Nacht vom 12. zum 13. d. Mts., bei
dem ein orkanähnlicher Sturm wüthete und grelle Blitze mehrfach durch
das rabenſchwarze Gewölk zuckten, hat nicht unbedeutenden Schaden
verurſacht, und aus allen Ortſchaften hieſiger Gegend laufen Klagen
ein über Zerſtörungen mannichfacher Art. Wir wollen an dieſer Stelle
nur einige Details anführen. An der Magdeburg-- Leipziger Eiſenbahn

nenen Biographie Lord Palmerſton's einen Brief hervor, welchen
dieſer unterm 13. März 1863, während des polniſchen Aufſtandes,
an den damaligen König der Belgier richtete; derſelbe lautet:

Ew. Majeſtät wird erfahren haben, daß wir es abwieſen in die Falle zu
gehen, welche der franzöſiſche Kaiſer uns durch ſeinen Vorſchlag einer gleichlgu
tenden identiſchen Note legte, welche der preußiſchen Regierung übergeben werden
ſollte. Es lag augenſcheinlich in der Abſicht, in der ruckweiſenden oder aus

einer ſolchen Note einen Vorwand fur die Be
ſetzung der preußiſchen Rheinprovinzen zu erlangen und das Miß
lingen dieſes Vorſchlages hat die franzöſiſche Regierung in ſehr üble Lauue ver
ſetzt. Aber die Gefahr fur Preußen und die ubrigen Staaten iſt noch nicht vor

über. Wenn die yolniſche Revolution weiter geht und Preußen ſich veranlaſſen-

hatte der Sturm zwiſchen den Stationen Niemberg und Stumsdorf
dicht neben dem Dorfe Eismannsdorf eine Menge von Telegraphen
ſtangen ſammt ihren Leitungen umgeworfen oder abgebrochen und aufden Bahnkörper geworfen, ſo daß der Nachts von Haue nach Magde-

burg fahrende Perſonenzug bei dem letztgenannten Dorfe infolge ge
gebenen Nothſignals Halt machen und wieder nach Niemberg zurück
fahren mußte, wo er bis zum andern Morgen hielt, um das Freimachen
des Schienenweges abzuwarten. Gleichzeitig hatte der Sturm ein
dort befindliches Signal-Glockenhaus weggebrochen und fortgeführt. Jm
Dorfe Brachſtedt wurde das Pappdach einer Rittergutsſcheune und
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eines Gebäudes der Maquet ſchen Zuckerfabrik, in welchem der Zucker
lagerte, abgehoben, ſo daß der Beſitzer deſſelben ſich genöthigt ſah, noch
während der Nacht die Wegſchaffung des Zuckers zu veranlaſſen. Ne-
ben der Zuckerfabrik Oppin, die durch den Sturm des hohen Schorn-
ſteins der Knochenzubereitungsanſtalt beraubt wurde, ſtürzten mächtige
Pappeln der Kreischauſſee tief entwurzelt über die Straße. Zwei
gleiche koloſſale Bäume dieſer Gattung wurden im Dorfe Schwerz
wie ſchwache Pfähle umgeſtürzt und mit ſämmtlichem Wurzelwerk aus
der Erde gehoben ähnlich trug es ſich in Spickendorf zu. Beim
Dorfe Gütz, unweit Landsberg, wurde die neben der berliner Chauſſee
ſtehende Windmühle aus dem Bocke gehoben, umgeworfen und förm-
lich zertrümmert. Faſt ebenſo erging es einer Windmühle bei Zörbig
(wo auch in der Stadt vielfach Schaden verurſacht worden iſt), die
vom Sturm gefaßt, mehrmals umgedreht und dann ſeitwärts geneigt
wurde, in welcher Stellung dieſelbe jedoch verblie b. Jm Dorfe Niem-
berg wurden mehrere Dächer ſchwer beſchädigt und der auf dem Bau
platze des Zimmermeiſters Leibner ſtehende Arbeitsſchuppen ſeines
Bretterdaches beraubt, die Bretter aber weit in's Feld getragen. Mehr-
fach wurden auch die hohen und weiten, nicht durch Eiſen
ſtangen geſtützten Fenſter der Kirchen eingedrückt und zertrümmert,
wie z. B. im letzteren Dorfe und in Eismannsdorf, wo
leider neben dem einen eingedrückten Kirchenfenſter die im Jahre 1870
den Kriegern der Gemeinde gewidmete ſchöne, ſeidene Fahne hing, die
vom Sturm gepeitſcht zum Theil in Fetzen zerriſſen wurde. Dies nur
einige örtliche Angaben über die Verheerungen des gewaltigen Sturmes,
der übrigens wohl kaum ein Gebäude hieſiger Gegend ganz verſchont
hat; denn man mag durch Ortſchaften wandern, wo man will
überall liegen die Straßen voller Dachſteine, Schieferſtücken und Split
ter, welch letztere oft Viertelſtunden weit in's Feld getragen worden
ſind. Dazu kommen die häufigen Beſchädigungen an den Mauern und
Thoreinfahrten, deren Flügel wie Federn aus den Angeln gehoben und
umgeſtürzt wurden. Auch im Freien, auf den Fluren, hat der Wind
vielen Landwirthen Schaden zugefügt, indem die Bunde der Strohdie-
men und der ausgeſtreute ſtrohige Stalldünger weit weggeführt worden ſind.
Für die Beſitzer der beſchädigten Gebäude wird nun inſofern eine Ca-
lamität eintreten, daß nicht ſofort Material und Arbeitskräfte zur Hand
ſein werden um die vorhandenen Schäden auszubeſſern. Selbſt die
älteſten Leute können ſich eines ſo langen Anhaltens ähnlicher orkan-
artigen Stürme nicht erinnern. Während wir dieſes niederſchreiben,
ſtürmt es übrigens wieder ganz fürchterlich und der ganze Himmel iſt
mit ſchwerem Regengewölk bedeckt.

Vermiſchtes.
Wie die „Kölniſche Ztg.“ vom 13. mittheilt, hat man im

Zoologiſchen Garten die vom Waſſer bedrohten Thiere nun ſämmtlich
in Sicherheit gebracht. Nur die Rieſen des Elephantenhauſes ſtehen
noch in ihrer Behauſung; ſie können noch nicht aus derſelben geſchafft
werden, da die noch zugänglichen Thüren zu ſchmal ſind, um die
koloſſalen Vierfüßler durchzulaſſen. Das Waſſer, welches den Boden
dieſes Gelaſſes einen Fuß hoch bedeckt, wird fortwährend ausgepumpt.
Für den Fall der Noth gedenkt man im Hauſe einer Erhöhung von
Ziegelſteinen herzuſtellen und die Thiere ſo lange auf dieſe zu bringen,
bis das Waſſer wieder zurückgegangen iſt. Der Verluſt an Thieren
wird auf mehr als 6000 geſchätzt.

Ueber die Dammrutſchung auf der Staats bahn wird aus
Thereſienſtadt, 11. d., geſchrieben: „Etwa 800 Meter von hier
hat heute Nachts um 2 Uhr eine Dammrutſchung in der Länge von
18 Metern auf der rechten Seite des Bahnkörpers ſtattgefunden. Der
6 Meter hohe, von Sand aufgeführte Damm iſt in Folge des
anhaltenden Regens aufgeweicht worden und als der Zug 403 dieſe
Stelle paſſirte, begann die Rutſchung; 10 Waggoas entgleiſten und
zwei mit Schweinen beladene Wagen ſtürzten die Rutſchfläche hinab
und überſchlugen ſich dabei. Sechzehn Schweine blieben todt, drei
Schweine und ſieben Waggons wurden beſchädigt. Die Reiſenden
und das Zugperſonal blieben unverletzt. Die Bahn war um 3 Uhr
Nachmittags wieder für den Verkehr frei, doch erlitten mehrere Züge
mehrſtündige Verſpätungen.“

Berliner Geſchäftshäuſer empfingen am Montag die Nachricht
von dem ſchrecklichen Ende des Bankiers Waldheim in Sternberg in
Mecklenburg. W. hat ſich im Gefängniß daſelbſt erhängt. Zur Zeit
der Gründerperiode machte auch er in Speculationen, die weit über
ſeine Verhältniſſe hinausgingen, 2—300,000 Thaler wird aber den-
noch das Vermögen geſchätzt, das dieſer Mann einſt beſeſſen hat. Die
erwähnten Speculationen und die jetzigen Zeitverhältniſſe führten den
Ruin des Geſchäftes ſchleunigſt herbei, hierbei wurde wohl nicht alles
in der Ordnung befunden in der es ſein ſollte und W. wanderte in
das Gefängniß, nachdem ſeine Frau, die den Sturz ihres Hauſes
nicht anſehen konnte, wahnſinnig geworden war und in die Jrrenan-
ſtalt Sachſenburg bei Schwerin hat abgeführt werden müſſen.

Jn Wien ſtarb vor Kurzem ein junger, hoffnungsvoller
Künſtler, deſſen Ruf bis über Oeſterreichs Grenzen gedrungen war.
Die Profeſſoren einer deutſchen Kunſt- Akademie beſchloſſen auf den
Sarg des früh verblichenen Collegen einen Lorbeerkranz nach Wien zu
ſenden. Der Lorbeerkranz gelangt an die Grenze und wird, wie die
„Hausfrauen-Zeitung“ erzählt, von einem Zollwächter mit fiskaliſchem
Auge geprüft. Daß er verſteuert werden müſſe, war dem Hüter desGeſehes ſofort klar; aber unter welcher Rubrik der zu verzollenden

Artikel? Der letzte Zoll inniger Theilnahme, den die ſremden Künſtler
ihrem Genoſſen in Geſtalt eines Lorbeerkranzes widmen, muß à tout
prix auch ein Finanzzollartikel werden, und ſollten es auch nur wenige
Kreuzer ſein, dieſe ausländiſche Theilnahme am Schmerze des Vater
landes muß beſteuert werden! Und der Mann hat es richtig heraus-

gebracht, wie das zu bewerkſtelligen ſei: Der Lorbeerkranz, der das Haupt
des todten Künſtlers als letzte Ehrenbezeugung ſchmücken ſollte, wurde
als Küchengewürz verzollt.

StadtTheater.
„Königsmark“ von Riotte.

Die Aufführung des „Königsmark“, die zum Benefiz von Fräulein
Freckmann ſtattfand, hatte ein zahlreiches Publikum angelockt, das der
Vorſtellung mit geſpannteſtem Jntereſſe folgte und ihr auch reichen Beifall
ſpendete.

Das Stück behandelt denſelben Stoff, wie „Sophie Dorothea“ von
Wellnau, die zuletzt im Winter 1874 hier aufgeführt worden iſt nach
dem ſie ſchon früher mit durchſchlagendem Erfolge über die Bretter unſerer
Bühne gegangen war. Die Riotte'ſche Behandlung des Stoffes unterſchei-
det ſich von der Wellnau'ſchen in weſentlichen Stücken und bewies, wie
verſchiedenartig ein und derſelbe Gegenſtand zur Geltung gebracht wer-
den kann.

Bei Riotte erſcheint Königsmark mehr idealiſirt. Er macht bei ſeinem
Erſcheinen bei Hofe nicht den Eindruck des Wüſtlings. Er folgt nur den
Jmpulſen der Liebe zu der Prinzeſſin, der er von Jugend auf zugethan iſt,
und die er zu retten beſchließt, weil er ſieht, daß ſie mit ihrem Gemahl nicht
glücklich lebt, ja ſogar von ihm mißhandelt wird. Dieſer Gemahl nun,
Erbprinz Georg, iſt mehr in den Hintergrund geſtellt, und wir werden nur
mehr andeutungsweiſe Zeuge der ſchroffen Weiſe, wie er ſeine Gattin behan-
delt. Die Gräfin Platen endlich tritt weniger als die ſchmachtende Liebhaberin
auf, wie als das intriguante und thatkräftige Weib.

Daher geht der Verfaſſer von Anfang an ſeinen ganz eigenthümlichen
Weg, und man wird ihm das Zeugniß nicht verſagen können, daß er der
Handlung in vollſtem Maße dramatiſches Leben zu verleihen und ſie äußerſt
wirkungsvoll zu geſtalten gewußt hat. Mag auch nicht alles in erwünſchter
Weiſe zu klarem Verſtändniß gekommen, auch nicht immer alles nach jedes
Geſchmack geweſen ſein. Jm Ganzen wird jeder Zuſchauer doch gern zuge-
ſtehen, daß das Stück das Jntereſſe in hohem Maße in Anſpruch nahm und
ſich als eine feine, geiſtvolle Arbeit erwies, die ein vielverſprechendes Talent
bekundete.

Es darf hierbei übrigens nicht unerwähnt bleiben, daß nicht alles nach
der urſprünglichen Faſſung des Dichters zur Darſtellung gekommen iſt, ſon
dern nach der „Einrichtung“, die man dem Stück bei der Aufführung in
Chemnitz gegeben hat. Man kann es ſtark in Zweifel ziehen ob dieſelbe
immer als beſonders glücklich angeſehen werden darf. Jedenfalls hat man
guten Grund, es ſtreitig zu finden, ob wohl in der Schlußſcene das allgemeine
Niederknien an der Leiche als wohlmotivirt erſcheinen darf, oder ob es als
ein rein äußerlicher Theatereffekt angeſehen werden muß, der keinen Anſpruch
hat auf eine tiefere Wirkung.

Was die Darſtellung betrifft, ſo war bei einer Novität ſchon das von
hohem Werth, daß die Rollen gut einſtudirt waren, und daß, namentlich in
den Hauptrollen, keine Unſicherheit hervortrat. Man ſah, daß alle Darſteller
ſich ihrer Aufgabe mit Liebe gewidmet hatten. Die Ausführung war noch
nicht ſo, wie ſie wahrſcheinlich bei einer zweiten Aufführung ſein wird. Herr
Tormin (Königsmark) konnte an manchen Stellen lebendiger, Herr Flachs
land (Kurfürſt) mitunter gemäßigter ſein. Auch Frau Hauptmann wird
ihre ſchwierige Rolle bei nächſter Gelegenheit noch vollendeter zu geben
wiſſen. So wird ſie gewiß an der Stelle, wo ſie dem Fürſten den Na
men der Prinzeſſin nicht nennen zu wollen ſcheinen ſoll, dieſen Schein
noch beſſer zur Geltung bringen, ohne daß das Spiel aufhört ein feines
u ſein.

Bei alle dem aber kann der Darſtellung im Allgemeinen doch ein
hohes Lob zuerkannt werden. Frau Hauptmann ſpielte ihre umfang-
reiche Rolle in vieler Beziehung wirklich ausgezeichnet, Herr Flachsland
zeigte Würde und Kraft, was für den Geſammteindruck von großer Wichtig
keit war, Herr Tormin brachte die Höhepunkte ſeiner Rolle brillant
zur Geltung. Sehr wirkungsvoll war das Gegenſpiel des Herrn Hach-
mann Kielmannsegge) und das feſte Auftreten des Herrn Ernſt
(Podevils).

Die Beneficiantin, Fräulein Freckmann, hatte eine ſehr anſprechende,
aber weniger ausgedehnte und hervortretende Rolle. Doch wußte ſie die
günſtigen Momente derſelben gut zu benutzen und zu effektvoller Darſtellung
zu verwenden.

Von den übrigen Mitwirkenden ſind noch Frl. Kron helm (Sophie
Charlotte) und Herr Müller-Geiſelbrecht (Friedrich) beſonders hervor

zuheben. Dr. E. Schul z.Wiſſenſchaftliche und Kuunnottzen.
Wie aus Stockholm gemeldet wird, werden Dr. M. G. Retzius, Pr.

O. Montelius und Adjunet E. Tegner in September d. J. zu wiſſenſchaftlichen
wecken eine Reiſe nach Klein aſien antreten. Ein noch unbekannter Mäcen

n Gothenburg hat h Beſtreitung der Koſten für dieſe Expedition, deren Haupt
auf archaologiſche Studien gerichtet iſt, einen Beitrag von 30,000 Kr.

verſprochen.
Für den bei der Facultat der Wiſſenſchaften zu Paris neu errichteten

Lebrſtuhl fur Archäologie iſt Perrot, Mitglied der Akademie, ernannt worden.
Er wird fur Frankreich eine einflußreiche Poſition in ſeiner Wiſſenſchaft haben.

Jn dem jetzt zu Ende gehenden Winterhalbjahr ſtudiren auf den 17 Uni
verſitäten des Deutſchen Reichs, welche evangeliſch theologiſche Facultäten
haben, 1565 dieſe Theologie, 72 weniger als im letzten Sommerhalbjahr und
zwar in folgender Vertheilung: Leirzig 337, Tübingen 233, Halle 187, Berlin
162, Erlangen 134, Göttingen 78, Jena 64, Bonn 51, Kiel 50, Straßburg, 50
Marburg 46, Königsberg 44, Breslau 39, Greifswald 33, Roſtock 25, Gießen 23
Heidelberg 9; gegen den Sommer hat Berlin um 40 zugenommen und damit der
Platz vor Erlangen gewonnen, wogegen Straßburg hinter Bonn, Königsberg hinter
Marburg, Roſtock hinter Greifswald zuruckgetreten iſt. er

Man beabſichtigt in Rom auf dem Platze Campo dei fiori dem Gior-
dano Bruno, jenem DominikanerMönche und Philoſophen, der am 17. Februar
1600 auf Befehl der Jnquiſition verbrannt wurde, ein Denkmal zu ſetzen. So
andern ſich die Zeiten, und wohl uns, daß ſie ſo ſich anderten!

Der neuernannte nordamerikaniſche Geſandte fur Großbritannien, Richard
Henry Dana jun., iſt als wiſſenſchaftlicher und belletrigtiſcher Schriftſteller be
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liebt, beſonders durch ſein Buch Zwei Jahre an Bord.“ Uebrigens iſt Dana
nicht der einzige Mann von der Feder, welchen die Verein. Stagten im diplomg-
tiſchen Dienſte nach Europa geſandt haben. Auch Waſhington Jrving, Bancroft,
Motley, Marſh und Hawthorne waren gleichzeitig Dichter und Diplomaten. Da
auch jungſt von engliſcher Seite ein Dichter mit der höchſten Beamtenwuürde im
indiſchen Reiche bekleidet wurde, da der engliſche Premierminiſter ein Dichter
da endlich auch der Fuhrer der engliſchen Oppoſition, Gladſtone, ein Dichter, ſo
ſcheinen faſt die Zeiten Griechenlands wieder zu kommen, in denen das geachtete
Attribut des Diplomaten auch die Leier ſein durfte. t

Die mit der Akademie der Kuünſte verbundene Hochſchule fur Muſik
in Berlin hat auch im vergangenen Jahre an Schülern bedeutend zugenommen,
ſo daß wiederum eine Vermehrung der Lehrkrafte erforderlich geworden iſt; ebenſo
ſollen fur die Orcheſter- Uebungen Muſiker fur diejenigen Jnſtrumente, fur welche
an dem Jnſtitut kein Unterricht ertheilt wird und für die Chor Uebungen ein
Be gleiter auf dem Clavier gewonnen werden. Dagegen iſt das Project fur die
r ar einer akademiſchen Hochſchule fur dramatiſche Kunſt noch im weiten
R ande.Ein allerdings noch unverburgtes Gerücht will wiſſen, daß die Ernennung
Richard Wagners zum preußiſchen General-Muſik- Direktor nur
noch eine Frage der Frage der Zeit ſei. Die Anregung hierzu ſoll von Muünchen
ausgegangen ſein. Was fur die Wahrſcheinlichkeit dieſer Kunde ſpricht, iſt die
Thatſache, daß der Ertrag der demnächſt in Berlin ſtattfindenden erſten Auffüh-
rung von Wagner's „Triſtan und Jſolide“ auf ſpezielle Anordnung des Kaiſers
dem Bayreuther Unternehmen uüberwieſen werden wird. Bisher iſt bekanntlich
trotz der Pflege, welche der Wagner'ſchen Muſe im königl. Opernhauſe zu Theil
v kein Aet perſönlichen Wohlwollens des Kaiſers fur Wagner zu verzeichnen,
eweſen.er Der von den Kunſtkennern als Coloriſt geſchatzte Maler Joſeph v. Lerius

iſt in Mecheln vor Kurzem verſtorben.
Wie der „Schw. M.“ meldet, iſt Hans Makart's vielbeſprochenes Ge

malde „Kleopatra“ für die k. Staatsgalerie in Stuttgart angekauft worden.
Jn Dresden hat ſich ein Denkmal- Comité fur den verſtorbenen gen

ſchriftſteller Nieritz gebildet. Mitglied deſſelben iſt unter Andern der fur paädago-
giſche Zwecke ſo thatige Schuldirector Heger.

Der Tod hält unter den franzöſiſchen Schriftſtellerinnen Ernte der Gräfin
d'Agoult iſt ſo eben Louiſe Colet ins Grab gefolgt. Louiſe Revoil, wie ihr
wahrer Name lautete, hatte ſich in den dreißiger Jahren mit lyriſchen Dichtun-
gen, welche von der Akademie gekrönt wurden, in die Literatur eingefuhrt.

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Die Anhalt-Deſſauer Thalerſcheine verlieren mit 31. Marz ihre

nen Jnhaber ſolcher mögen ſich daher vorſehen und letzten Termin nicht
verſäumen.

Die Leipzig-Dresdener Eiſenbaghn-Compagnie fordert die Jn-
baber ihrer Caſſenſcheine- zu 1 Thaler auf, dieſelben bis ſpäteſtens 30. Juni zur
Einlöſung zu bringen.

Es kurſirt eine große Menge Goldſtucke, die nicht klingen, ſchreibt man
der Voſſiſchen Zeitung aus Leipzig. Obwohl in der Maſſe echt, geben dieſe
Stücke beim Aufwerfen keinen Klang von ſich und im Handel werden ſie von
ſolchen, die viel mit Geld zu thun haben, zuruückgeſchoben. Zuletzt bleiben ſie bei
Frauen oder dem kleinen Manne ſitzen und die Noth iſt oft ſehr groß, ſie wiederum
los zu werden. Die Klangloſigkeit ruhrt ſicher faſt allein von mangelhafter Pra-
gung her und es ware ſehr zu wunſchen, daß die Reichsbank die Hand dazu böte,
dieſe fehlerhaft gepraägten Munzen ſo ſchnell als möglich wieder gus dem Verkehr
zu ziehen. Dies iſt aber nicht der Fall. Die Leipziger Filiale der Reichsbank
wenigſtens weigerte ſich entſchieden, dergleichen Stücke umzutguſchen.

Briefe nach Großbritannien mit Werthangabe ſind nicht zulaſſig. Auf
Packetſendungen nach Großbritannien, ſoweit deren Jnhalt aus Gold und Silber
(in Barren oder gemuünzt), Platinag, Banknoten oder Papiergeld, Bijouterien oderEdelſteinen beſteht, muß der wirkliche Werth der zu verſendenden Gegenſtande an-
gegeben werden, gleichviel auf welchem Wege die Beförderung erfolgt. Bei un
richtiger Werthangabe wird fur den zu wenig angegebenen Werthbetrag das dop-
pelte Porto fur die ganze Befoörderungsſtrecke berechnet.

r Beobachtungen.Mr. Worgens 5 Uhr. Nachm. 2 Uhr. ſ Abends 19 r Tagesmittel.
Luftdruck 331,81 Par. L. 329,93 Par. L. 330,50 Par. L. 330,75 Par. L
Dunſtdruck 2,03 Par. L. 2,44 Par. L. 2,54 Par. L. 2,34 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 34,6 pCt. 79,7 pCt. 75,4 pC. 79,9 pCt.
Luftwarme 2,0 G. Rm. 4,8 G. Rm. 5,9 G. Rm. 4,2 G. Rm.Wind Sw i. SW 2. W 1. dHimmelsanſicht wolkig 6. bedeckt 10. bedeckt 10. trube 9.
Wolkenform Strat. Cumul. XNimhbus. Nimbus.

Bekanntmachungen.

Der Dienſtknecht Gottlieb Müller aus Mühlhauſen, zu-
letzt in Halle, des Diebſtahls verdächtig wird der Vigilanz der Be
hörde empfohlen, im Betretungsfalle um ſeine Verhaftung erſucht.

Halle a/S., den 12. März 1876.
Der Staats-Anwalt.

Signalement. Alter: 40 Jahr, Haare: hellblond, Geſichtsbil-
dung länglich. Beſondere Kennzeichen: etwas gebückter Gang.

Diebſtahl.
Am 11. d. M. Vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr iſt aus dem

kleinen Saale der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ ein blaugrüner Floquine-
Ueberzieher entwendet. Es wird um Beihülfe zur Ermittelung des
Thäters erſucht und vor Erwerb gewarnt.

Halle a/S., den 14. März 1876.
Die Polizei- Verwaltung.

Verkaufs- Anzeige.
Wegen Auflöſung der Societät beabſichtigen wir unſere zwiſchen

Löberitz und Zörbig belegene Ziegelei mit neuen Brennöfen, ſehr
ereunen, Maſchine, 14 Morgen daran liegendem Acker mit

iegelerde

am 1. April d. J. Vormittags 11 Uhr
in dem Pielenz'ſchen Gaſthofe hierſelbſt öffentlich meiſtbietend unter
den im Termine bekannt zu machenden oder vorher von uns zu er
fahrenden Bedingungen zu verkaufen.

Unter Umſtänden ſind wir auch Willens, die Ziegelei auf längere
Jahre zu verpachten.

netter

e rBekanntmachung.
Nach dem Tode der Wittwe Marie Magdalene Alberts

geb. Brambach ſollen die ſämmtlichen, vormals ihrem Ehemanne
Johann David Alberts gehörigen Grundſtücke, als:

die Häuſer Saalſtraße Nr. 6 und kleine Sixtiſtraße Nr. 19 zu
Merſeburg,

eine vor dem Sigxtithore belegene halbe Scheune,
die in Merſeburger Flur belegenen Separationspläne Nr. 144

und 210,
und die in Meuſchauer Flur belegene Wieſe

öffentlich meiſtbietend in dem dazu

auf den 23. März Vormitt. 9 Uhr
im Rathskeller hierſelbſt anberaumten Termine verkauft werden.

Die Häuſer und die Scheune werden von dem Miterben,
Saalſtraße Nr. 6 im Hinterhauſe, wo auch Abſchrift der Kauf

bedingungen ausliegt, die Scheune aber und die Ländereien vom Flei-
ſchermeiſter Alberts hierſelbſt, Oberburgſtraße Nr. 1, Kaufluſtigen
vor dem Termine auf Verlangen gezeigt werden. Auch ſind die Kauf
bedingungen im Büreau des Unterzeichneten einzuſehen.

Das Haus Saalſtraße Nr. 6, in welchem jetzt ein Getreidegeſchäft
betrieben wird, eignet ſich wegen der Stallungen, des Niederlags- und
Hofraums, ſehr gut zu einem größeren Geſchäft ähnlicher Art.

Merſeburg, den 7. März 1876.
Rechtsanwalt und Notar Grube.

e Holz-HOfferte.
Nachdem ich das zur Jnlins Alte' ſchen Kon-

kurs- Maſſe von Trotha gehörige Molzkager er-9
worben habe, beabſichtige ich daſſeibe on detai
und en gros zu verkaufen und offerire Rund- und e
geſchnittene Hölzer, fichtene und polniſch kieferne
Stamm- und Zopfbretter, ſowie Bettſtollen, Lat-9
ten 2e. zu herabgeſetzten, billigen Preiſen.

J rndem ich bei vorkommenden Bauten mein
reichhaltiges Lager zu berückſichtigen bitte, bringe
ich mich gleichzeitig meiner alten Kundſchaft in
empfehlende Erinnerung.

w. al F. W. Lohmann.
G

B. Falle a/S.

Für Zuckerfabrikanten!
Verikauwfſenanzefge.

Wir ſtellen hiermit zum freihändigen Verkauf unter Vorbehalt
eines nachfolgenden öffentlichen Termins für Uebergebote die Güter

der Rostocker Zmckerfabrik Actien Gesell-schaft Groß- und Klein-Lüſewitz, Sagerhaide u. Hohen-
felde, zuſammen eirea 5400 Magdeb. Morgen in geſchloſſener Lage,
darunter 4000 Morg. Gerſten- u. Zuckerrüben -WVoden
uter Qualität; jeder Zeit von jetzt ab mit vollem todten u.
ebenden Jnventar nebſt Vorräthen bis zur nächſten Erndte

in beſtem wirthſchaftlichen Zuſtande ſowie in regelrecht fort
laufender Vorbereitung zur Frühjahrsbeſtellung reſp. mit die-
ſer ſelbſt zu übernehmen.

Auf briefliche Anfragen erfolgt umgehend die geforderte Auskunft,
Lokalbeſichtigung wird gern geſehen.

Roſtock, den 13. März 1876.

Rostocker e er errern Liqu.
54 Stück fette Hammel Auf dem Rittergute Goſeck bei

verkauft Alb. Zanke in Nehms- Naumburg a/S. iſt zum 1. April
dorf bei Querfurt. e Stelle eines Verwalters zu

Einen ſprungfähigen Bullen beſetzen. Perſönl. Meldung beim
Schwarzſchecke, verkauft Jnſpector Woltersdorf.

iedersdorf Nr. 15.Wiedersdorf Nr. 15. nvon200 Etr. weiße, 100 Etr. blaue
Kartoffeln hat zu verkaufen Dr. S. Fopp- k. k. Hofzahnarzt in Wien verhütet das Stocken

G. BVolze, Höhnſtedt. der Zähne, beſeitigt den Zahn-
h verhindert die Wein-Einen leichten gebrauchten Roll- ſteinbildung und entfernt ſofort je
den üblen Geruch aus dem Munde.
Als beſtes Mund- und Zahnreini-kaufen Z. Köhlers Wittwe gungsmittel iſt es daher beſondersh allen denen zu empfehlen, welS Sohn in Weißenfels.
Fche künſtliche Zähne tragen oder an

a Anser jeder Größe, hier u. Puebeln des Zahnfleiſches leiden.
außerhalb, mit u. ohne Geſchäfte, PLocker gewordene ß hne wurden da
ſowie Gaſthöfe, Mühlen, Braue- durch wieder befeſtigt.

In Flaſchen zu 1 RM. 25 Pf.reien, Ziegeleien c. ſind zu verkau- I Ken u. 3 RM., Anatherin-
fen reſp. zu verpachten. Zahnpaſta zu 1 RM. u. 2 RM.

C. Jahnm, gr. Ulrichsſtr. 5. Vegetab. Zahnpulver zu 1 NM.
Jn einer gebildeten Familie fin-

Zu finden in den meiſten Apothe

r ken r w. ſowie indet noch ein Penſionär liebevolle
Aufnahme u. Nachhülfe. Zu er-

wagen mit Federn ſuchen zu

Löberitz bei Zörbig, am 12. März 1876.
Ohme Tauchmann.

durch F. E. Schulze, Apotheker, in
Alsleben d. A. Kolbe, Apotheker.

alle durch Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36, in Nordhauſen

fragen bei Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg.



AusverkKauf,
wegen der in nächſter Zeit ſtattſindenden Geſchäfts Uebergabe.

Hierdurch zeige ich meinen geehrten Kunden und dem Publikum von Halle und Um-
gegend ergebenſt an, daß ich mein

V eissren und Wäsche gesohäft
verkauft und deshalb, um das Lager zu verkleinern, einen Ausverkauf angeſtellt habe.

R Es bietet ſich Gelegenheit, bei guter und couranter Waare zu billigen Einkäufen da ich
alle meine Waaren zum Selbſtkoſtenpreiſe abgebe.

R H C S 104 Leipzigerstr. 104.
Shirting, Ohißon, Dowlas,

wWeisse und farbige Ripps-Piqué, carrirte und ge-
ſtreifte Bettzeuge etc. etc. empfehlen wir zu ausser-
gewöhnlich billigen Preisen. Bei Entnahme Von
ganzen und halben Stücken En-gros- Preise.

Gr Scrlommgr. Ulrichsstrasse 4.

V b ä nr räPtzmann, Brunoswarte Nr. 16.bei

Ostseefischhandlung A. Prengel, Stralsund,
empfiehlt geräucherte, marinirte und gebratene Fiſche zu
den billigſten Preiſen täglich friſch.

Büssoher Hoffmann
Meustadt- Frerswaläde. IIalle a /S., Iariachein in Böhmen

Die älteste aller Dachpappen- Fabriken empfiehlt

ihre anerkannt voreätgtichen
Steinpappen

als feuersicheres Deckmaterial für flache Wohn-,
Fabrik- und Landwirthschaftl. Gebäude

Fertige Eindeckungen
mit Lieferung ſämmtlichen JZubehörs, als

m Steinkohlentheer,. Asphalt, Latten.
Deckstreifen, Nägel ete.

unter langjähriger Garantie.

Freitag den 17. März 1876, Spone halb 7 Uhr

WOonceer s
des Hassler'schen Vereins imsaale des neuen ſSchützenhauses.

O ds.Scenen aus der Odyssce, Dichtung von Wilh. Paul Grakkf,
für Chor, Solostimmen und Orchester von Max Brueh.

mee
Die Soli gesungen von Fräulein Botter, Hofopernsängerin aus
Weimar, Fräulein Breidenstein, Kammersängerin aus Erfurt,

und Herrn Lissmann, Opernsänger aus I eiprzig.
Die verstüärkte Symphonieceapelle des Herrn
m. Rüchner aus Leipzig, Harfe: Herr R. Wenzel,
Mitgl. des Gewandhausorobesters in Leipzig.

Billets à 2. Sperrsitze à 3 sind in den Buchhandiungen
der Herren Schroenel Simon und Max Niemeoeyer,
gr. Steinstr. 66, von Dienstag Mittag ab zu haben. Texte à 25 4

ebendaselbst. C. A. M assler.
Kuh- Verkauf. Eine Wirthſchafterin, in

Auf dem Gute Cöllme Nr. 2ſollen Küche u.
Wirthſchaftsänderung halber 16
Stück junge holländer Kühe meiſt-
bietend am Freitag den 17. März
10 Uhr verkauft werden.

Hrehester:

Molkenweſen er
fahren, wird ſofort oder ſpäteſtens
bis 1. April auf einem Rittergute
bei Naumburg a/S. geſucht. Off.
durch kudolfliosse, Naum-

gestreifte Satins,

H. A. Dinglinger. burg a/S. in Frankfurt a M.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Häuſer-Verſteige rung

Hugo Grimmer u. Frau.
Zweit e Beil 7

Die zur Nachlaſſenſchaft des ver
ſtorbenen Hrn. Prof. Dr. Zenker
in Jena gehörigen, an der reizend
ſten Lage am Fürſtengraben gelege-
nen zwei Wohnhäuſer mit Garten, ind fern

als ConcertNr. 755. Haus, Hof, Seiten hekannt
u. Nebengebäude und Garten vor von
der Pforte, hält 1141 [DRuthen 3 L

22 Ar 65 Meter, ſteuert Evlau d

Nr. 758 B. Wohnhaus, Neben-
(H. 5,683) gebäude, Hof und Garten auf Ha

dem Fürſtengraben, hält 22
Ruthen e Ar 48 Met I

ſteuert 57 Pf.
Eine nur drei Monate im Be ſollen Vtrieb geweſene 12—-15pferdige Sonnabend, I. April d. J. brachte

vorzügliche Nachmittag 2 Uhr Armeevim erſtgenannten Hauſe, 1 Treppe thung tLocomobile u es weſtelet dent n
gert werden. 4.aus der Wolf'ſchen Fabrik in Jena. C. Wölbrecht, Neger

Buckau- Magdeburg iſt wegen Auctionator. kandida
Aenderung der Anlage zu verkaufen. 20 Morgen Lagerplätze mit Gamber suh Ohitfro 993. Gleisverbindung, hinter dem eine At
efördert das CentralAnnon Magdeburg Leipziger Güterbahnhofj Hauſe

een- Bureau von Roadulf inſtir gelegen, hat unter günſtigen Be OrdnutMosse in Frankfurt a/ M. dingungen, getheilt oder im Gan Finanz
D« en, zu verkaufen od. zu verpachten fungenStelle Gesuch! rn le iEin in der Oekonomie erfahrener Hall. Aetienbier-Brauerei. fällig J

militärfreier Menſch achtbarer Eltern, der bisher das elterliche Gut 2 Wagen Wer nebſ Ausbri
I t ſcompletten Geſchirr in gu-verwaltete und vollſtändig genü tem Zuſtande verkauft preiswürdig Blokal

gende Schulkenntniſſe beſitzt, ſucht W. Eier der vie
ſofort oder auch ſpäter Stellung Mari ße 11 ſichertals Verwalter auf einem Gute arienſtraße 11. tiſche
mittlerer Größe. Gefl. Offerten Ein Burſche, der Luſt hat, Schloſ friedlie
ſind unter V. O. 88. poſtlagernd ſer zu werden, kann ſich melden bei 2
Gera erbeten. [H. 3640be. A. Krähe in Cönnern. Natio

Ein practiſch nach neueſtem Syſtem] Der Krieger Verein Stums- troffer

geübt. Zuſchneider, welcher ſchon in dorf-Werben feiert den Ge
größ. fein. Geſchäften thätig war, hurtstag Sr. Majeſtät des
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen iſerg um Mi d. 22r en Kaiſers am Mittwoch d. 22.Stellung. ProbeFagon auf Ver M. in der Bahnhofs iſt di
langen gratis. Gefl. Off. sub S Feſtauration Stumsdorf, dring

j 359. durch Rudolf Mosse ähnlich wie beim Sedanfeſte durch der
in Naumburg a/S. Vorträge und Vall. Große und

Eine tüchtige Verkäuferin (Militär-Muſik-Capelle von umge
ſucht anderweitig Stellung per 1.Dilettanten! eApril oder Mai. Gefl. Off. sub Anfang 27. Uhr. Telee
364 vef. Rudolf Mosse in Der Vorſtand. J war,
Naumburg a/ S zuger durchGuts Verkauf FamilienNachrichten. Sei

2 emnMein Domainengut Wiedebach Entbindungs Anzeige. e nd
bei Weißenfels a/S., 360 Mor (Verſpätet.) beige
en 7 will be wurde uns eine Tochter vun
ich mit oder ohne Zuckerfa- r abgebriksantheile aus freier Hand Nagdeburg, d. 8. März 1876. et
verkaufen. Selbſtkäufer erfahren Eduard Landrath u. Frau. gebä
Näheres bei Herrn Kreisgerichts- TodesAnzeige. eben
rath Bech in Sangerhauſen. Am 12. März verſchied nach län auf
Wiedebach, d. 7. März 1876. geren Leiden meine gute Frau, un desGaſth Wer be liebe geb.

aſthofs- Verpachtung. nnigen Dank dem Herrn Pa- oJch bin Willens meine ſhichſelbſt ſtor Hauck für die am Grabe ge derg

gelegene Gaſtwirthſchaft „Zur Wein ſprochenen troſtreichen Worte, dem war
traube“ auf weitere ſechs Jahre vom Männergeſang-Verein für die erhe- Ma
1. April d. Jahres oder auch ſpäter benden Lieder, Verwandten, lieben Sa
zu verpachten. Darauf Reflecti- Freunden und Bekannten für die pen
rende wollen ſich direct an mich herzliche Theilnahme und Hülfe ein
wenden und die Bedingungen ein der ver Venct e bei der S
ſehen. eerdigung der Entſchlafenen.Höhnſtedt, d. 11. März 1876. gandsberg, d. 15. März 1876. län
Der Gutsbeſ. Friedr. Roſahl. Franz Vobardt nebſt Kindern. Zie

Die drei räthſelhaften anonymen TodesAnzeige. e
Würſte ſind geſund und munter hier Statt jeder beſonderen Meldung. gel
eingetroffen und ihrer Beſtimmung Sonntag Abend wurde uns unſere Ei
gemäß verwandt. Etwaigen ferne- liebe kleine Valeska durch den vo
ren Wurſt-Scherzen, ſeien ſie ano- Tod entriſſen. um
nym, pſeudonym oder unter Nen Beerdigung nächſten Donners- St
nung des Namens gemacht, ſtellt tag, nachmittags 2 Uhr. det
nichts in den Weg Schafsdorf ber Allſtedt, Ne

das dankbare Ehepaar d. 14. März 1876. na
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Abgeordneten Faye mit 236 gegen 185 Stimmen zum Quäſtor, Gegen

Zzwrite Beilage zu 64 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 16. März 1876.

Für Schönebeck und Umgegend
ſind ferner eingegangen: Durch ein im Haideſchlößchen veranſtaltetes
Concert des Nietlebener und Dölauer Geſangvereins 26 .4 9 Un-
bekannt in D. 20 durch C. B. in Frankenhausen i. Thür. eingeſandt:
von D. in H. 1 Geſch. B. 1 C. B. 2 H. S. Beeſenſtedt
3 L. Pf. 3 A. H. 1 50 Collecte der Gemeinde Mittel
Edlau durch Schulze F. Winzer 54 W. Sturm in Schlettau bei
Löbejün 15 Fräulein F für Pömmelte 6

Fernere Beiträge nehmen wir gern an.
Halle, den 15. März 1876.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Telegraphiſche Depeſchen

Verſailles, d. 14. März. Jn der heutigen Sitzung des Senats
brachte der Kriegsminiſter, de Ciſſey, einen Geſetzentwurf betreffend die
Armeeverwaltung ein. Derſelbe wurde, nachdem das Haus die Bera
thung derſelben für dringlich erklärt hatte, an eine Spezialkommiſſion
verwieſen. Es folgten alsdann Wahlprüfungen. Die Deputirten
kammer wählte den der gemäßigt republikaniſchen Partei angehörigen

kandidat war Gent, welcher der radikalen Partei angehört und von
Gambetta unterſtützt wurde. Der Präſident Grévy richtete alsdann
eine Anſprache an die Kammer, in welcber er ausführte, es liege dem
Hauſe ob, den Beweis zu liefern, daß die Republik eine Regierung der
Ordnung, der Freiheit und des Friedens bedeute. Nachdem von dem
Finanzminiſter Say das Budget eingebracht war, folgten Wahlprü-
fungen. Die Erklärung, in welcher die Regierung ihr Programm
entwickelte, wurde in beiden Kammern, namentlich aber im Senate, bei-
fällig aufgenommen.

Petersburg, den 14. März. Die Nachricht, daß in Folge des
Ausbruchs der Feindſeligkeiten zwiſchen Japan und Korea und der
Blokade der köreaniſchen Häfen durch Japan das diesſeitige Geſchwa-
der verſtärkt werden würde, iſt, wie von beſtunterichteter Seite ver-
ſichert wird, vollſtändig unbegründet. Dagegen liegen hier authen-
tiſche Mittheilungen vor, daß ſich die Verhältniſſe zwiſchen beiden Staaten
friedlich geſtalten.

New- York den 14. März.
oen Dempfſchigſe Gompagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier einge
troffen.

Der Dampfer „Denmark“ der

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Das Naumburger Kreisblatt ſchreibt unterm 14. d. Noch
iſt die große Waſſersnoth nicht überall geſchwunden und ſchon wieder
dringt die Kunde von gewaltigen Zerſtörungen, welche der Sturm in
der Sonntagsnacht verurſachte, zu uns herüber. Telegruphenſtangen
und Glockenhäuschen an den Eiſe bahnen entlang ſind in großen Maſſen
umgeriſſen worden. Von Erfurt konnte geſtern früh der Nachtſchnell
zug nicht abgelaſſen werden, weil die Bahn überall durch umgeſtürzte
Telegraphenſtangen und namentlich durch die Telegraphendrähte geſperrt
war, er wurde ſpäter mit dem 3 Uhr 45 Min. abgehenden Perſonen
zuge vereinigt. Zwiſchen Weimar und Vieſelbach lag ein Güterzug,
durch dieſelben Hemniſſe aufgehalten, zwei Stunden auf freier Strecke.
Bei Weißenfels waren ſämmtliche Telegraphenleitungen geſtört. Auf
dem Zeitzer Bahnhof ſetzte der Sturm 40 leere, dort in Reſerve ſte
hende Lowrys in Bewegung, dieſelben wurden jedoch durch ſchnell her
beigeeilte Beamte noch rechtzeitig zum Stehen gebracht. Jn Croſſen!
wurde von einem neu angebauten Güterſchuppen das Dach vellſtändig
abgeriſſen und auf den Perron geworfen. Jn Gera ſind die Verwüſtun
gen an den Gebäuden des Bergſchlößchens ganz ungeheuer, vom Haupt
gebäude der Geraer Bank iſt faſt das ganze Dach heruntergeworfen;
ebenſo in Pößneck von einer Porzellanfabrik und von einem Schuppen
auf dem Bahnhofe; daſſelbe Schickſal widerfuhr dem Güterſchuppen
des Saalbahnhofs in Saalfeld, nur das bei Letzerem auch noch die eine
Seitenwand einſtürzte, der Maſchinenſchuppen ebendaſelbſt, von welchem
ſchon neulich der Sturm einen Theil umgeworfen hatte, iſt ganz nie
dergeriſſen, ſo daß geſtern früh die Locomotive nicht herauszubringen
war und der Zug nach Jena nicht eher abgehen konnte, als bis eine
Maſchine von dort requirirt und eingetroffen war. Jn Scönberg in
Sachſen wurde auf dortigem Bahnhofe das ganze Dach eines Schup
pens hoch in die Höhe und auf die Schienen herunterzeworfen, wo es
einen Bahnhofsarbeiter auf der Stelle tödtete. Bei Hof hatten ſich
die Telegraphendrähte ſo coloſſal in die Räder der Maſchine und der
Wagen des von Hof kommenden Nachtzuges verſchlungen, daß der Zug
längere Zeit, um die Hinderniſſe zu beſeitigen, halten mußte. An den
Ziegel- und Schieferdächern hat der Sturm faſt aller Orten große
Verwüſtungen angerichtet. Noch größer ſind dieſelben in den Wäldern.

Die Eiſenacher Zeitung ſchreibt: Noch ſind die Wunden nicht
geheilt, welche der Sturmbruch vom 7. Dezember 1868 unſeren ſchönen
Eiſenacher Forſten geſchlagen hat und noch ſind die Schneebruchhölzer
vom Dezember v. J. nicht vollſtändig aufgearbeitet, und ſchon wieder
um liegen Tauſende von Stämmen, von einem erbarmungsloſen
Sturm in wenig Stunden niedergeworfen, in den Forſten umher. Nach
dem ſchon der ungewöhnlich niedrige Barometerſtand am Sonntag
Nachmittag außerordentliche Erſcheinungen befürchten ließ, trat Abends
nach 8 Uhr ein nach Ausſage Einzelner von Gewittern begleiteter

orkanähnlicher Sturm ein, welcher bis gegen Mitternacht ein Ver-

werden.

nichtungswerk verrichtete, wie es annähernd in unſerer Zeit nur der
oben erwähnte Sturm aufzuweiſen hat. Die auf dem in hohem Grade
durchnäßten Boden nicht nur ſtamm- ſondern auch flächenweiſe gewor-
fenen älteren Nadelholzbeſtände im Röſe'ſchen Hölzchen, im Sonnabend
winkel, in der Diebskammer, an dem Hollunder, im Sengelsbach und
in den Wermtenthälern u. ſ. w. bieten dem Auge ein granenhaftes
und trauriges Bild der Verwüſtung dar. Wenn auch der Sturm dieſe
älteren Beſtände am härteſten betroffen hat, ſo haben doch auch die
mitteljährigen Nadelhölzer, ſowie aus Buchen, Eichen und Kiefern ge
miſchte und reine Buchenbeſtände der erdrückenden Gewalt des Stur-
mes nicht ganz zu widerſtehen vermocht, und mancher ſchöne alte Baum,
der Auge und Herz erquickte und der vielleicht Hunderten ſchon Schutz
vor Unwetter und ſengenden Sonnenſtrahlen gewährt hat, liegt ent
wurzelt am Boden.

Der praktiſche Arzt Dr. Albert Krauſe in Berlin iſt zum Kreis
Phyſikus des Kreiſes Querfurt ernannt worden.

Der in Querfurt vermißte Landbriefträger Winzer iſt im
Ziegelrodaer Forſte erhängt vorgefunden.

Bitte an Menſchenfreunde.
Der heftige Orkan in der Nacht vom 12. zum 13. März c. hat auch

in hieſigem Orte ein großes Unglück angerichtet, wodurch eine Familie,
beſtehend aus Mann, Frau und 9 Kindern, an den Bettelſtab gerathen
kann. Nämlich der Müller Martin Riede hier verlor durch den
Sturm ſeine Windmühle, er hat bereits ſchon 1400 Thlr. Schulden,
und durch den Bau erhält er vielleicht noch 14-1500 Thlr. Schulden
Nebenerwerb durch Ackerbau hat der Mann nicht, und während des
Baues kann er gar nichts erwerben und doch ſoll die Familie ernährt

Hülfe aus hieſigem Orte iſt nicht möglich, da derſelbe aus
lauter armen Arbeitern beſteht. Das unterzeichnete Comité iſt erbötig
Gaben anzunehmen unter Adreſſe des Schulzen Flinzer.

Friedrichsſchwerz, den 13. März 1876.
Das Comité

M. Flinzer, Schulze. Bernicke, Lehrer.
(Auch die Expedition dieſer Zeitung iſt gern bereit Gaben für den

unglücklichen Riede in Empfang zu nehmen. Von W. und B. in
Brachwitz ſind bereits von jedem 1 50 „5, von G. S. hier 6 .4
geſpendet worden. Wie wir erfahren iſt übrigens Riede ſeit Jahren
kränklich und zu Tagelohnarbeiten unfähig von ſeinen 9 Kindern iſt
nur einer außer dem Hauſe, der jetzt dient und nächſten 1. April zum
Militär kommt. Fraglich iſt, ob der Mann dieſes Unglück ertragen
wird. Ein Kind leidet dabei noch am Veitstanz. Hier iſt Hülfe noth-
wendig. Unſre Zeit iſt reich an barmherziger Liebe. Wenn viele Her-
zen und Hände ſich aufthun, ſo können ſie mit kleiner Gabe Hülfsbe-
dürftige aufrichten. Die barmherzige Liebe wird angerufen, ſich der
Armen anzunehmen; vielleicht gelingt es, eine ganze brave Familie in
ihrem kleinen Beſitzthum zu erhalten und vor dem Bettelgange zu
bewahren.)

Halle, den 15. März.
Jn dem Bezirke der Kaiſerlichen Ober-Poſt direktion in

Halle gelangten im vergangenen Jahre zur Beförderung an Brie-
en in Summa 16,143,266; an Packeten ohne Werthangabe

1,236,664; an Briefen und Packeten mit Werthangabe 464,367 mit
356,391,745 Mark Betrag; an Poſtvorſchußſendungen 135,540 mit
1,096,284 Mark Betrag; an Poſtauftragsbriefen 43,819 mit 3,073,296
Mark Betrag; an Poſtanweiſungen 731,447 mit 32,202,411 Mark
Betrag und an Zeitungen 24,452 mit 4,492,001 Nummer.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß als ein höchſt paſſendes
äußeres Gedächtnißzeichen der Luiſenfeier von der Photographi-
ſchen Geſellſchaft in Berlin ſehr gelungene Nachbildungen des
Kannegießer'ſchen Oelgemäldes, welches als die beſte Darſtellung
der edlen Königin im Schloſſe zu Berlin ſichtbar iſt und deſſen Büſte
die „Gartenlaube“ in ihrer betreffenden Nummer vortrefflich reprodu-
zirte, hergeſtellt ſind und ſich in der Mühlmann'ſchen Buchhandlung
in verſchiedenem Format zu Anſicht und Verkauf befinden.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung.

Montag, den 13. Marz 1876.
1. Der Magiſtrat theilt die Rechnung der ZeichenſchulKaſſe pro 1875 zur

Superreviſion und Dechargeertheilung mit. Dieſelbe ergiebt in Einnahme und
2655 M. 65 Pf. Die Verſammlung ertheilt dem Rechnungsleger

echarge.
2. Der Magiſtrat theilt die Rechnung der Gewerbeſchulkaſſe pro 1875 zur

Superreviſion und Dechargeertheilung mit. Dieſelbe ergiebt in Einnahme 13,092
Mark, in Ausgabe 13,084 M. 36 Pf., mithin Beſtand 7 M. 64 Pf. Die Ver-
ſammlung ertheilt dem Rechnungsleger Decharge.

3. Der Magiſtrat theilt den Bericht des GottesackerVorſtehers uüber die
Verwaltung des Gottesackers und des Friedhofes das Jahr 1875 zur Kennt-
nißnahme mit. Die Verſammlung nimmt Kenntniß. e

4. Der Ornithologiſche CentralVerein fur Sachſen und Thüringen beab-
ſichtigt vom 9. bis 11. Juni er. in Müllers Bellevue hierſelbſt, ſeine 3. große
Gefluügel- und Vogel-Ausſtellung, verbunden mit Prämiirung und Verlooſung, ab
zuhalten. Mit Ruckſicht darauf, daß der Hauptzweck des Vereins und ſeiner
Ausſtellungen die Hebung und Forderung der Geflügel- und Vogelzucht iſt, ſowie,

daß erfahrungsgemaß durch We 1 Ausſtellungen Tauſende von Fremden nach
Halle gezogen werden, hat der Vorſtand des gedachten Vereins gebeten ihm aus
ſtädtiſchen Mitteln eine Beihulfe von 150 Mark für Prämien zu bewilligen.
Der Magiſtrat hat ſich fur die Bewilligung à Conto des Allgemeinen Dispoſitions-
pr geſprochen und beantragt, ſich damit einverſtanden zu erklären. Dies
geſchieht.



5. Unter Mittheilung zweier Plane zur anderweiten Umgeſtaltung der Pro-
menadenſtrecke vom Kriegerdenkmal bis zur großen Ulrichsſtraße, beantragt der
Magiſtrat im Einverſtandniß mit der Baucommiſſion, ſich dahin einverſtgnden zu
erklaären, und vorbehaltlich der Vorlage ſpecieller Koſtenanſchläge zu genehmigen:

daß zum Abſchluß der Umgeſtaltung der ſtädtiſchen PromenadenAnlagen nun-
mehr die bisher unberuckſichtigt gebliebene Strecke der alten Promenade hinter
den Neuanlagen am 1866 er Kriegerdenkmal bis zur großen Ulrichsſtraße einer
durchgreifenden Beſſerung und Neugeſtaltung unterworfen werde, deren ſie dringend
bederf, 2) daß bei dieſer Neugeſtaltung der Anlagen auf die Herſtellung einer
gepflaſterten Fahrſtraße zur Fortfuührung der Straße auf der Oſtſeite der alten
Promenade bis zur großen Ulrichsſtraße weil fur den offentlichen Verkehr uner
läßlich, vorgeſehen werde, 3) daß dieſe Fahrſtraße dem vorliegenden Projecte ge-
maß, in einer Breite von 8,0 Meter zwiſchen den Gaſſenborden und beiderſeits
mit je 5,0 Meter breiten Alleen fur Fußgänger angelegt und in der unteren
Strecke von der Tulpe abwaärts entlang der Ruckſeite des Promenadenterrains,
nicht aber in der Mitte deſſelben, gefuhrt werde, 4) daß die neue Fahrſtraße bald-
thunlichſt in ihrer ganzen Länge noch vor Jnangriffnahme der Ausfuührung der
PromenadenAnlagen ſelbſt zur Ausführung gelange. Bezüglich der Koſten dieſer
Anlagen wird vorbehaltlich der Aufſtellung eines ſpeciellen KoſtenAnſchlags, be
merkt, daß nach uberſchläglicher Berechnung für die StraßenAnlage dieſelben ſich
auf 10 bis 11,000 Mark, ohne die zur Herſtellung einer gepflaſterten Fahrverbin-

von der Tulpe nnch dem Unterberg bereits bewilligten 1243 M. ſtellen
werden, und daß die Umgeſtaltung der Promenadenbosquets und Raſenplaätze nicht
leicht mehr als 3 bis 4000 Mark erfordern durfte. Beſchließt nach langerer
h u die Verſammlung die Beſchlußfaſſung bis zur nachſten Sitzung aus-
zuſetzen.

Litteraria.
Jn ſeinem Vortrage uber Abeſſinien mit beſonderer Beziehung auf

den engliſchen Feldzug 1867—68 gab Hr. Dr. Küſt er zunächſt eine genauere
Vorgeſchichte des Krieges und knupfte daran die Schilderung perſoönlicher Erleb-
niſſe, die ihm bei ſeiner Theilnahme am Kriege als Zeitungscorreſpondent zuge-
ſtoßen waren. Leider war zum Bedauern des Redners den Correſpondenten jede
Entfernung von der Operationsbaſis der Truppen in dem unbekannten und völlig
unwegſamen Lande ſtreng widerrathen, bezüglich unterſagt, ſo daß er aus eigner
Anſchauung nur die in der Zeit vom Anfang 1868 bis in den April gen. Jahres
zuruückgelegte Marſchroute von dem Ausſchiffungsorte Zulla bis zur Felſenburg
Magdala kennen lernte. Doch hatte er Gelegenheit, von einem katholiſchen Prie
ſter, der leidlich franzöſiſch ſprach und fur dortige Verhältniſſe außergewöhnlicher
Bildung ſich erfreute, Einzelheiten über die Beſchaffenheit des Landes und ſeiner
Bewohner zu hören, welche er in die Ergebniſſe ausfuhrlicher Studien einſtreute.

Nach Ueberwindung der mannigfachen Muhen und Beſchwerden des Marſches
in dieſer „Afrikaniſchen Schweiz“ war der Redner am 10. April 1868 Zeuge der
baldigſten Flucht von 6000 Mann abeſſiniſcher Truppen (wovon 5000 mit alten
Feuergewehren, 1000 mit Spießen 2e. bewaffnet) vor 2000 Englaändern, welche letztere
in den Grund vor Magdala hinabgeſtiegen von den herabſturmenden Abeſſiniern
vertrieben werden ſollten. Er ſah den am 13. erfolgten Sturm der Feſte, Leichen
der von Theodor aus Rache in die Abgruünde geſturzten 880 gefangenen aufſtan
diſchen Eingebornen Manner, Weiber, Greiſe und Kinder und ſtand an dem noch
warmen Korper des Selbſtmorders. Nach der am 17. April ausgefuührten Schlei-

ung Magdalas zogen ſich die Engländer ſofort zurück und Ende Mai befand ſich
er Redner in England und Mitte Juni keiner der Soldaten mehr auf abeſſi-

niſchem Boden. Die Expedition hatte den Engländern uübrigens 148 Todte (meiſt
durch Cholera und Dysentarie), eireg 600 Jnvalide (hauptſachlich durch Ver
letzungen beim Marſchiren, durch Fax ger ſuhtge derkfeindlichen Schußwaffen nur
3 durch dieſelben Verwundete) und 8-—-9 Millionen Pfd. St. gekoſtet. Bei dem
Intereſſe fur das Land, welches die vielfach ausfuhrlichen Angaben des Redners
zeigten, war die vollſtändige Nichterwähnung der jetzigen ſchwierigen Stellung
Egyptens zu Abeſſinien und des Todes von Werner Munzinger etwas uberraſchend:

Von den kleinen Mittheilungen las zuerſt Hr. Rabbiner Dr. Fröhlich eine
in ſinniger, wunderbar ſchöner Sprache verfaßte Ueberſetzung der talmudiſchen
Parabel vom Weiſen Chonia vor, welcher die irdiſche Sorge und
Arbeit fur Nachkommen verſpottend in einen ſiebenzig Jahre dauernden
Schlaf verfällt und nach ſeinem Erwachen als fremd und Lugner nicht erkannt
und zuruckgeſtoßen wird und einſam ſtirbt: Wer fur ſeine Mitmenſchen nicht
mitlebt, der iſt auch fur die Nachwelt todt! Sodann trug Herr Dr. Kuſt er
den unſern Leſern bereits langer bekannten von uns aus einer andern Zeitung
entlehnten Aufſatz vor, welcher unfreiwillig humoriſtiſche Ausſpruche eines Neuen
Galetti, eines Wiener geiſtlichen Profeſſors enthalt, einen Aufſatz, deſſen
Verfaſſer wie uns jetzt geſagt wurde, der Vortragende war.

Vermiſchtes.
Jn Berlin ſind dieſer Tage vier prachtvoll gearbeitete

Kanonen aus Eſſen als Geſchenk des Herrn Krupp für den Kaiſer
hier eingetroffen. Dieſelben werden gegenwärtig auf dem Veſtibül
links vom Hauptportal im königlichen Schloſſe ausgepackt und aufge
ſtellt. Die Ausführung dieſer Kanonen iſt, wie geſagt, eine prächtige.
Die Lafetten ſind aus Mahagoni- und Paliſanderholz gefertigt. Die
Beſchläge vergoldet.

Eine unter dem Titel „Die goldene Jnternationale“
neulich erſchienene ſocialpolitiſche Schrift des Stadtgerichtsraths Wil-
manns in Berlin hat wegen der in derſelben enthaltenen Angriffe
auf die Juden und das Judenthum den Vorſtand der Berliner jüdiſchen
Gemeinde zu einer an den Juſtizminiſter gerichteten Vorſtellung ver-
anlaßt, welche vor Kurzem an ihre Beſtimmung gelangt iſt. Wie mit-
getheilt wird, hebt die Beſchwerde unter Zurückweiſung der Wilmanns'
ſchen Anſchuldigungen hervor, daß die Gemeindeverwaltung bisher der-
artige Anfeindungen und Verdächtigungen des jüdiſchen Sittengeſetzes
grundſätzlich unbeachtet gelaſſen habe, im vorliegenden Falle aber wegen
der richterlichen Stellung des Verfaſſers von dem Grundſatze abzu-
weichen ſich genöthigt ſehe.

Das Aufſehen, welches der die Schrift der berüchtigten Fanny
Le ar noch überbietende ſkandalöſe Roman „Fata Morgana“ in Oeſter-
reich macht, iſt um ſo größer, als man verſicherte, die Verfaſſerin hätte
bisher zu der nächſten Umgebung der Kaiſerin gehört. Die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung ſchreibt darüber berichtigend: „Die Urheberin dieſes
Sehandbuchs iſt die Baronin Eleonore Borſch, die vor längerer
Zeit Geſellſchaftsdame bei der Herzogin von Coburg-Kohary war. Seit-
dem ſie aus dieſer Stellung entlaſſen wurde, lebt ſie bald da, bald dort
in Ungarn, derzeit in Budapeſth. Mit dem Hofe oder gar mit aller-
höchſten Perſonen hat dieſe Dame nie in irgend welchem Verkehr
geſtanden. Der hohe Militär, welchen die eiferſüchtige Wuth eines ge-
reizten Weibes in dieſem Pamphlet bloszuſtellen bemüht iſt, kann aller
dings als eine bekannte Perſönlichkeit bezeichnet werden. Es iſt der Ge-
neral der Cavallerie Baron Edelsheim-Gyulay, welcher ſich vor mehreren
Jahren mit Fräulein Kronau, einer in Wien früher ſehr gefeierten

ohne Unterlaß. Ein neues Steigen der Seine wird erwartet man glaubt,

Schauſpielerin, vermählte.“ Das Werk iſi übrigens mehr als 800
Seiten ſtark und ſehr weitſchweifig geſchrieben.

Wie die „Weſ. Ztg.“ mittheilt, iſt der wirkliche Name des
Urhebers der Kataſtrophe in Bremerhaven nach amerikaniſchen Nach
richten Alexander Keith und derſelbe in Halifax als Sohn eines Bier-
brauers geboren.

Der flüchtige Beamte der Banque de Belgique iſt zu
Queenstown (Jrland) an Bord des Dampfers Ville de Paris verhaf-
tet worden. Dieſer Secretär der Bank heißt Eug. T'Kint de
Roodenbeke, gehört einer der angeſehenſten Familien von Brüſſel
an, war in der ganzen eleganten Welt bekannt und führte ein üppiges
und verſchwenderiſches Leben, was aber keinen Verdacht erregte, weil
man glaubte, daß er bedeutende Privatmittel beſäße. Er bewohnte
mit ſeiner ebenfalls allbekannten Maitreſſe ein kleines Hotel in der
Rue de la Loi, zu deſſen luxuriöſer Ausſtattung auch eine kleine Samm-
lung moderner Gemälde von den beſten Meiſtern gehörte. Vor ſeiner
Flucht hat er Gemälde und Möbel verkauft und ſich dann mit ſeiner
Maitreſſe und deren Kammerfrau auf die Reiſe begeben. Beide Frauen-
zimmer ſind mit ihm verhaftet worden. Der Vorfall hat in Brüſſel
das ungeheuerſte Aufſehen gemacht. Die Summe des von ihm der
Bank entwendeten Geldes iſt noch nicht feſtgeſtellt; die Gerüchte dar
über ſchwanken zwiſchen zwei und ſieben Millionen Fres. Wie es heißt,
ſoll ein Theil des entwendeten Geldes im Gepäck der Flüchtlinge ge-
funden worden ſein.

[Die Porzellanliebhaber in England ſind allem An
ſchein nach noch nicht auf dem Höhepunkte ihrer Leidenſchaft angela ngt,
wie man nach den vorjährigen Verſteigerungen, bei denen unerh örte
Summen erzielt wurden, wohl glauben mochte. Als unlängſt das Por-
zellan eines bekannten Sammlers figürlich geſprochen unter den
Hammer kam, da wurde ein Prar 18“ hohe Sevres-Vaſen für den
fabelhaften Preis von 7500 Guineen dem Agenten des Earl of Dudley
zugeſchlagen und für die ganze Sammlung wurden 43,000 Pfund
Sterl. gelöſt.

Der Orkan am 12. März.
Die Kölniſche Zeitung ſpreg unterm 14. Marz: Der Sturm, welcher

am Sonntag Abend wuthete, iſt mit größerer oder ſgingeret Heftigkeit uüber
ganz Weſteuropa dahingezogen. Aus England, Frankreich, Belgien, Holland und
ganz Deutſchland ſind die Berichte uüber die angerichteten Verheerungen ſo zahl-
reich, daß es ganz unmöglich waäre, dieſelben alle Wer aufzufuühren. Das
Haupt Depreſſionscentrum; um welches der gewaltige Wirbelſturm in der rnutge
gengeſetzten Richtung des Uhrzeigers herumkreiſte, ſcheint von einem Pugete der
Pordſee, nordweſtlich von der hollaändiſchen Küſte beginnend, uber Hamburg nach
Oſten vorgeſchritten zu ſein. Mehrere Nebencentra, Mittelpunete von Seiten-
Cyelonen, begleiteten daſſelbe und ein ſolches iſt auch uber Belgien und Mittel-
deutſchland dahingeſchritten. Am fruheſten außerte der Sturm ſeine verheerende
Wirkung in England, dem ſudlichen Schottland und weſtlichen Jrland. Am
Morgen des 12. Maärz, als wir uns hier noch einer verhältnißmäßig ruhigen
Witterung erfreuten, waren dort ſchon eine Anzahl Telegrayhenlinien zerſtort,
der Bahnverkehr durch die Entwurzelung von Baumen gehemmt und eine nicht
ringe Anzahl von Fabrikſchornſteinen zur Erde geſchleudert. Die größte Wuth
cheint der Sturm im ſudweſtlichen England gegen 2 Uhr Mittags erreicht zu

haben. Die Kaiſerin von Oeſterreich mußte auf der Eiſenbahnfahrt von Wind-
ſor nach Paddington mehrere Stunden auf der kleinen Station Slough verwei-
len, bis mit Aufwendung aller Kräfte der Bahnverkehr wieder freigemacht worden
war. Die Wogen der anfgewuühlten Nordſee, des Canals und des Atlantiſchen
Oceans brandeten mit einer Gewalt, welche die Molen und Waſſerbauten der
größten Gefahr ausſetzte und mehrere Durchbruche veranlaßte. Die Dampfboote,
welche den Verkehr zwiſchen Oſtende und Calais einerſeits und Dover anderer-
ſeits vermitteln, verſuchten wahrend des e e mehrmals auszulaufen,
mußten der hochgehenden See wegen aber jedesmal wieder in den Hafen zuruck-
kehren. Erſt gegen Abend konnten dieſelben den regelmäßigen Verkehr wieder
aufnehmen. Unglucke zur See werden jedenfalls in großer Anzahl vorgekommen
ſein, obwohl man bis ßpr Stunde noch nichts davon vernimmt. Moöglich auch,
daß die Seeleute durch die vorhergehenden Witterungsanzeichen noch zeitig genug
gewarnt worden waren.

Am ſchlimmſten lauten die Berichte aus Belgien, welches neben Holland
dem Haupt Depreſſionscentrum am nachſten lag. Dort erreichte der Orkan gegen
5 Uhr Pachmittags ſeine größte Höhe. In Luttich fiel das Barometer gegen
3 Uhr Nachmittags unter die Marke vom Jahre 1768, die niedrigſte aller bis-
her bekannten Notirungen in dieſer Stadt, ſo lange man ſolche uüberhaupt regel-
mäßig vermerkt hat. Jn Bruſſel war die Luft durch Schneegeſtöber, fallende
Ziegelſteine, Dachſchiefer, Cylinderhuüte, Chignons und Regenſchirme, welche in
tollem Wirrwar durcheinander wirbelten, verfinſtert. Eine Nonne wurde, wie die
belgiſchen Blätter erzahlen, an 20 Fuß hoch in die Luft gehoben und herumge
ſchleudert, kam dann aber mit dem Schrecken und einigen unbedeutenden Ver
letzungen glücklich zur Erde berab. Jn Charleroi, Mons, Gent nnd anderen
Orten hat der Wirbelwind gar entſetzlich gehauſt die ſchonſten Parks durch Um-
werfen der Bäume zerſtort, Dacher abgehoben, leichtgebaute Wohnungen einge
riſſen und hauptſa lich durch Umwerfen der hohen Schornſteine der Induſtrie
großen Schaden angerichtet.

Da der Wind in ſeiner kreiſenden Bewegung in W aus Norden, in
Belgien und Weſt Deutſchland aus Nordweſten, in Hamburg aber aus Süden
wehte, ſo iſt es leicht erklarlich, daß die geſperrten Flußmundungen der Maas und
des Rheines das Waſſer weit hinauf ſtauten, während die Elbe unter dem nach
der See hin gerichteten Drucke des Windes um ein Bedeutendes fiel. Die Maas
ganz beſonders hat während der Dauer des Sturmes durch Ueberfiuthung koloſſale
Verheerungen angerichtet. Deichbruche ſcheinen indeſſen weder in Holland noch
in Belgien vorgekommen zu ſein. Frankreich, obwohl dem Mittelpunkte des Or-
kans ferner gelegen, hat auch nicht wenig gelitten. Man ſchreibt aus Paris vom

r „Jn Folge des heftigen Sturmes ſchlug das Waſſer der Seine
urchtbare Wellen und man konnte glauben, man befände ſich vor dem Meere.

Der Sturm, welcher Paris geſtern heimſuchte, richtete ebenfalls großes Unheil an.
Eine Maſſe Häuſer wurden beſchadigt, viele Baume umgeriſſen und eine größere
Anzahl Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt. Die Gewalt des Windes
war an mehreren Orten ſo ſtark, daß er Männer und Frauen zu Boden warf.
Seit geſtern Abend hat ſich der Sturm gelegt; aber es regnet und ſchneit faf

aß
ſie 0,40 Meter höher ſteigen wird als 1872.“

Eigenthumlich iſt es und möge den Naturforſchern zur Beobachtung empfoh
len ſein, daß aus zwei weit von einander entfernten Orten uber gleichzeitige Erd-
beben berichtet wird. Aus Duren ſchreibt man: „Einige genaue Beobachter
wollen bei dem Sturme zweimal Erdſtöße beobgchtet haben, indem ſie ein Erbeben
ihrer Häuſer ſpurten. Auch Berichterſtatter dieſer Zeilen gehört dazu, hat jedoch
verſaäumt, die Zeit, in welcher er glaubte, Erdſtoße wahrzunehmen, feſtzuſtellen.

Gebo

Geſt o
J

14.
Provinz
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und aus dem hundeberuhmten Leonberg in Wuürttemberg“ vom 12. Maärz: „Heute
Nacht 9 Uhr wurden drei wellenförmige Erdſtööße in der Richtung von Nord
S a Südoſt, 5 6 Secunden andauernd, deutlich verſpurt während heftigen

urmes.“
Schwere Stuürme haben ziemlich gleichzeitig auch an anderen Stellen der

Erdoberfläche gewuüthet. Jn Pordamerika fuhr am i0. d. ein pefriger Orkan
uber die Staaten Wisconſin, Jllinois und Jowa; zu Hazelgreen in Wisconſin
zerſtoörte er 26 Gebaude, todtete 9 Perſonen und verwundete eine Menge anderer.

Civilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. März.

Aufgeboten:; Der Buchhbandler E. Keilhack, Halle, u. A. A. König, Weißen-
fels. Der herrſchaftliche Gartner F. C. W. Strauß, Salzmuünde, und
J. L. Steppin, Halle. Der Kaufmann W. H. Vater, Halle, und A.
O. Sewald, Hohenſtein. Der Korbmacher J. F. Teuſcher, hoher Kram
Nr. 1, und A. E. Oberlander, Schulberg 8. Der Drechslermeiſter W.
C. Wenze, große Wallſtraße 32/33, und B. Rabenalt, Königsſtraße 15.
Der Guterexpeditions-Aſſiſtent L. A. C. Sachſe, Schmeerſtraße 7, und A.
A. Dietz, hoher Kram 1. Der Kutſcher E. A. Picht, Halberſtädterſtraße
Pr. 4, und M. R. A. Conrad, Leipzigerſtraße 11. Der Conditor F. W.
Rothnick, Mauergaſſe 6, und L. C. M. Grunert, Geiſtſtraße 65. Der
Schneider J. Krzywoszynski, Brunnengaſſe 13, und F. W. Muüller, Königs
platz 5. Der Schmied H. Arnold, Bechershof 10, und H. W. Mach-
nert, Geiſtſtraße 37. Der Schuhmacher C. Richter und C. D. Ch. L.
Eckhardt, kleine Ulrichsſtraße 24. Der Bremſer A. H. Klemm, Leipzig,
und F. H. Kaps, Wilhelmsſtraße 32. Der Drechsler A. G. R. Kuünzel,
Saalberg 9, und H. F. Th. Hennicke, Leipzigerſtr. 91. Der Arbeiter G.
fr a gtſch gen. Tamm, Klausthorvorſtadt 2, und F. A. Hirſch, Barfuüßer-

raße 8.
Geboren: Dem Kaufmann F. Braumann ein Sohn, Rathhausgaſſe 8.

Dem Schuhmachermeiſter E. Homann ein Sohn, alter Markt 32. Eine
uneheliche Tochter, EntbindungsInſt. Dem Schaffner A. H. Mittag
eine Tochter, Lindenſtraße 4. Dem Fleiſchermſtr, W. Nietſch Zwillings-
ſohn und Tochter, Leipzigerſtraße 75. Dem Fabrikarbeiter J. Huhn
eine Tochter, Böllbergerweg 4. Dem Handarbeiter C. Menge ein S.,
gr. Ulrichsſtr. 22.

Geſtorben: Des Kanzliſt A. Becker Sohn Johann Wilhelm Albert Anton,
1 Monat 18 Tage, Darmkatarrh, Ackerſtraße 6. Des Fabrikarbeiter G.
Stamm Tochter Minna, 16 Jahr 10 Monat 6 Tage, Lungenſchwindſucht,
gr. Rittergaſſe 10. Des Maurer W. Kramer T. Louiſe, 1 Jahr 3 M.
15 Tage, Waſſerkopf, Mittelwache 12.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

14. Maärz. Barometer in Deutſchland und Schweden ſehr raſch geſtiegen, in
Provinz Preußen und Wisby um mehr als 20 Mm, jedoch zeigt ein neuer tiefer
BarometerFall in Schottländ und das ſuüdwärts Krimpen und Zunehmen des
Windes in Weſtdeutſchland Fortdauer der höchſt unruhigen Witterung an. Jn
Oſtdeutſchland weht heute ſchwacher Süd mit kuühlem aber ſchönen Wetter, doch
iſt auch dort ſtuürmiſcher SW. und W. zu erwarten. Telegraphiſche Verbindung
mit Suddeutſchland, Oeſterreich und Frankreich geſtoört.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. März.

Kronprinz. Hr. Rittmeiſter Frhr. v Geyr-Schweppenburg a. Saargemuänd.
Hr. Prem.Lieut. Frhr. v. Richthofen a. Saargemund. Hr. Sec. Lieut.
von der Golz a. Metz. Hr. pract. Arzt Sandkuhl a. r Hr.
Landrath Heke a. Saarburg. Hr. Director Putz a. Muhlhauſen. 3
Landw. Döpke a. Brehna. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Glimmer a. Elberfeld,
v. Ritgen a. Eberswalde, Frhr. von der Horſt a. Langenſalza i. Böhmen.
Hr. Bankdicector Lehmann a. Braunſchweig. Hr. BahnInſpector Pikardi
a. Treuenbrietzen. Die Hrrnu. Rent. Schöne a. Caſſel, Möller a. Marburg.

Oekon. Dietrich a. Vienenburg. Hr. Fabrik. Schulz a. Dortmund.
r. Ziegeleibeſ. Feig a. Aſchersleben. Hr. Hotelier Böttcher a. Hamburg.
r. Rendant Glimm a. Coblenz. Hr. Hauptmann v. Zanygen m. Frau a.

Sildesheim. Hr. Seecretaär Aly a. Hannover. Hr. Rendant Winkler g.
alberſtadt. Hr. Referendar Fuhrmann a. Naumburg. Die Hrrnu. Kaufl.
ammer a. Leipzig, Müller a. Barmen, Panertz a. Nuürnberg, Liek a. Os-

nabrück, Benrath a. Bremen, Klein a. Frankfurt a. M., Liebig a. Blanken-
burg, Zimmermann a, Cöln, Laue u. Schäfer a. Gießen.

Stadt Zurich. Frau Räthin Waltershauſen a. Berlin. Hr. Jngenieur Bern-
ſteig a. Munchen. Hr. Lieut. v. Buſch a. Straßburg. Hr. Oberamtmann
Siegel a. Hadersleben. Die Hrrn. Kaufl. Schleſinger a. keivzig, Wolf a.
Erfurt, Schmidt a. Berlin, Jerlon a. Bremen, Limprecht a. Mainz, Aſcher
a. Gero, Schönfeld a. Brandenburg, Fauſt a. Schandau. Biefert a. Muhl
hauſen, Schindler a. Eiſenach, Enzmann a. Magdeburg, Knabe a. Eisleben,
Herting a. Caſſel, Cohn a. Frankfurt.

Stadt Hamburg. Hr. Profeſſor Vr. Sickel a. Wien. Hr. Bunkdirector
Alexander a. Berlin. Hr. Oekon.-Jnſpector Heinmann a. Waldenburg.
Hr. Part. Schmackenburg a. Dresden. Hr. Stallmeiſter Hajeck a. Wien.
Hr. Director Engel a. Löbejun. Frau von Körber m. Sohn a. Kleinfurra.r Concertmeiſter Schladitz a. Leipzig. Hr. Rechnungsrath Winter a.

Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Fuchs a. Cöln, Nordheim a. Caſſel, Bleiſtein
a. Hamburg, Leonhard a. Mannheim, Querner a. Darmſtadt, Reichardt a.
Aſchersleben, Richter a. Berlin Schubbe a. Gevelsberg, Fiſcher a. Ru
desheim.

Goldner Ring. Hr. Rent. Karpe m. Gem. a. Hamm. Hr. Fabrikbeſ. Stolle
a. Reichenbach. Hr. Sanitätsrath Vr. Krauel a. St. Petersburg. Hr.
Director Glichendorf a. Mannheim. Die Hrrn. Kaufl. Kaufmann a. Dan-
zig, Muller a. Stollbach i. Böhmen, Scharuhn a. Brauneberg, Boltze a.
Braunſchweig, Kuühlſtein a. Nordhauſen, Tefferling a. Dresden, Storenheim
a. Uelzen, Bachmann a. Nuürnberg, Stauch a. Bautzen, Gille a. Dortmund.

Goldner Löwe. Hr. Reſtaurateur Achilles a. Berlin. Hr. Vr. Mohrmann
a. Noſſen. Hr. Cand, Muüller a, Magdeburg. Hr. Director Lemdahl a.
Schweden. Hr. Brauereibeſ. Steinek a. Horb. Die Hrrnu. Kaufl. Angner
a. Sonneberg, Naumann a. Werdau, Seidelberg a. Limburg i. Weſtphalen,

ippius Sind hlhanſen, Haskel u. Theilnen a. Berlin, Lieſche a. Dresden,
orn a. Leipzig.

Goldene Kugel. Hr. Director Ernſt a. Koblenz. Hr. TelegraphenSeccetaär
Packert a. Hamburg. Frau Hauptmann v. Bilrach a. Caſſel. Hr. Bau-
rath Hubale a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Heine a. Wernigerode, Full a.

amburg Pommer a. Gerde, Paaſche a. Göttingen Hoppe a. Sanger-
auſen, Klemm a. Mittweida, Menzner a. Dresden, Kohlenberg a. Bern-

burg, Behge a. Magdeburg, Richter a. Aachen.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrik. Hermes a. Crimmitzſchau. Hr. Jnſpector Po

lenz a. Juterbogk. Hr. Rent. Durow m. Frau a. Zuürich. Hr. Ritterguts
beſ. Pietrowitz a. Croöpelin i. Mecklenburg. Hr. Prem.-Lieut. Bonin g.
Coblenz. Frau Liebe m. Tochter a. Artern. Frl. Pemer a. I
Hr. Director v. Laversky a. Zweibrücken. Hr. Fabrik. Levaſſeur m. Frau

2Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
15. März 18765.

Berliner Fonds Börſe.
BergiſchMaärkiſche 82,50. CölnMindener 101,50. Rheiniſche 116,75. Oeſterr.

Staatsbahn 495,50. Lombarden 182, Oeſterreich. Credit Acten 291,
Amerikaner 99,25. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: ruhig, Ereditmattheit.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 198,50. Juni- Juli 207,
Segen April-Mal 151,50. MaiJuni I51 zuuni-Juli 151,
Serſte loco 132--177.
Hafer. AvrilMai 165,
Spiritus loco 43,90. April-Mai 44 90. Auguſt Septbr. 49,
Nüböl loco 59,30. April-Mai 59,30. Sept.-Octbr. 61,20.

2 o e JCor.rsbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co
Berlin, den 15. Marz 1876

BergiſchMäarkiſche St.Act. 82,50. BerlinAnhalt. St.Act. 108,—.
Schweidn.-Freibg. St.Aer. 81, Cöln Minden St.-Act. 101,50. Mainz Lud-
wigshafen St. -Aet. 100,10. BerlinStettiner St. Act. 129,90. Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 143 70. Rheiuiſche St.Act. 116,75. Potsd.-Magdeb. St.-Act. 77,50.
Thüringer A. 115, Mark.-Poſen. St.-Pr. 64, Rumaniſche St.-Aet. 24,80
Lombarden 183, Franzoſen 495, Oecerr. Cr.-Act. 291,50. Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bank 100, Darmſt. Bank-Act. 110, Disc -Comm.-Anth. 126,25. Reichs
bankAnth. 158,75. Cöln Mind. 3 Prämken-Anl. 109, Laurahutte 58,75.
Union -Act. 10 90 Louiſe Tiefbau 31,50. Tendenz: ſchwankend.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 16. März:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9--1.
Kupferſtich-Kabinet der Univerſität Vm. 11--1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Trepeen.
Stundesamt: Vm. v. 9 l u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegedäude, Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde Amt: Exveditionsſtunden von Vm. 1 u. Nm. v. 3-6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Stadtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunven Vm. 8 1 Nm. ä
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaffenftunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Derein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe (mit CoursNot.).

3 Verein: Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr. Ecke Schnellſchönſchreib
unterricht.

Fortbildungsſchulen. Ab. 8--9 Gewerbeſchule: Rechnen und Geometrie;
Volksſchule: Rechnen.

Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Martgrafen“, Bräderſtraße.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in der Werner'ſchen Reſtaura-

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel Ab. 8——-10 Uebungsſtunde in den „3 Schwaänen“.

Concerte. II. Soirée des Leipziger GewandhausQuartetts Ab. 6i. Volksſchulſaale.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Philipprine Welſer“, hiſtor. Schauſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr neden d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 gedötfſnet.

Halleſcher Verein für Volkswohl.
Generalverſammlung Dienstag d. 28. März Abends

8 Uhr in der „Tulpe“. Tagesordnung: Bericht der Abtheilungen.
Vorſtandswahl. Der Vorſtand.

Haßlerſcher Verein. Donnerstag Nachmitt. 3 Uhr erſte Probe
für Chor und Orcheſter, Freitag Vormitt. halb 10 Uhr Ge

neralprobe. C. A. Haßler.Griech. Lat., Franz., Math. St. w. erth. Magdebsg. Str. 6. J. r.

Conditor-- Lehrling.
Ein Sohn achtbarer Eltern kann Oſtern noch bei mir in die Lehre

treten. R. Eschke,Conditor u. Pfefferküchler, Glauch. Kirche 13.

Beſchluß.
Der über das Vermögen des Rendanten Wilhelm Zobel von

Gottesbelohnung bei Hettſtedt eröffnete kaufmänniſche Konkurs iſt
durch Schlußvertheilung beendet.

Eisleben, den 9. März 1876.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

(gez.) Filter.

Breslau-

nete

re Oekonomievervw alter-Gesuch.
Auf das Rittergut Tiefendorf bei Hof in Baiern wird

ein tüchtiger militärfreier Verwalter geſucht, der die Spiritusbren-
nerei mit Dampfmaſchinenbetrieb gründlich verſteht und in allem
Uebrigen die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Der jährliche Ge
halt iſt 480 Mark nebſt freier Station. Pranco- Anmeldungen
ſind an den Unterzeichneten zu richten.

Horst V. Tettenborn, Rittergutsbeſitzer.
Wir ſuchen per ſofort oder zum 1. April a. e. einen tüchtigen

Reiſenden, der Thüringen und die Provinz Sachſen ſchon mit
a. Petici St. Martin. Die Hrru. Kaufl. Zehe a. Calbe, Peckau a. Delitzſch,
Rockenfelder a. Elberfeld, Böck a. Leipzig, Roſenblatt a. Berlin, Röder a.
Dresden Fabriſch a. Epinar, Hartmann a. Breslau, Eckoldt a. Frank
furt a. O., Eyprian a. Dresden.

Erfolg bereiſt hat. Prüma Referenzen Bedingung.

Fust, achhole KReuthner,Holzhandlung in Plagwitz bei Leipzig.

c
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Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, den

Eheleuten Handelsmann Gottfried Voth und Chriſtiane geb.
Zabel zu Zöberitz gehörigen, im daſigen Hypothekenbuche Band II
Nr. 42 und im Grundbuche von Zörbig Band 16, Artikel 794 ein

Halle,Jn der Buchhandlung von Richard Mühlmann,
Barfüßerſtraße 14, iſt vorräthig:

„Wie der liebe Gott die Seinen ſührt“,
eine Selbſtbiographie von F. Stöbe in Niederclobicau.

Preis 50 Pf.getragenen Grundſtücke, nämlich:
a. Die Nr. 46 der Gebäudeſteuerrolle und Artikel 63 der Grund-

ſteuer-Mutterrolle, ſowie Blatt
kungs-Karte von Zöberitz verzeichnete Häuslerſtelle von 2 Ar
Größe, beſtehend aus Wohnha
zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 36 Mark,

b. das in der Zörbiger Flur bel

blatt 7, Parzelle zum Flä
und jährlichem Reinertrage von 3,87

c. das ebendort belegene Planſtück Nr. 201 (Knechtendorfer Mark),
Kartenblatt Nr. 2, Flächenabſchnitt Nr. 645, zum Flächeninhalte
von 15 Ar 60 OMeter und jährlichem Reinertrage von 0,61

am 20. April 1876 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und

am 27. April 1876 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau eingeſe-
hen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenth
keit gegen Dritte der Eintragung i
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,

dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens imaufgefordert,
Verſteigerungstermine anzumelden.

Zörbig, den 27. Januar 1876.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

3 Flächenabſchnitt 21 der Gemar-

us mit Hofraum und Stallgebäude,

egene Planſtück Nr. 209, Karten-
cheninhalte von 30 Ar 90 Meter

um oder anderweite, zur Wirkſam
n das Hypothekenbuch bedürfende,

werden

Zur Verpachtung der dem Brauerei
beſitzer Toelle gehörigen, in hieſiger
Reſidenzſtadt in frequenteſter Lage
betriebenen Reſtauration mit bedeu-
tendem Bierausſchank, ſetze ich im
Auftrage des Herrn Beſitzers Termin
auf Donnerstag d. 30. März
d. J. Nachmittags 2 Uhr
in des Beſitzers Wohnung zur
ſ. g. Penne hier an.

Die Pachtung beginnt mit dem
1. Juli d. J. und ſind zur Ueber-
nahme ca. 1500 Mk. erforderlich,
wovon 900 Mk. als Caution ſofort
nach dem Termine zu erlegen ſind.

Nähere Auskunft wie Abſchrift
der Pachtbedingungen ertheilt gegen
Bezahlung der Copialien.
Sondershauſen, d. 13. März 76.

Der Rechtsanwalt
Dr. Sommer.

Gutsverkauf.
Wegen Erbregulirung iſt ein im

Kreiſe Jnſterburg belegenes adliges
Rittergut von ca. 1000 Morgen mit
incl. 170 Morgen Wieſen zu ver
kaufen lebendes und todtes Jnven
tarium hoch vollſtändig, 56 Stück
Rindvieh mit incl. 12 Zugochſen,
16 Arbeitspferden, Baulichkeiten unter E. A. f. 83. werden poſtla g. d. S.
maſſiv, Bodenbeſchaffenheit durch
ſchnittlich, mit dreiblätterig gut ge
deihendem Rothklee, für den aus
nahmsweiſe billigen Preis von
56,000 Thaler, bei einer Anzahlung
von 25,000 Thaler. Nähere Aus-
kunft ertheilt Unterzeichneter.
H. Amſoneit, Güter-Agent,
Groß Mohlen pr. Gruenheide.

Feltvieh- Auction
auf Schloß Gebeſee,

Stat. d. Nordh. Erfurter E.-B.
Montag den 3. April d.

J. Nachmittags Uhr
ſollen 30 u. u. U. noch mehr Stück

Rinder meiſtbie-
hochfette
tend verkauft werden. Futterſtand
bis Oſtern a. C. [H. 5879 a.

Sommerrogen,
im vor. Jahre geerndtet, ſind noch
einige Wispel zur Ausſaat abzu
laſſen bei A. Banſe, Oekonom
in Giebichenſtein.

bäude faſt ganz neu und ſind dieſe
mit 9000 27,000 R. Mk.

Guts- Verkauf.
Wegen Alter des jetzigen Beſitzers

ſoll in beſter Lage Sachſens ein
Landgut, circa 40 Hectaren, aus-
gezeichneter Weizenboden u. guter
Wieſen, mit allem lebenden und
todten Jnventar, auszugs- und
herbergsfrei, verkauft werden. Ge-

Jnhalt: 1) Ermahnung an alle Eltern, ihre Kinder in der Zucht
und Vermahnung zum Herrn zu erziehen. Weil ein großer Theil der
Kinder nicht nach Gottes Wort erzogen wird, darum iſt ſo viel Klage
über die Jugend 2) Vom rechten Gebrauch der Sonn und Feier-
tage. Durch die Sonntagsentheiligung iſt viel Sünde und Noth in
die Welt gekommen, weil ein großer Theil der Chriſten die Sonn-
tage nur zur Arbeit und zum Vergnügen gebraucht und Gottes Wort
nicht mehr hört und lernt. 3) Vom Trachten nach dem Reiche Got-
tes. Nur die Schüler Gottes werden glücklich gemacht, die zuerſt
nach dem Reiche Gottes getrachtet, die in ſeiner Schule lernen, ſo
leben wie es Gott wohlgefällt. Das Glück kommt nicht von Außen,
nicht durch neue Kreis- u. ſ. w. Ordnungen. Soll es beſſer werden,
ſo müſſen Alle in Gottes Schule lernen und erneuert werden vom
Glauben zur Liebe und geheiligt werden durch die Furcht des Herrn.

9 0I Promenaden Fächer man
empfing neue Sendung

und empfehle ſolche zu ſoliden Preiſen.

Andreas Haassengier,
gr. Steinſtraße 10.

VPeue Magter II

Handstickereien un
Vorgezeichnete Weiss waaren

empfiehlt zum Selbſtkoſtenpreiſe

Fr. M auſſeldt,
5. Leipzigerstrasse 5.

20,000 Stück Kiefern- und Fichten-Grubenſtangen

Brandkaſſe verſichert. Die Aecker
und Wieſen ſind mit eirca 1900
Steuereinheiten belegt. Forderung
100,000 R. M., Anzahlung 35
40,000 R.-M. Reelle Selbſtkäu-
fer wollen ſich gef. an den Oeko-
nom F. E. Dietrich in Strehla
wenden.

Eine perfekte Köchin vom 15.
Mai für ein Hötel in Thüringen
geſucht. Meldungen nebſt Zeug-

niſſe werden in Halle a/S. Mar jetzige Stellung durch Verhältniſſe
tinsgaſſe 20 von Frau Wiede
entgegengenommen.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonialwaaren- Ge

ſchäft ſuche unter günſtigen Bedin-
gungen einen Lehrling. Offerten

gernd Halle a/S. erbeten.

Reiſeſtelle.
Jch ſuche für Thüringen u. Sach-

ſen einen thätigen und ſoliden Rei-
ſenden, welcher die Tour kennt und
mit der Branche vertraut iſt.
Antritt 1. April oder 1. Mai.

Halle. Friedr. Liebau.
Ein geb. muſik. j. Mädchen ſucht

als Stütze und Geſellſchafterin einer
Dame oder zur Beaufſichtigung
jüngerer Kinder Stellung. Gef.
Offert. unter M. R. 25 poſtlagernd
Aſchersleben erbeten.

Gut gebrannte Dachziegel
jedes Quantum ſind ſof. ab-
zulaſſen. Näh. gr. Ritterg. 3.

HeerMühlgraben 1.

ſtehen zum Verkauf
Martinsgaſſe 18.

ſofort oder nächſter Zeit einen an

I verſchiedenfarbig, große ſchöne Thiere,
billig. Näheres im Laden

Dachſteine und Hohlziegel 16 Schock ſchöne Pflaumenbäume

in verſchiedenen Längen und Stärken, ebenſo eiren 6000 Stück
Bretter, 2, 2 3, A, 5, 6 Mtr. lang, 15 bis25 Ctm. breit und 2 ECtm. ſtark, ſind abzugeben und werden
Offerten unter P. 79 durch Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. vermittelt.

SStelle Geſuch.
Ein Kaufmann, 48 Jahr alt,

ſeit 20 Jahren in verſchiedenen Ge
ſchäften als Buchhalter u. Fa-
brik-Jnſpeetor zum Theil ſelbſt-
ſtändig beſchäftigt geweſen u. ſeine

Ich bän bis Mitte April
von Halle abwesend.

Professor Kohlschütter.

Bekanntmachung.

Kriegerdenkmal
üxn Er enprt.

Mit Allerhöchſter Genehmigung

gezwungen aufgeben muß ſucht pr.

dern Platz, gleichviel in welcher
Branche und bittet um geneigte Be
rückſichtigung.e Fefördern HBaasen- 11 Uhr das hier errichtete Denk-
Stein S Vogler in Halle mal für die in den Feldzügen vonS 1866 u. 1870/71 gefallenen Offi

ziere und Mannſchaften aus dem
Ein tüchtiger 2. Oeconomiever- Bezirk der 15. JnfanterieBrigade
walter, dem nur gute Zeugniſſe zur enthüllt, und zugleich ein Feldgot-
Seite ſtehen, findet ſofort oder per tesdienſt zur Feier des Geburtstags
1. April d. J. Stellung. Perſön- Sr. Maj. des Kaiſers im Hirſch
liche Vorſtellung nothwendig. Zu garten abgehalten werden.
ertragen bei Haasenstein G Alle diejenigen Herren, welche

vor in Erfurt. [H. 5906 a. ſeiner Zeit der Brigade angehört
haben, werden zur Theilnahme an

Ein mittelgrosser eiserner dieſer Feier ganz ergebenſt eingela-
Geldschrank ist preiswerth zu den und erſucht, ſich vor 11 Uhr
verkaufen. Zu erfragen bei im kleinen Saal des Regierungs
el. Stückrath in d. Exp. d. Z. gebäudes einzufinden. [H.5907 a

Seedorſch,, Für das Comité:Breslau Oberbürgermeiſter.
extra friſche, und friſche Brat- Gaillard,
heringe empfiehlt Major u. Bataillons-Commandeut

W. Ass mann.
gr. Ulrichsſtraße 28.

Cochinchina-Hühner,
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein muntere
Töchterchen geboren.

Gröbzig, den 14. März 187
C. Neubert und Frau,

Minna geb. Sperling.

Geiſtſtraße Nr. 73.

verkauft Karl Hündorf in
Möckerling bei Mücheln.

J

95ebpeoA. 4 7

Gef. Adreſſen sub wird am 22. d. Mts. Vormittags

FamilienNachrichten.

mittag
und 9
Düſſe
fällt

Der e
Mülhc
hochan
ſonſtig
bach 1

wärtig
ſchritte

iſt in
angeri

Petiti
an F
mittel
tritte
ſelbſtv

werde
überg

erze
liſche

Reute
reichi

zu co
Bevö
in's

der
klärut
Regie

M
allge
Natio
habe

den.

ten v
mung
worde
ſtets

von
der C
Geiſt
Kam
ſtets

unter
ſchau

Rep


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 64.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	Erste Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Zweite Beilage
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]







